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General Göring
Oberbefehlshaber der Flakartillerie

Berlin, 2. April. Mit dem 1. April hat
der Reichsminiſter der Luftfahrt, General der
Flieger Göring, den Oberbefehl über die Flak-
artillerie übernommen.

Döberitz und Lankwitz ſtatt. Auf dem Ge
des Haſfenheidener Berges ſtanden die

eilungen in Paradeaufſtellung. Um 11 Uhr
eichsminiſter General Göring mit ſeinem

Stab ein. Der Befehlshaber des Luftkreiſes
Berlin meldete die angetretene Truppe, die im
Anſchluß an die nunmehr folgende Beſichtigung
von General Göring mit einer Anſprache be
grüßt wurde. Jn dieſer gab General Göring
ſeiner Freude über die ausgezeichnete Ver
faſſung der Truppe Ausdruck. Er dankte dem
Heer für die bisherige Betreuung der Flak

es deutſchen Luftraumes für
eutſchen Nation mit leiden

eib und Leben einzuſetzen.

Der Sthlußſtrich unter die ehrloſe
Weimarer Epoche

Berlin, 2. April. Reichsjugend führer
Baldur v. Schirach äußert ſich im Führer
organ der Hitlerjugend „Wille und Macht“
über die Stellung der Hitlerjugend zur Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht folgender
maßen: „Dankſagend begrüßte die in der
Hitlerjugend geeinte deutſche Jugend die Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht als Vor

tzung für die Erhaltung des Friedens in
Europa. Darüber hinaus ſieht die deutſche
Jugend im Heer eine allgemeine große natio
nale Erziehungsſtätte zu Führertum und So-
zialismus. ß Der Entſchluß der Reichsregierung
bedeutet für das junge Deutſchland den
Schlußſtrich unter die wehrloſe und
damit ehrloſe Weimarer Epoche.“

Der liberaliſtiſche oder marriſtijche
„Sthweinehund“ in uns

Berlin, 2. April. Die bevorſtehenden Wahlen
der Vertrauensmänner in den deutſchen Be
trieben geben, wie der Treuhänder der Arbeit
für das Gebiet Brandenburg, Dr. Daeſchner,
in einer grundſätzlichen Stellungnahme erklärt,
Anlaß zur Einkehr in uns ſelbſt. Die Frage,
was im letzten Jahre richtig und was falſch
gemacht wurde, ergebe ſich in dieſer Stunde.
Haben wir nicht, ſo fragt der Treuhänder, „zu
weilen dem alten liberaliſtiſchen oder auch
marxiſtiſchen „Schweinehund“ in uns zu leicht
nachgegeben Je mehr man aus den Er
fahrungen des erſten Jahres lerne, um ſo er
träglicher werde die Arbeit in Zukunft ſein.
Nicht jeder Betriebsführer, der aus wirtſchaft
lichen Erwägungen einen Wunſch der Gefolg
ſchaft abſchlägt, ſei gleich ein Reaktionär. Aber
auch nicht jeder Vertrauensmann, der offen und
frei ſeine und ſeiner Arbeitskameraden Wünſche
vortrage, ſei nun leicht ein Marxiſt, das mögen
Betriebsführer, Gefolgſchaften und Vertrauens
männer endlich einmal begreifen. Der Treu-
händer ſchließt mit der Mahnung an die
Betriebsführer, ſtets eingedenk zu ſein, daß
derjenige Betrieb der geſundeſte iſt, der die zu
friedenſte Gefolgſchaft hat.

GauleitungsGitzung
Am Montag, um 16 Uhr, traten die Gau-

amtsleiter und die ſelbſtändigen Ab
teilungsleiter der Gauleitung Halle Merſe
burg im Sitzungsſaal der Gauleitung zu
einer Arbeitstagung unter dem Vorſitz
des Gauleiters zuſammen, in der in dreiſtün
diger Ausſprache Fragen der politiſchen Organi
ſation und des propagandiſtiſchen Einſatzes be
handelt wurden.

Erklärung Gir
London, 2. April. Jm Unterhaus wurde

der Außenminiſter Montag nachmittag gefragt,
welcher Natur die Jntervention geweſen ſei,
die England gemeinſam mit den anderen Unter
zeichnermächten des Memelſtatuts unter
nommen habe. Außenminiſter Sir John Simon
erwiderte: „Wie bereits in der Antwort
am 18. März zum Ausdruck gebracht worden
iſt, ſind kürzlich durch die engliſche
Regierung, die franzöſiſche Regie
rung und die italieniſche Regierung bei
der litauiſchen Regierung Vorſtellun-

John Gimons
gen erhoben worden. Jm Verlauf dieſer Vor
ſtellungen iſt die litauiſche Regierung dahin
unterrichtet worden, daß die gegenwärtige Lage
im Memelgebiet, in dem ſich kein Direktorium
befindet, das das Vertrauen des Landtages
beſitzt unvereinbar iſt mit dem Grundſatz
der dem Memelgebiet durch das Statut ge
währleiſteten Autonomie, und daß es die
Pflicht der litauiſchen Regierung iſt, dieſen
Zuſtand unverzüglich zu beenden.“
(Siehe auch Seite 2, Artikel: „Der Leidensweg

des Memellandes“.)

Feldjäger als Gchupo
Auffüllung der Schutzpoltzet durch alte Kümpfer

Berlin, 2. April. Nach Durchführung des
Berufsbeamtengeſetzes und nach organiſa-
toriſchen Aenderungen werden Fehlſtellen
in der Schutzpolizei durch das Feld
jägerkorps ausgefüllt. Zu dieſem
Zweckt hat der Reichs und preußiſche Miniſter
des Jnnern im Einvernehmen mit dem
Miniſterpräſidenten, dem Stellvertreter des
Führers und dem Chef des Stabes der SA das
bisherige Feldjägerkorps unter dem 1. April
in die preußiſche Schutzpolizei ein-
gegliedert. Dadurch wird die Schutzpolizei
weiterhin durch alte Kämpfer der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung aufgefüllt.

Mit der Eingliederung des Feldjägerkorps
in die Schutzpolizei entfallen die beſonderen
Aufgaben (Einſchreiten gegen Angehörige der
Bewegung uſtw.), die das Feldjägerkorps im
Rahmen der NSDAP und ihrer Gliederungen
zu erfüllen hatte. Vielmehr werden dieſe Auf

gaben nunmehr von der geſamten Polizei wahr
genommen. Das Feldjägerkorps iſt jetzt
ein Beſtandteil der Schützpolizei undhat auch ihre Aufgaben zu erfüllen. Die Feld
jägerbereitſchaften werden im beſonderen nach
Art der Schutzpolizeimannſchaften ber Bezirks
wachen (Ueberfallkommandos uſw.), verwendet.
Weiter iſt in der Hauptſache der Einſatz der
Feldjägerbereitſchaften in der motoriſier-
ten Straßenpolizei vorgeſehen. Das
Feldjägerkorps hat ſeit ſeiner Aufſtellung der
Partei und dem Staat große Dienſte geleiſtet.
Jn Anerkennug dieſer Verdienſte bleiben die
Feldjägerbereit ſchaften auch im
Rahmen der Schutzpolizei beſtehen. Sie behalten
ihre bisherige bekannte, bewährte und ſchmucke
Uniform und tragen als Angehörige der Poli-
zei nunmehr die Dienſtgradabzeichen der
Schutzpolizei. Die Führer des Feldjägerkorps
werden in Offiziersſtellen und die Feldjäger in
Wachtmeiſterſtellen überführt.

Gauleiter ernennen Gemeindebeauftragte
Der Führer behält ſich die Betreuung Münchens vor

Berlin, 2. April. Die Deutſche Gemeinde
ordnung ſieht die Beſtellung von Begauf-
tragten der NSDAP zur Mitwirkung
bei beſtimmten Aufgaben der Gemeinde vor.
Paragraph 118 beſtimmt, daß die Frage, wer
Beauftragter der NSDAP im Sinne des Ge
ſetzes iſt, durch den Stellvertreter des Führers
geregelt wird. Eine entſprechende Ausführungs-
verordnung des Stellvertreters des Führers iſt
jetzt ergangen. Danach behält ſich für die Stadt
München der Führer und Reichskanzler
die Aufgaben des Beauftragten der NSDAP
ſelbſt vor. Jm übrigen beſtimmt die Verord
nung, daß der Gauleiter zum Beauftrag-
ten der NSDAP für kreisangehörige Gemein-
den den Kreisleiter ernennt, für Stadt-
kreiſe ebenfalls den Kreisleiter oder einen der
Kreisleiter, falls mehrere Parteikreiſe in einem
Stadtkreis vorhanden ſind. Wenn ein Kreis-
leiter hauptamtlicher Beamter oder Angeſtellter
oder Arbeiter einer Gemeinde oder einer Auf
ſichtsbehörde im Sinne der deutſchen Gemeinde
ordnung über eine Gemeinde iſt, für die er
als Beauftragter zu ernennen wäre, ſo er
nennt der Gauleiter an ſeiner Stelle den
Gauinſpektor (Gaubeauftragter) zum
Beauftragten für dieſe Gemeinde. Die Kreis
leiter haben Ehrenämter in den Gemein-
den, für die ſie als Beauftragter ernannt
werden, ſpäteſtens mit dem Zeitpunkt ihrer
Ernennung zur Verfügung zu ſtellen. Der
Gauleiter kann den Beauftragten der NSDAP
mit bindenden Anweiſungen für die Erledi-
gung ſeiner Geſchäftsaufgaben verſehen. Er
kann auch im Einzelfalle ſelbſt an Stelle des

f deſſen Geſchäfte wahrnehmen.
ie Verordnung trat am 1. April in Kraft.
ie Beauftragten ſollen ſofort ernannt werden.

Beauftragten

D

Kreuzer „Karlsruhe“ wird am 15. Juni,
während der großen Marinewoche, wieder in
den Heimathafen Kiel einlaufen.

emel Nächte
Frankreichs Luftflottenplan

angenommen
Paris, 2. April. Die Kammer beriet am

Montagnachmittag ein von rechts gefordertes
Statut der Luftflotte, für das ſich
der Abgeordnete Franklin- Bouillon
energiſch eingeſetzt hatte. Der Berichterſtatter
und der Vorſitzende des Luftfahrtausſchuſſes,
der ehemalige Luftfahrtminiſter Laurent-
Eynac, erläuterten die Vorlage. Dieſer
wies darauf hin, daß in Frankreich die Kaval
lerie 9 v. H. der Effektiven des Heeres aus
mache, die Luftflotte hingegen nur 7 v. H.
Dieſes Verhältnis müſſe geändert werden.

Nach kurzer Ausſprache hat die Kammer
das geforderte Statut der Luftflotte
angenommen. Abgeordneter Franklin-
Bouillon benutzte wiederum die Gelegenheit zu
einem kleinen Vorſtoß, und zwar bemängelte
er die Tatſache, daß die Regierung den Antrag
auf die erforderlichen Kredite von 1,8 Milliar-
den Franken noch nicht eingebracht habe. Man
habe nicht den Mut, dem Lande die Wahrheit
zu ſagen, und doch wäre die genaue Kenntnis
der „Gefahr“ die Vorausfetzung für eine
Erneuerung. Zum Schluß der Kammerſitzung
erſchien auch Miniſterpräſident Fland in
ohne jedoch in die Ausſprache einzugreifen.

Dieſes von der Kammer ohne Widerſpruch
verabſchiedete Geſetz über den Aufbau der Luft
flotte iſt eine Ergänzung zu einem 1933 ein
geleiteten Werk der Schaffung eines Luftheeres.

dapaniſche Vorſchläge für Moskau
Tokio, 2. April. Jm Auswärtigen Amt

gab der Wortführer der Regierung zur japa
niſchen Politik gegenüber Europa und Solwwjet
rußland eine wichtige Erklärung ab. Auf die
Frage nach der Stellung Japans zu den
Erörterungen über ein Fernoſt-Locarno erklärte der Wortführer der Regie
rüng, daß angeſichts des Kelloggpaktes ein
Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland wenig
praktiſchen Wert habe. Japan habe infolge
deſſen praktiſche Vorſchläge gemacht, um
gegenſeitige Angriffe zu verhindern, nämlich

edie Entmilitariſierung der Grenze
unter Zurücknahme der beiderſeitie
gen Truppen und der militäriſchenEinrichtungen.

„Graf Zeppelin fliegt nach Berlin
g Friedrichshafen, 2. April. Anläßlich der

Eröffnung der Deutſchen ZeppelinReederei iſt
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heute vormittag
9 Uhr zu einer Fahrt nach Berlin geſtartet
unter Führung von Kapitän Lehmann. An
dieſer Fahrt nehmen 12 Paſſagiere teil. Unter
ihnen befinden ſich neben Werftangehörigen
ein Vertreter des Reichspoſtminiſteriums und
Profeſſor Boſch. Auf dem Flugplatz Stagken
wird das Luftſchiff bei günſtiger Witterung
eine Zwiſchenlandung vornehmen.

Rudolf Heß zur Vertrauensratswahl
München, 2. April. Zur Vertrauen s

ratswahl 1935 hielt heute der Stellver-
treter des Führers eine Anſprache an die deut
ſchen Arbeiter, die über alle deutſchen Sender
vom Reichsbahnausbeſſerungswerk Freimann
hei München verbreitet wurde. Pg. Rudolf Heß
betonte, der innere Anlaß zu ſeiner Rede ſei
der lang gehegte Wunſch, zu deutſchen Hand
arbeitern zu ſprechen, von denen ſo viele an
der Front des Weltkrieges zu ſeinen beſten
Kameraden gehört hätten.
Gerade Handarbeiter ſeien es geweſen, die
in der Gemeinſchaft der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung als Soldaten einer neuen Jdee zu
ſammengeſtanden hätten. Er wende ſich aber
nicht etwa an einen Stand oder eine Klaſſe für
ſich, ſondern an die Gemeinſchaft der Schaffen-
den in den Betrieben, die zum Gemeinſchafts

empfang beieinander ſtänden, wie ſie an den
Stätten der Produktion zueinander gehörten.

„Jhr ſeid aufeinander angewieſen“, rief
Rudolf Heß ihnen zu, „und ergänzt Euch wie
die ganz großen Arbeitsgruppen der Volks
kameradſchaft, wie Bauern, Handarbeiter,
Geiſtesarbeiter uſw. ſich ergänzen und auf
einander angewieſen ſind, weil ein Teil ohne
den anderen auf die Dauer nicht zu leben ver
mag. Nie ſoll dieſe nationalſozialiſtiſche
Grunderkenntnis vergeſſen werden. Nie ſollen
wieder ſogenannte Führer bei Bauern,
Arbeitern und Bürgern die kleinen Einzels
intereſſen von Klaſſen und Ständen gegenein-
ander ausſpielen und ſie höherſtellen als dig
gemeinſamen Jntereſſen des Volkes.
Bei Schluß der Redaktion lag der weiter
Teil der Rede noch nicht vor.
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Dansiger Wahllügen glatt widerlegt
Reichspreſſechef Or, Dietrich und der Danziger Gauleiter Forſter über die Danziger Wahl

In der Oeffentlichkeit, vor allem auch des
Auslandes, ſind irreführende Auffaſſungen ver
breitet worden über Sinn und Bedeutung der
Danziger Volkstagswahlen am 7. April. Um
die Abſichten, die die NSDAP mit den Dan
ziger Volkstagswahlen verfolgt, einmal klar
und un mißverſtändlich zum Ausdruck zubringen, nahm der Reichspreſſechef der S da
Dr. Dietrich, in einer Unterhaltung mit
denn Danziger Gauleiter, Albert Forſter,
Gelegenheit, die aktuellen Fragen dieſer Wahl
im einzelnen durchzuſprechen.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich wies zunächſt
darauf hin, daß ſeitens der Danziger Splitter
parteien ſtark mit dem Argument gearbeitet
werde, die Nationalſozialiſten wollten nach der
Wahl, wenn ſie die Zweidrittelmehrheit er
halten, eine Verfaſſungsänderung in Danzig
durchführen. Dieſes Argument ſpiele auch in
einem Teil der Auslandspreſſe eine gewiſſe
Rolle bei der Beurteilung der Volkstagswahl.

Gauleiter Albert Forſter anwortete darauf:
„Unſere Gegner machen ſich zur Belebung ihrer
Wahlpropaganda offenbar Sorgen über Dinge,
die uns Nationalſozialiſten noch gar nicht be
ſchäftigen

Für uns kommt es bei dieſer Wahl darauf
an, die wahre Volksmeinung in

Danzig zu ermitteln.
Dr. Dietrich: „Man unterſtellt den Natio

nalſozialiſten die Abſicht, daß ſie nach der
Wahl die Freiheit der Meinungsäußerung des
Danziger Volkes beſchneiden.“

Gauleiter Forſter: „Wir denken nicht da
ran! Die Freiheit der Meinungsäußerung des
Volkes wird von uns nicht angetaſtet werden.
Aber ſelbſtverſtändlich verlangen wir, daß
dieſe Freiheit nicht zum Schaden der Geſamt
heit der Bevölkerung mißbraucht, und durch
einen ſolchen Mißbrauch Ruhe und Ordnung
gefährdet werden.

Dr. Dietrich: „Wie denken Sie ſich nach der
Wahl die weitere Geſtaltung des Verhältniſſes
Danzigs zu Polen, von dem gewiſſe Kreiſe aus
durchſichtigen Gründen behaupten, daß es ge

gebenenfalls eine Aenderung erfahren werde
Gauleiter Forſter: „Wir haben den Wunſch,

unſere guten Beziehungen zu Polen weiter
auszubauen. Mit der Methode der direkten
Verſtändigung haben wir bisher die beſten Er
fahrungen gemacht.“

Dr. Dietrich? „Wie ſtehen die Danziger
Nationalſozialiſten zur Parole „Zurück zum
Reich“, die der Danziger Bevölkerung in ge
wiſſen Kreiſen des Auslandes verübelt und ihr
vielfach zum Vorwurf gemacht wird

Gauleiter Forſter: „Man hat die Danziger
Bevölkerung damals bei ihrer Abtrennung vom
Reiche nicht nach ihrein Willen gefragt, kann
man es ihr heute verübeln, wenn ſie ihrer
Sehnſucht nach Deutſchland in der Parole
„Zurück zum Reichl!“ Ausdruck gibt? Der Ruf
„Zurück zum Reich“ iſt Ausdruck innerſten
Herzenswunſches der Danziger Bevölkerung in
ihrer tiefen Verbundenheit mit deutſchem
Volkstum und deutſcher Kultur.“

Dr. Dietrich: „Welche Entwicklung wird
Danzigs Jnnenpolitik, Danzigs Wirtſchafts
und Kulturpolitik nach den Volkstagswahlen
nehmen? Wird ſie in nationalſozialiſtiſchem
Geiſte und mit nationalſozialiſtiſcher Energie
weiter zum Erfolg geführt werden

Gauleiter Forſter: „Unſere Kulturpolitik
wird ſich wie bisher leiten laſſen von dem Ge
danken, das Deutſchtum, unter dem wir ge
boren ſind, zu ſtärken durch die Pflege der
deutſchen Kultur, in der wir aufgewachſen und
erzogen ſind. Jn unſerer Wirtſchaftspolitik
werden wir einen neuen Generalangriff
gegen die Arbeitsloſigkeit unternehmen.“

Dr. Dietrich: „Man ſpricht von der Un
verſöhnlichkeit der Nationalſozialiſten gegenüber ihren ehemaligen
Gegnern nach der Wahl. Man be
hauptet, daß ſie Gefühle der Rache hegten gegen

Gauleiter Forſter: „Wir wollen Verſöhnung
mit allen, die guten Willens ſind. Nicht
kleinliche Rache und Zerriſſenheit iſt unſere
Loſung, ſondern Gemeinſchaft aller Volks
genoſſen durch großherzige Verſöhnung. Selbſt
verſtändlich denkt auch niemand daran, auch
nur einen einzigen Gegner zu verhaften und in
ein deutſches Konzentrationslager zu bringen.

Dr. Dietrich: „Man behauptet, dieſe Dan
ziger Wahlen würden von den National
ſozialiſten gemacht, weil die Finanzlage des
Staates ſchlecht ſei. Mir iſt in den letzten
beiden Jahren über die Finanzlage Danzigs
Nachteiliges nicht bekannt geworden. Aber Sie
haben ſicherlich den Wunſch, zu dieſer Behaup
tung Stellung zu nehmen.“

Gauleiter Forſter: „Die Finanzlage Dan
igs iſt weſentlich beſſer als zu jener Zeit, in
er wir die Regierung von unſeren Vor

gängern übernahmen. Wir haben keine Schul

den aufgenommen, wie die früheren Regierungen
es taten.“

Dr. Dietrich: „Sagen Sie, lieber Forſter,
allen Danzigern: Die Nationalſozialiſtiſche
Partei im Reich verfolgt mit heißem Herzen
den tapferen Kampf ihrer Danziger Partei
genoſſen, den ſie für ihr deutſches Volkstum
und. zum Wohle Danzigs führen. Die
Nationalſozialiſtiſche Partei iſt Deutſchland.
Jhr Sieg in Danzig wird auch unſer Sieg ſein!“

Danzig, 2. April. Die maßgebenden Führer
des früheren Landesverbandes Danzig der
Deutſchnationalen Volkspartei
haben eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie
darauf. hinweiſen, daß die ſogenannte „Natio
nale Front“ nicht das Recht habe, ſich auf die
Deutſchnationale Volkspartei zu berufen. Die
Anhänger der ehemaligen DNVP ſtellten ſich
voll und ganz der nationalfozigaliſti-
ſchen Bewegung zur Verfügung.

II.

Die Politik des litauiſchen Gouverneurs im
Memelgebiet ſoll die Selbſtverwaltung des Lan
des Iahmlegen. Dabei ſpielte die Ausübung
des Vetorechts eine bedeutſame Rolle. Die
Mehrheitsbeſchlüſſe des Landtages aufzuheben,
machte der litauiſche Beauftragte in einem
Maße von dieſem Recht Gebrauch, daß es prak
tiſch zu einer Sabotage der geſamten Geſetz
gebung kam. So wurden das Beamtengeſetz,
das Hinterbliebenengeſetz, das Aufwertungs
geſetz, das Geſetz gegen Arbeitsloſigkeit und
viele andere Maßnahmen im Laufe der Zeit
entweder gänzlich verhindert oder Jahre hin
durch verzögert.

Verhängnisvoll hat ſich aber beſonders der
ſogenannte Gerichtskonflikt ausgewirkt.
Die Gerichte des Gebietes unterſtehen als auto
nome Organe dem Direktortum, d. h. der
memelländiſchen Regierung. Dieſen Zuſtand
zu beſeitigen, war jahrelang Kownos Ziel
1928 kam es zu einem erſten, geradezu tollen
Zwiſchenfall. Am 16. Juni befreiten litauifche
Soldaten mit Waffengewalt einen Gefangenen.
Damit war der Kampf eingeleitet. Das Ge
richtsverfaſſungsgeſetz, das ohne Rückſicht auf
die klaxen Vertragsbeſtimmungen erlaſſen
wurde, beſeitigte denn auch die memelländiſche
Eigengerichtsbarkeit. Welch eine Groteske dieſer
Rechtsbruch bedeutet, wird ohne weiteres klar.
Denn während im Gebiet deutſches Recht
herrſchte, galt in Litauen noch immer
ruſſiſches Recht. Aber was macht das
ſchließlich alles aus! Das Ziel war ja erreicht!
Und ſo ſehen wir heute, daß das Schauſpiel
des Kownoer Prozeſſes überhaupt nur durch
den Bruch des Artikels 5, und 21 bis 24 ermög
licht worden iſt. Die Verhandlung vor einem
litauiſchen Kriegsgericht war völlig un
geſetzlich. Sie gehörte, wollte man der dürfti
gen Anklage überhaupt Folge leiſten, vor ein
memelländiſches Gericht.

Zum ärgſten Kapitel litauiſcher Rechts
beugung zählt endlich die Handhabung des
Artikels 27, der die Gleichberechtigung
der deutſchen und litauiſchen
Sprache feſtlegt. Wenn auch kein Zweifel
darüber zu beſtehen braucht, daß ein Teil der
Bevölkerung litauiſch verſteht, freilich ein
Litauiſch, das keineswegs mit der Sprache des
Staatslitauers identiſch iſt, ſo iſt die allge
meine Sprache des Gebietes deutſch. Auch für
den Unterricht in den Schulen hat die Bevölke
rung von Anbeginn an in ſeltener Einmütig-
keit die deutſche Sprache gefordert, lebt ſie doch
völlig im deutſchen Kulturkreis, und weiß ſie

alle, die ſozialdemokratiſch oder ſonſtwie ge
wählt haben.“

doch genau, daß es für ſie mit litauiſch allein
kein Fortkommen gibt. So war es nur ſelbſt

Der Leidensweg des 2Memellandes
Kampf um die Gerichtshoheit und das Schulweſen

Von unserem Fl.Sonderberichterstatter in Memel

verſtändlich, wenn die Vereinbarung der Mächte
mit Litauen ausdrücklich die Zwei-
ſprachigkeit feſtlegte. Indeſſen ignorierten die
litauiſchen Behörden dieſe Vorſchrift, wo immer
es nur anging. Auf den Eiſenbahnen war die
Beſchriftung von Anfang an ausſchließlich
litauiſch. Jm Verlaufe des letzten Jahres hat
er nun zu einem entſcheidenden Schlag aus
geholt.

Poſt, Bahn, Zoll und Grenzpolizei haben die
Anweiſung, nur noch die litauiſche Sprache zu
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gebrauchen. Das geht ſo weit, daß ſelbſt Briefe
von der Beförderung ausgeſchloſſen werden,
welche etwa die Bezeichnung „Memel“ oder gar
„Memelgebiet“ tragen. Auch im Verkehr der
Beamtenſchaft mit der Bevölkerung iſt die
Narretei Wirklichkeit geworden, daß nur von
Ortsnamen geſprochen werden darf, die kein
Menſch kennen kann. Denn die willkürliche
Verſchandelung der Namen vollzieht ſich völlig
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Um nun aber auch der deutſchen Schule den
Garaus machen zu können, hat man kurzerhand
„Erhebungen“ über die Nationgali-
tät der Schüler angeordnet. Das klingt
zunächſt recht harmlos, iſt es aber keineswegs,
wenn man weiß, welche Pläne damit verbunden
waren. Die deutſche Schule mußte ausgerottet
werden. Sie iſt wie überall das Rück
grat der Volksgruppe. Alſo erklärte man, daß
hinfort ſämtliche Schulen, von einigen wenigen
Ausnahmen abgeſehen, litauiſch als
Unterrichtsſprache zu führen hätten.
Denn, ſo wurde in der Begründung geſagt,
nicht das Bekenntnis der Eltern ſei
maßgebend, ſondern wichtig ſei allein
die Abſtammung der Schulpflichtigen. Jn
dem man ſie nun als Litauer proklamierte,
hatte man ſogleich eine äußerſt bequeme, ja
faſt „moraliſche“ Begründung für die Brutali-
ſierung der geſamten Bevölkerung zur Hand.

Freilich, erleichtert wurde die techniſche
Durchführung dieſes Beſchluſſes durch die zahl
loſen Ausweiſungen und Entlaſſungen von
Lehrkräften nichtmemelländiſcher Abkunft, die
bereits vor Jahren eingeſetzt hatten. Man
verſtieß dabei zwar gegen den Artikel 831 der
Memelkonvention, aber da es hieß, Schul
behörden des Memelgebietes könnten Lehr
perſonal fremder Staatsangehörigkeit beſchäf
tigen, ſo griff man bedenkenlos in die gauto
nomen Rechte ein, nachdem man ſchon vorher
die Regelung der Aufenthaltsgenehmigung und
der Paßausſtellung an ſich geriſſen hatte.

Daß dieſe Maßnahmen die kulturelle Auto
nomie völlig aufheben und damit der ſchwerſte
Bruch des Memelvertrages ſind, der überhaupt
möglich war, iſt erſichtlich. Jn der Tat kann
überhaupt von Vertrag, von Recht und Treue
nicht mehr geſprochen werden. Maßſtäbe, wie
ſie etwa in Europa gelten, können hier nicht
angewandt werden.

Warſchau, 2. April. Lordſiegelbewahrer
Eden iſt am Montagabend mit dem Moskauer
Schnellzug zu Verhandlungen über den Europa-
frieden hier eingetroffen. Die polniſche Regie
rung hatte ihm von der ruſſiſchen Grenze ab
einen Salonwagen zur Verfügung geſtellt. Zum
Empfang Edens auf dem Warfſchauer Oſtbahn
hof war Außenminiſter Oberſt Beck erſchienen
ferner der engliſche Geſchäftsträger Avelin g
mit Mitgliedern der engliſchen Botſchaft. Nach
einer kurzen Begrüßung im Staatszimmer des
Bahnhofs fuhren die engliſchen Gäſte ins
Hotel „Europe“, wo ſie während der Dauer
ihres Warſchauer Aufenthaltes wohnen werden.

Das Programm für den zweitätigen Be
ſuch des engliſchen Unterhändlers in Warſchau
iſt bereits feſtgelegt worden. Die Beſprechun
gen werden heute, Dienstagvormittag, beginnen.
Eden wird vom Miniſterpräſident Slawek
empfangen werden und im Anſchluß daran die
erſte Konferenz mit Außenminiſter Beck haben.
Nach einem Frühſtück bei Staatspräſident
Moſcicki werden die Verhandlungen Edens
mit Beck am Nachmittag ihren Fortgang
nehmen. Am Abend gibt Beck zu Ehren Edens
ein Diner an das ſich ein offizieller Empfang
anſchließt. Am Mittwoch finden wieder vor
mittags politiſche Beſprechungen zwiſchen Beck
und Eden ſtatt. Für den polniſchen Außen
miniſter und eine Reihe anderer Vertreter des
offiziellen Polens findet am gleichen Tage ein
Frühſtück in der engliſchen Botſchaft ſtatt,
abends verläßt dann Lordſiegelbewahrer Eden
Warſchau, um ſich nach Prag zu begeben.
Ein Empfang Edens durch Marſchall Pilſudski
iſt im Programm vorgeſehen.

Warschauer Verhandlungen Edens
9as Programm für den Zweitagebeſuch des Lordſtegelbewahrers

Die pſyhchologiſchen Vorausſetzungen für den
Beſuch Edens ſind günſtig. Man weiſt darauf
hin, daß Eden ſich großer Sympathien in der
polniſchen Oeffentlichkeit erfreut. Man hält es
für unwahrſcheinlich, daß es Eden gelingen
könnte, die ablehnende Haltung Polens zum
Oſtpakt zu ändern. Der engliſche Unterhändler
werde von Beck ſowohl als auch von Pilſudſki
hören, daß Polen keine territorialen Be
ſtrebungen verfolge und daß die in der Mos
kauer und Pariſer Preſſe behaupteten Ver
mütungen, es beſtehe ein polniſchedeutſcher
Geheimvertrag, unwahr ſeien. Polen habe mit
Deutſchland einen Nichtangriffspakt geſchloſſen,
genau ſo, wie es das vor 8 Jahren mit der
SowjetUnion getan habe. Von den Vertretern
der polniſchen Regierung erwartet man
folgende Erklärungen zur Frage des Oſtpaktes:

Die Erkundigungsſtation Moskau hat, wie
aus allem hervorgeht, nicht nur eine Erörterung
europäiſcher Fragen im unteilbaren Rahmen
der Londoner Beſchlüſſe vom 8. Februar d. J.
mit ſich gebracht, ſondern eine ganze Reihe
anderer Dinge, von denen an erſter Stelle das
engliſch-ſowjetruſſiſche Verhältnis ſelbſt und in
zweiter Linie der ganze fernöſtliche Kompler
zu nennen wäre. Ohne Zweifel ergeben ſich
hier einige neue Aſpekte.

Das gemeinſame engliſchſowjetruſſiſche
Schlußkommuniqué ſpricht, was das Erſtere
anbelangt, davon, daß „gegenwärtig keinerlei
Widerſprüche bezüglich der Intereſſen beider
Regierungen in keiner einzigen Hauptfrage der
internationalen Politik beſtehe, und daß deſe
Tatſache ein feſtes Fundament für die Ent
wicklung fruchtbringender Zuſammenarbeit
zwiſchen ihnen ſchaffe“.

n

Warſchauer Brief
Von unserem Warschauer Korrespondenten

Die Nachricht, daß in der vergangenen
Woche das polniſche Kabinett zurückgetreten ſei
und der Staatspräſident den Oberſten Wa
lery Slawek mit der Neubildung der Re
gierung beauftragt habe, war für niemanden
eine Ueberraſchung, der mit dem politiſchen
Leben Polens einigermaßen vertraut iſt. Die
Demiſſion der amtierenden Miniſter nach dem
Abſchluß der parlamentariſchen Saiſon iſt eine
zur Tradition gewordene Maßnahme. Die Er
nennung von Slawek zum Miniſterpräſi
denten wurde deshalb allgemein erwartet.
D iſt es, der, formell und zum großene r e J näre endgültig die Macht im Staate erkämpfte.

Er gehört aber vor allem zu den wenigen Per
ſönlichkeiten, denen die politiſch aktive
polniſche
bringt, gleich in welchem Lager ſie ſonſt ſtehen
mag, wie denn überhaupt die junge Generation
in Polen bereit iſt, die nationalen Kämpfer
aus den opfervollen Jahren der polniſchen Un
freiheit als Führer
auch wenn dieſe Jungen aus innerem Proteſt
gegen viele Erſcheinungsformen des heutigen
Staates mehr und mehr radikal-oppoſitionellen
Gruppen zuſtrömen mögen. Und darin iſt wohl
die tiefere Bedeutung der Berufung dieſes
Mannes zu erblicken, der übrigens bereits
zweimal an der Spitze eines polniſchen Kabi

Teil auch tatſächlich, die Verantwortung für
die neue polniſche Verfaſſung trägt. Er iſt es,
der als Vorſitzender des regierungstreuen „Un
parteilichen Blockes der Zuſammenarbeit“ die
Aufgabe hat, im bevorſtehenden Wahlkampf die
geplanten Maßnahmen der Regierung mit der
großen politiſchen Aktion in Einklang zu
bringen, die den kommenden Sejm zum einheit
lichen und fruchtbaren Unterbau des neuen Sy
ſtems machen ſoll, das nach den Abſichten der
maßgeblichen Perſönlichkeiten den Gedanken
des autoritären Staates endgültig
fundieren wird.

Ueber die Perſönlichkeit des neuen Miniſter
präſidenten braucht wenig geſagt zu werden.
Der Name Slawek hat ſei langen Jahren einen

vorderſter Reihe wie im Maiaufſtand 1926, als

beſonderen Klang im politiſchen Leben unſeres
Nachbarvolkes. Seine Herkunft und Laufbahn
ähnelt in vieler Hinſicht dem Leben Pil
ſudſkis. Gleich ihm ſtammt er aus der
ländlichen Ariſtokratie, und zwar aus der
Großukraine (Pilſudſki aus dem Wilnagebiet).
Und gleich dem Marſchall gehörte er zu den
verwegenſten Kämpfern gegen das zariſtiſche
Regime, deſſen Strafen er in bitteren Jahren
auskoſtete; ſein narbenbedecktes Geſicht zeigt
die Spuren eines Bombenattentates der von
ihm geführten polniſchen Terroriſten.

des ſchickſalsvollen Jahres
im Kriege gegen das Sowjet

ſpäter ſtand er ebenſo in

Jm Winter
1918/1919 und
reich ein Jahr

ſich der Marſchall an der Spitze ſeiner Legio

Jugend Vertrauen entgegen

es Volkes anzuerkennen,

windbar ſcheinenden Gegenſätzen erfahren, die
ſich zwiſchen einzelnen Miniſtern und anderen
einflußreichen Perſönlichkeiten innerhalb und
außerhalb der verantwortlichen Regierung er
geben hatten.
daß ſich der Sprecher des Regierungsblocks

zynſki, gegen Steuervorlagen des Finanz
miniſters gewandt

keineswegs mit der radikalen Agrarpolitik des
kleinbürgerlich
miniſter Poniatowſki
Dieſe Erſcheinung, die offenbar dem maßgeb

für den Einſatz der ſtaatlichen Machtmittel
mitbringt, ſondern daß ſeine Perſönlichkeit ein
Höchſtmaß von menſchlicher Autorität im Hin
blick gerade auf diejenigen Kräfte des Volkes
verkörpert, die man gern für die Mitarbeit am
Staate gewinnen möchte.

Es fragt ſich nun weiter, verkörpert Slawek
ein Programm, oder hat auch er nur eine ſach
lich und zeitlich beſchränkte Aufgabe der
Jnnenpolitik zu löſen, wie ſein Vorgänger auf
dem Gebiet der Wirtſchafts und Finanz
politik. Wenn wir feſtgeſtellt haben, daß die
Berufung des „Erſten der Oberſten“ keine
Ueberraſchung auslöſte, ſo muß geſagt werden,
daß das Verbleiben aller ührigen Mitglieder
des Kabinettes im Amte umſo größeres Er
ſtaunen hervorrief. Denn allzuviel hatte die
Oeffentlichkeit von den großen und unüber

War es doch zweimal geſchehen,

während der Budgetverhandlungen, der frühere
Miniſter und jetzige Chefredakteur Med-

t hatte! Und vor allem
wußte man, daß Miniſterpräſident Kozlowſki

eingeſtellten Landwirtſchafts
einverſtanden war.

netts ſtand, daß er nicht nur die nötige Härte lichen Faktor des polniſchen Staates nicht ganz

leicht geworden iſt, beweiſt jedenfalls, daß man
es für notwendig hält, die bevorſtehende
innerpolitiſche Entwicklung nicht mit einſchnei
denden Veränderungen auf dem Gebiete des
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens zu belaſten.

Damit aber ſind die Probleme erneut ver
tagt worden, deren Löſung eigentlich ſchon ſeit
langem die dringlichſte und für die Geſundung
des öffentlichen wie privaten Lebens not
wendigſte Aufgabe bedeutet. Denn im heutigen
Polen beſteht eine ſehr ſinnfällige und nicht
ungefährliche Gegenſätzlichkeit zwiſchen der un
bedingten Autorität und Machtfülle der regie
renden Perſönlichkeiten einerſeits und dem
bisher ungebändigten Chaos wirtſchaftspoli
tiſcher Theorien und Methoden andererſeits,
dem weder eine feſtumriſſene Programmatik
des Regierungslagers noch die feſte und ord
nende Hand eines überragenden, auf lange
Sicht arbeitenden Fachmannes entgegengeſetzt
werden konnte. Die Folge davon iſt ein weit
gehendes Gefühl der Unſicherheit, das ſich im
polniſchen Volk mit ſeiner an ſich vorhandenen
Neigung zu wirtſchaftlichem Peſſimismus feſt
geſetzt hat und auf die Dauer auch nicht ohne
innerpolitiſche Rückwirkungen bleiben wird.
Aber vielleicht wird es dem realen Sinn des
alten Kämpfers Slawek gelingen, die wider
ſtreitenden Dogmen und Methoden der „Fach
leute“ aus dem Stadium der Profjekte und
Reformpläne zu dem geradlinigen und ſchnellen
Handeln zu bringen, nach dem ſich das polniſche
Volk ſehnt.
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Schimpanſe im Kaffeehaus
Mi. Affen ſagen wir lieber Aeffchen in

einem Kaffeehaus? Warum nicht, iſt gar keine
ſo große Seltenheit, kann man doch wirklich
nicht ſagen. Aber ein richtiger Schimpanſe

ſoovo aus dem Urwald mit gefährlichen
tieriſchen Lauten neben ſich in einem Kaffee
haus, am weiß gedeckten Tiſch da kann und
darf man wohl überraſcht ſein! Und ſo war
es geſtern in Halle. Da ſaß „Fryfett“,
einer der gelehrigſten Schimpanſen aus der
großen Tierreihe des Dreſſeurs Fred Scar-
le t. Wenn der Schimpanſe ſich nicht ſelbſt
vorſtellte, ſo tat es um ſo freundlicher ſein
Herr und Gebieter. Da erfuhr man, daß Fry
fett ſich mit ſeinen Affenbrüdern und
eſchweſtern zur Zeit in Halle befindet, um im
Walhalla- Theater im Laufe der näch
ſten 14 Tage Gaſtſpiele zu geben.

Fred Scarlet iſt mit ſeinen Schim
panſen ein gutes Stück in der Welt herum
gekommen. Auf vielen Bühnen des Jn und
Auslandes haben ſich die Affen vorgeſtellt,
überall hatten ſie gleich großen Erfolg. Das
Prachtexemplar in der großen Reihe der Affen
iſt aber doch „Fryfett“, von denen ſich alle,
die ihn ſahen, Wunderdinge erzählen. Fryfett
hat vielen ſeiner menſchlichen Kollegen im
artiſtiſchen Können etwas voraus. Als Fred
Scarlet dann noch einige Daten aus ſeinem
Leben gegeben hatte: er iſt geborener
Hallenſer und in Giebichenſtein zur
Schule gegangen, batte man mehr Gelegenheit,
ſich wieder dem ſeltenen Kaffeehausgaſt zu
widmen. Da ſaß Fryfett mit überein
andergeſchlagenen Beinen am Tiſch, trank
Kaffe und ließ dann genießeriſch einen Whisky
über die Zunge laufen. Dann erhob ſich „Herr
Schimpanſe“, ſchlenderte mit amerikaniſchen
Gentleman-Manieren durch das Lokal, ſetzte
ſich vor ein Klavier und begann ſich als Muſiker
zu entpuppen. Viel, viel ließe ſich noch von
Fryfett erzählen, der nach dieſer muſi
kaliſchen Einlage aus dem Lokal ſpazierte, um
nebenan einen neuen Straßenanzug anzu
probieren. Höflich, wie man es von einem
Schimpanſen mit guter Kinderſtube verlangen
kann, verabſchiedete ſich der Affe. Heute abend

wird Fryfett ſich mit ſeinen Affen-
brüdern und ſchweſtern und ſeinem
Herrn Fred Scarlet bei der Premiére-
Vorſtellung im Walhalla- Theater
vorſtellen.

Auch das zweite Programm des Walhalla
Theaters wird einen unglaublichen Erfolg
haben. Soeben geht uns die Nachricht zu, daß
der Kommiſſar des Direktorenverbandes Jacobi
der heutigen Première beiwohnen wird. Dieſer
Beſuch iſt für die Leitung des Walhalla
Theaters eine große Anerkennung, da Jacobi
im Auftrage der Reichstheaterkammer nach
Halle kommt.

HauszinsſteuerGtundungen
Die noch im März 1985 gültigen Hauszins

ſteuerſtundungen für bedürftige Wohnungs
mieter in Halle behalten ihre Gültigkeit
auch im Rechnungsjahr 1935 ſolange, bis be
ſondere Mitteilung über die Aufhebung oder
Aenderung ergeht, und zwar bis zu dem darin
genannten Tage.

Da jedoch ab 1. April 1985 die Hauszins
ſteuer um 25 v. H. geſenkt wird, ermäßigen
ſich auch vom gleichen Zeitpunkt die Hauszins
ſteuerſtundungen um ein Viertel (z. B. von
monatlich 12 RM. auf 9, RM.). Jnfolge
der anderweitigen Feſtſetzung der Hauszins

ſteuer verlieren dieſe Mieter ein Viertel der
bisherigen Stunden und haben daher ab
1. April 1935 mehr Miete zu zahlen (z. B. bei
bisher 12,— RM. Stundung 8 RM.
Mieterhöhung). Die genauen neuen Stun
dungsbeträge werden ſpäter mitgeteilt. Die
ſonſtigen Hauszinsſteuerſtundungen

Holländer und Tſchech

(z. B. für gewerbliche oder leerſtehende Räume)
haben für die Zeit ab 1. April 1985 keine
Wirkung mehr.

Wiederholt wird darauf hingewieſen, daß
jede Veränderung in den Verhältniſſen der
Mieter, denen Stundung bewilligt iſt, ſofort
der Steuerverwaltung mitgeteilt werden muß.

en
fliegen über Halle-Leipgig

Auslandsflugſtrecke 676 Internationale Gäſte im Flughafen
Mi. Fahnen wehten über den Gebäuden des

Flughafens Halle Leipzig. Trotz desdieſigen Wetters, trotz ſtrömenden Regens 87
ſtaltete ſich ein großer Tag im Hafen. Um

und rollte vor dem Zollabfertigungsgebäude

aus. Als erſter ßverließ der Primator der
Stadt Prag, Oberbürgermeiſter JUDr. Bax al
die Maſchine. Jn ſeiner Begleitung befanden

Aufn. Mittelmann
Kreisleiter Dohmgoergen begrüßt den ersten Bürgermeister der Stadt Prag

12.15 Uhr traf ein holländiſches Verkehrsflug
zeug ein. Es war die P AFU Fokker-Maſchinen der Königlich- Holländiſchen Luft
fahrtgeſellſchaft, die mit einem Begrüßungs-
fluge die Auslandsflugſtrecke Prag Halke
Leipzig Eſſen Amſterdam eröffnete. Seit dieſem erſten Flug wird die
Königlich- Holländiſche Luftfahrtgeſellſchaft täg
lich in Gemeinſchaft mit der ſtaatlichen
Tſchechiſchen Luftfahrt geſellſchaft den Verkehr
auf der Strecke betreiben, der die Hauptſtädte
beider Länder miteinander verbindet. Mit der
Einrichtung dieſer Fluglinie geht ein ſeit
langer Zeit gehegter Wunſch in Erfüllung:
eine ſchnelle Luftverbindung vom Meere über
den Flughafen Halle Leipzig nach der
Tſchechoſlowakei zu haben.

An dem erſten Fluge von Prag nach
Amſterdam nahmen bekannte Perſönlich-
keiten des öffentlichen Lebens der Tſchecho
ſlowakei teil. Auf dem Rollfelde des Flug
platzes hatte ſich der ſtellvertretende Vorſitzende
des Aufſichtsrates der Flughafengeſellſchaft
Kreisleiter Dohmgoergen mit anderen be
kannten Perſönlichkeiten eingefunden. So ſah
man Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg,
als Vertreter des Oberbürgermeiſters Stadtrat
Pg. Tießler, Prof. Dr. Noack, Vertreter
der Deutſchen Lufthanſa und J. F. van
Oldenborgh, den Vertreter der Königlich
Holländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft.

12.15 Uhr aus der Südoſtecke des Flug
platzes kam die Fokker AFII. in Sicht. Schnell
war die dreimotorige Maſchine heran, drehte
über dem Platz gegen den Wind, ſetzte auf

ſich ſeine Gattin, der erſte ſtellvertretende
Bürgermeiſter Prags JUDr. Alois Stulag,
Stadtrat JUDr. Pavel Kavanek, Miniſterialrat Jng. Zdenko Jangak vom Mini
ſterium für öffentliche Arbeiten, Legations
ſekretär Dr. Vladimir Vocho c vom Mini
ſterium des Aeußeren, Oberdirektor Karel
Hupner und zwei weitere Fluggäſte. Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen richtete herzliche
Worte der Begrüßung an den Primator der
Stadt Prag. Er betonte, daß es der Wunſch
aller ſei, daß die neu eingerichtete Fluglinie
ein voller Erfolg ſein möge.

In der Halle des Flughafengebäudes, wo
die Gäſte einen kurzen Jmbiß einnahmen,
hatten unſere WEst.- und Mi.-Redak
tions mitglieder Gelegenheit, ſich mit
Oberbürgermeiſter Bax a zu unterhalten. Der
Primator der Stadt Prag äußerte ſich be
geiſtert über den Empfang, der ihm in Halle
zuteil geworden iſt. Jmmer wieder bedankte
er ſich bei dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Aufſichtsrates der Flughafengeſellſchaft
Kreisleiter Dohmgdergen. JUDr. Barx a
ſprach den Wunſch aus, daß alle ſeine Volks
genoſſen daheim wiſſen ſollten, wie man ihn
und die anderen Fluggäſte würdig empfangen
habe und ſo ſandte er ein Telegramm an
die tſchechiſche Regierung, in dem er
ſich über dem ihm zuteil gewordenen Empfang
äußerte. Mit dem Wunſche auf verſtändnis
volle Zuſammenarbeit lud der Primator der
Stadt Prag Kreisleiter Pg. Dohmgoergen nach
Prag ein.
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Aufn. Mittelmann

Erster Bürgermeister U Dr. Baxa-Prag
verabschiedet sich mit dem Hitler-Gruß

„Kommen Sie nach Prag, kommen Sie in
das Rathaus und Sie ſollen genau ſo
empfangen werden, wie wir es hier in Schkeu
ditz wurden!“ Jm Anſchluß daran nahm
JUDr. Baxa Gelegenheit, Landesſtellenleiter
Pg. Lindenberg und die beiden„MNZ e Vertreter nach Prag ein
zuladen,

Welch großen Eindruck der hohe tſchechiſche
Gaſt in der halben Stunde ſeines Aufent
haltes gewonnen haben muß, geht daraus her
vor, daß Oberbürgermeiſter Bax a ſich immer
wieder mit dem Hitler-Gruß ver
abſchiedete. Mit einem herzlichen Glückab
rüſteten ſich die tſchechiſchen Gäſte zum
Weiterfluge nach EſſenMülheim.

Um 14.15 Uhr traf dann die Gegenmaſchine
auf dem halliſchen Flughafen ein. Wieder
befand ſich eine Reihe prominenter Gäſte dar
unter. War der Empfang der tſchechiſchen
Herren ſchon äußerſt herzlich, dann übertraf
der der holländiſchen Gäſte noch alle Erwar-
tungen. Mit der PH-AFL-Fokkermaſchine lan
deten Stadtrat Dr. J. H. Vos, Stadtrat in
Amſterdam, Stadtrat G. E. J. D. Kropman,
de Heer L. Boogard, Direktor der Handels
kammer Amſterdam, H. M. A. de Jong,
Stadtrat in Rotterdam, Jr. L. W. H. van
Dijk, Direktor der Städtiſchen Werke Rotter
dam, de Heer J. Kokes, tſchechiſcher Konſul
in Amſterdam, de Heer J. D. de Vries,
Direktor der KLM, ſowie zwei hollän
diſche Journaliſten.

Nach der Begrüßungsanſprache dürch Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen antwortete der
Führer der hol ländiſchen Delegation,
Stadtrat Kropman. Er betonte, daß ſie alle,
die mit dem Flugzeug ſoeben aus Holland ge
kommen ſeien, voll des Dankes wären. Sie alle
hofften, daß durch die Einrichtung dieſer neuen
Fluglinie die Bande, die beide Nationen mit
einander verbänden, noch feſter werden mögen.

Unſer Ml-Redaktionsmitglied hatte
Gelegenheit, de Heer J. D. de Bries, den
Direktor der Königlich- Holländiſchen Luftfahrt
geſellſchaft, nach ſeinen Eindrücken über den
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Heute in Halle

Stadttheater: Der Günſtling.
Stadthaus: DanzigAusſtellung.
Walhalla-Theater: Premiere Vorſtellung.
Ufa: Walzerkrieg.
Ritterhaus: Winternachtstraum.
CT. Riebeckplatz: Alle Tage iſt kein Sonntag.
CT. Ulrichſtraße: Mühle im Schwarzwald.
CT. Schauburg: Da ſtimmt was nicht.
Capitol: Mein Leben für Maria Jſabell.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt.
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Das Enwachen Ostasiens
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Vom Kopf- u. Handarbeiter gleich geschätzt,

Wah rheit: Es gibt in ganz Deutschland keine Zigarette,

die jemals auch nur annähernd in allen Volks-
schichten so viel Anerkennung gefunden hätte, wie

Wird sie pro Jahr milliardenfach geraucht

Auch die neue Bilders ammlung
„Die Nachkriegszeit 1918-1934

schildert in Wort und Bild tatsächliche Begebenheiten. Die hochinteressanten, farbigen Bilder,
durchweg nach Originalphotos zusammengestellt, zeigen die Welt seit 1918 so, wie sie war
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halliſchen Flugplatz zu befragen de Vries
aäußerte ſich begeiſtert über die günſtige Lage
des Hafens, der von zwei Großſtädten nicht
mehr als zwanzig Kilometer entfernt ſei. Auch
die Größe des Flugplatzes mach ihn dazu ge
eignet, ebenſo wie ſeine günſtige Lage in

Deutſchland, zu einem Zentralflughafen
von ganz Europa zu machen. Beſonders großes
Intereſſe zeigte de Vries für die Ausführungen
Major Goebels, der den holländiſchen Gaſt
über die Einrichtung und Entwicklung des Flug
hafens Halle Leipzig unterrichtete.

Dann war die Zeit zum Abfluge heran
gekommen. Noch einmal ſprach Heer Krop
man Worte des Dankes, die er mit einer Ein
ladung Kreisleiter Dohmgoergens
zum Blumenfeſt nach Amſterdam
verband.

DIE DEUTSCIIE ARBEIISFRONI
zum Frühfahrsbeginn:

Generalreinigung

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß das Ver
ſtändnis für den Gedanken Schönheit der
Arbeit in den deutſchen Betrieben von Tag
u Tag wächſt, iſt dies doch der beſte Beweis,
aß die Deutſche Arbeitsfront ſich auf dem

richtigen Weg befindet, und daß die unermüd
liche Arbeit in allen Gauen der NSGemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ nicht umſonſt iſt.
Denn hinter all der Kleinarbeit ſteckt ja der
große Gedanke, durch Ordnungsliebe und
Sauberkeit in allen Betrieben die Arbeit in
en Hinſicht ſo zu geſtalten, daß die Gefolg-
chaft freudig an ihren Arbeitsplatz gehen

kann. Die vergangene Epoche unhygieniſcher
und ungeſunder Arbeitsſtätten muß endgültig
überwunden werden. Aus allen Gauen treffen
Nachrichten ein, die zeigen, daß das Amt
Schönheit der Arbeit“ in vorderſter Front für
eine Betriebshygiene und damit für
die Geſundheit des Arbeiters kämpft und ſo
dem Namen der „Deutſchen Arbeitsfront“ als
der Kampforganiſation des ſchaffenden Volkes
alle Ehre macht.

In den meiſten Fabriken, ſelbſt im Berg-
bau, geht man daran, den neuen Geiſt der
„Schönheit der Arbeit“ in die Tat um

zuſetzen.

So berichtet der Gau Sachſen der NSGemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“, wie ſich der Ge
danke „Schönheit des Arbeitsplatzes“ aus-
wirken kann:

„Ein kleines Beiſpiel geben die Neuerungen,
die die Gewerkſchaft „Gottesſegen“ in Neu
Oelsnitz getroffen hat. Vor dem Maſchinen
haus wurde ein kleiner Schmuckplatz angelegt;
ſelbſt unter Tag ſind ausgemauerte Quer
ſchläge geweißt worden und anderes mehr.“
Wie man auch ſeeliſch den harten Arbeitstag
freudiger geſtalten kann phyſiſche und ſee
liche Hygiene gehen immer Hand in Hand
davon ſpricht die Notiz. Von den Wänden
grüßen alte Bergmannsſprüche: „Glück auf
Ihr Bergleut' jung und alt, ſeid friſch und
wohlgemut, erhebet eure Stimmen bald, es
wird noch werden gutl“

Der gleiche Gau regt jetzt,
eine gründliche Generalreinigung in allen

Betrieben
an. Wie es in jedem deutſchen Haushalt üblich
iſt, vor Oſtern das große „Frühjahrs-
reinemachen“ durchzuführen, ſo tut dies
erſt recht in den Betrieben not, wo oft hunderte
von Menſchen, auf einen engen Raum zu
ſammengedrängt, acht Stunden täglich atmen
müſſen. Es wird dem einſichtigen Arbeiter
von ſelbſt Freude machen, an eine ſolche hygie
niſch wichtige Aufgabe heranzugehen und der
Betriebsführer kann und wird ſeine Mithilfe
u einem großen Reinigungswerke nicht verſagen. Dieſe Forderung wird in allen deut

ſchen Gauen lebhaften Widerhall finden.

in den Betrieben!

Wie ſieht es in vielen Betrieben in bezug
auf Ordnung und Sauberkeit aus?

Jſt es notwendig, daß in den Gängen und
Fluren der Fabrik alles mögliche abgelagert
wird und dort wochen und monatelang herum-
liegt? (als ſtändige Quelle von Staub und
Schmutz Müſſen Spinngewebe von den
Decken herabhängen oder verſchmutzte Fenſter
ſcheiben dem ſchaffenden Menſchen das Tages
licht verwehren?

Bedeutet es etwa eine große Belaſtung,
wenn im Betrieb einmal mehr geſäubert

wird, als es bisher üblich war?
Ein ſauberer Betrieb wird ein beſſeres Aus-
hängeſchild ſein als irgendwelche Reklame,
aber auch der Arbeitsplatz jedes einzelnen iſt
das Spiegelbild deſſen, der dort arbeitet.
Ja, deutſche Arbeitsmenſchen, laßt die Früh
lingsſonne in gut gelüftete Fabrikräume leuch-
ten, rottet alle Schmutz und Krank
heitsherde mit Stumpf und Stiel
aus Es wird daher immer wieder die For
derung erhoben, daß jeder einzelne tätig in
dieſem Kampfe für eine geſunde Betriebs
hygiene mitwirken ſoll, da dieſe nur durch den
täglichen Einſatz aller für Ordnung und
Sauberkeit am Arbeitsplatz erreicht werden kann

„Arbeitskameraden und Arbeitskamera
dinnen, gebt acht auf diejenigen, die nicht
von ſelbſt Ordnung halten können und
wacht darüber, daß eure Arbeitsſtätten
ſchmuck und ſauber bleiben. Wer ſich in
Unordnung wohl fühlt, muß ſich gefallen
laſſen, daß ihm einmal die Wahrheit ge
ſagt wird. Eine wahre Betriebsgemein-
ſchaft kann nur da entſtehen, wo auch in
bezug auf Sauberkeit und Ordnung eine

anſtändige Geſinnung herrſcht!“
Erſt wenn in den Herzen und Hirnen aller

Arbeiter der Gedanke der Betriebshygiene feſt
verankert iſt, wird „Schönheit der Arbeit“ All
gemeingut des ſchaffenden Volkes werden und

ſich auch zum Segen der deutſchen Volksgeſund
heit auswirken. Noch iſt in dieſer Hinſicht
immer wieder muß das feſtgeſtellt werden
vieles noch nicht ſo, wie es ſein ſollte, noch
gibt es, wie das Amt „Schönheit der Arbeit“
immer wieder aufzeigen muß, viele Betriebe,
in denen ſich niemand darum kümmert, daß
Mängel abgeſtellt werden. Und ſo weiſt die
DAF ſtets darauf hin, daß nicht nur große
bauliche Veränderungen im Betrieb wirkſam
ſein können, ſondern vor allem die Mithilfe
eines jeden einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedes
notwendig iſt. Ein beſonders wichtiges und
ſchönes Tätigkeitsfeld eröffnet ſich hier den
Betriebswaltern, die an der Spitze dieſes
Großkampfes für Ordnungsliebe und Sauber
keit im Betriebe ſtehen müſſen.

Kraft durch Freude
Heute finden folgende Sportkurſe ſtatt:

Allgemeine Körverechule:
Jnſtitut für Leibesübungen
6.30—8 Uhr.
Martinſchule (Charlottenſtr.), 18-—19.30 Uhr.
Oberrealſchule (Staudeſtr.), 20-21.80 Uhr.

fröhliche Gumnastik und Spie'e:
Für Frauen: Lutherſchule (Roßbachſtr. 70),
20--21.830 Uhr.

Sumnastik:
Für Frauen: Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg), 17--18 Uhr.
Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg),
20—21 Uhr.

Reien:
Univerſitätsreitſchule (Reilſtr.), 20—21 Uhr.

Boxen:
Für Männer: Jnſtitut für Leibesübungen
Moritzburg), 20—-21.80 Uhr.

Jiu-Jitsu:
P. Trümpler (Röpziger Str. 192), 20-21 Uhr.

Wo nicht anders vermerkt, Kurſe für Männer
und Frauen gemeinſam.

(Moritzburg),

Es war nur eine kurze Verhandlung vor der
hal liſchen Strafkammer, aber dieſe
kurze Zeit genügte, eines Menſchen Leben zu
beleuchten, der in ſteiler Abwärtskurve mit
leichteren Betrügereien begann und nun als
Volksſchädling übelſter Sorte ge
kennzeichnet und verurteilt wurde. Die erſten
Etappen auf der Betrügerlaufbahn waren kleine
Geldſtrafen. Die Betrügereien häuften ſich
dann und der Angeklagte K. B. hatte ſich in
Brandenburg vor Gericht zu verantworten mit

Schattenſeiten des Lebens
Vom kleinen Betrüger zum Volksſchädling übelſter Art

dem Ergebnis: 9 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt. Da B. der Anſicht war,
daß durch das Urteil des Brandenburger
Gerichts auch die zehn in Halle zur Verhand
lung ſtehenden Fälle erledigt ſeien, wurde das
Urteil des dortigen Gerichtes und ſeine Be
gründung verleſen. Am 12. April 1934 wurde
B. von ſeiner Firma wegen Unregelmäßig-
keiten friſtlos entlaſſen und in den folgenden
Monaten entwickelte ſich der Angeklagte zum
gemeinen, ſkrupelloſen Betrüger. Jetzt begann

Nr. 78

er ſeine Menſchenkenntnis und die Erfahrun
en, die er aus dem jahrelangen Verkehr mit
em Publikum gewonnen hatte, auf ſeine Art

zu verwerten. Er wußte, wie man Vertrauen
erwecken kann; und er mißbrauchte dies Ver
trauen auf das ſchmählichſte. „Ein Titel muß
ſie erſt vertraulich machen“, dachte der Ange
klagte und legte ſich Aemter und Titel zu, je
nach Bedarf. So erbeutete er in wenigen
Monaten mehrere tauſend Mark, die er zum
größten Teile verjubelte und verpraßte.
Moraliſche Hemmungen hatte er nicht mehr,
nur ſein Geltungsbedürfnis war außerordent
lich ſtark ausgeprägt, er ſpielte gern und leider
mit Erfolg den einflußreichen Mann, dem es
leicht iſt, eine Stellung zu vermitteln, und
fühlte ſich am wohlſten in fröhlichem Kreiſe,
der „ſein“ Geld mit verzehren half. Dann
folgte das ſtets ſich wiederholende Beiſpiel des
ausgebliebenen Gehalts, größere Zahlungen
waren immer unterwegs und ſtets fanden ſich
Leute, die dem feinen Herrn mit Geld bei
ſprangen. „Fortgeſetzter Betrug“, ſtellte der
Staatsanwalt feſt, „der Angeklagte iſt der
Typus eines Betrügers, er iſt ein
Volktsſchädling übelſter Art, denn die Ge
ſchädigten ſind alles Leute, die in harter Arbeit
ſich einige Mark erſpart hatten“. Der Straf-
antrag forderte: Zwei Jahre Gefängnis, mit
den ſchon zu verbüßenden 9 Monaten in eine
Geſamtſtrafe von 24 Jahren
gezogen. Die 8 Jahre Ehrverluſt bleiben be
ſtehen. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag
des Staatsanwaltes an.

Dauerwäsche Gummi -Bieder

Ermäßigte Rundfunkgebühren

Wie wir bereits mitteilten, treten am
1.. April 1935 neue Beſtimmungen über die Er
mäßigung und Befreiung von Rundfunkgebüh
ren in Kraft. Gleichzeitig wird der Kreis der
Perſonen, die Gebührenbefreiung erhalten, um
180 000 erweitert. Mit Ablauf des Monats
April verlieren alle in bezug auf Rundfunk
gebühren gewährten Vergünſtigungen ihre
Gültigkeit.

Für den Rundfunkgebührenerlaß gelten ab
1. April 1935 folgende Grundſätze: Von den
Rundfunkgebühren können auf Antrag befreit
werden: Bedürftige ſſ die ausVolksgenoſſen,
öffentlichen Mitteln laufend unterſtützt werden,
und ſolche, deren Einkommen den Richtſatz der
öffentlichen Fürſorge nicht überſteigt. Vor
ausſetzung iſt, daß die Antragſteller nicht in
Wohnungsgemeinſchaft mit Perſonen leben, die
zur Zahlung von Rundfunkgebühren imſtande
ſind. Vorbedingung iſt ferner die deutſche
Reichzangehörigkeit oder Danziger
Staatsangehörigkeit. Nichtarier er
halten keinen Rundfunkerlaß. Für Empfangs
apparate zu dienſtlichen Zwecken und für aus
ländiſche Staatsvertreter ſind Sonderbeſtim-
mungen erlaſſen worden.

Volksgenoſſen, die wegen ihrer Bedürftig
keit die Befreiung von Rundfunkgebühren wün
ſchen, müſſen bei der für ſie zuſtändigen Be
zirksfürſorgeſtelle einen ſchriftlichen An
trag einreichen. Hierbei haben die Antrag
ſteller nachzuweiſen, daß die Vorausſetzungen
für die Gebührenbefreiung auf ſie zutreffen.

Neue Frachtbriefmuſter
Schon vor einiger Zeit hat die Deutſche

Reichsbahn die Einführung von neuen Muſtern für
Frachtbriefe angekündigt. Die neuen Frachtbriefe werden
aber erſt mit dem Jnkrafttreten der neuen Eiſenbahn
verkehrsordnung, mit dem früheſtens am 1. Januar
1936 zu rechnen iſt, aufgelegt werden. Für die Ver
wendung der Reſtbeſtände der bisherigen Frachtbrief
muſter iſt der 30. Juni 1936 als Schlußtermin beſtimmt
worden. Nur die internationalen Frachtbriefe
werden wahrſcheinlich ſchon am 31. Dezember 1935 aus
dem Verkehr gezogen.

Heute Erstaufführung:

„Der Günſtling“
Oper von Rudolf WagnerRégenh

Heute, Dienstag, den 2. April, wird
im halliſchen Stadttheater die Oper
„Der Günſtling, oder die letzten Tage des
großen Herrn Fabiano“ von Rudolf Wagner-
Régeny zum erſten Male aufgeführt. Das
Werk erlebte erſt kürzlich ſeine Uraufführun
in der Dresdener Staatsoper und dürfte au
durch den Rundfunk manchem unſerer Leſer
bekannt ſein.

Die Aufführung ſteht unter der muſika
liſchen Leitung von Bruno Vondenhoff
und unter der ſzeniſchen Leitung des Jnten
danten Willi Dietrich. Die Bühnenbilder
ſind nach Entwürfen des Berliner Bühnen
kildners Heinz Porep hergeſtellt, der be
kanntlich auch die Bilder zur Händeloper „Otto
und Theophano“ geſchaffen hatte.

Jn der Aufführung wirken mit: Ferdinande
Eglhofer. Charlotte Krauß, Anton
Jmkamp, Reinhold Lüttjohann, Heinrich Niggemeier und Hans Reiſen-
leitner. Der Komponiſt wird der Erſtauf
führung perſönlich beiwohnen.

Die neuen Berliner Kunſtwochen

Zum zweiten Male im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland bereitet man ſich auf die Berliner
Kunſtwochen vor, d. h. im Gegenſatz zu früher
iſt man bemüht, in der Reichshauptſtadt an
repräſentativer Stelle alles herauszuſtellen,
was Deutſchland künſtleriſch zu ſchaffen fähig
iſt, wobei weniger Wert auf das „Jnter
nationale“ gelegt wird, als auf das National-
Deutſche. Nach wie vor ſind dieſe Kunſtwochen
als Teil einer großzügigen Fremdenwerbungedacht, aber die Erkenntnis hat ſich endlich

durchgeſetzt, daß man am beſten mit deut
ſchem Kunſtgut wirbt, anſtatt den Aus
kändern ihre eigenen Werke vorzuführen.

Ausländern gepflegt werden, die ſich die Welt
eroberten und heute zum Beſtandteil eines
jeden Spielplanes gehören.

So ſteht denn in den Opernvorſtellun-
gen auch Verdis „Aida“ und Bizets „Carmen“
verzeichnet, im Mittelpunkt aber ſtehen Auf
führungen von Wagners „Ring“, von den
„Meiſterſingern“, von Mozarts „Coſi fan
tutte“ und von Strauß' „Aegyptiſcher Helena“.

Muſikaliſche Feſtſpiele ſind ferner
Bach und Händel gewidmet, ſodann kommen
Werke von Beethoven, Buxtehude, Hahdn,
Mozart, Schubert, Schütz und Spohr zur
Aufführung.

Als Soliſten erſcheinen die beſtendeutſchen Namen auf dem Spielplan, ſo daß
man wirklich von Feſtſpielen in des Wortes
wahrſter Bedeutung ſprechen kann.

Ganz bewußt wird auf Experimente mit
Neutönern verzichtet, denn der Zweck der
Fremdenwerbung ſoll nirgends außer Acht gelaſſen werden. Daß daneben in Sonder-
konzerten auch während der Kunſtwochen
unſere jungen Tonkünſtler nicht vernach-
läſſigt werden, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Opernſorgen in Wien
Nachdem Clemens Krauß, Franz Völker,

Joſeph von Manowarda und andere Künſtler
der iener Staatsoper ihre Verträge
elöſt haben und nach Deutſchland an die
taatstheater zurückgekehrt ſind, iſt die

Wiener Staatsoper in großen Nöten. Für die
bedeutendſten und bekannteſten Opernwerke
fehlen ihr bereits die Beſetzungen in den
tragenden Partien, ſo daß man ſich ſchon jetztim April mit Gaſtſpielen e rrrfen
muß. Allein die erſte Aprilwoche bringt deren
drei: Adolf Fiſcher, Laholm und Andreas
Godin. Es ſcheint alſo, daß man in Wien
mit Juden und Emigranten ſchon jetzt kein
Glück mehr hat.

Uraufführung eines Dramas von Björnſon.
Die Münchener Kammerſpiele haben

Natürlich werden daneben auch die Werke von das Jugendwerk Maria Stuart“ von

Björnſtjerne Björnſon zur deutſchen Urauf-
führung angenommen. Bijörn Biörnſon, der
Sohn des Dichters und Gründers des Nor
wegiſchen Nationaltheaters in Oslo, wird da
bei die Spielleitung übernehmen.

Holland Gaſtſpiel des Osnabrücker National-
theaters. Das Deutſche Nationaltheater
Osnabrück gaſtiert am 25. April mit
Puccinis „Manon Lescaut“ in Hengelo
(Holland).

Neue Muſik für Goethes „Jphigenie“. Ernſt
Gernot Klußmann hat für Goethes „Jphi
genie auf Tauris“ eine Bühnenmuſik geſchrie
ben, die am 10. April im Stadttheater
Bielefeld zur Uraufführung kommt.

Der polniſche Staatspreisträger ein Oſt
preuße. Der polniſche Staatspreis für Muſik
wurde dem Komponiſten Nowowiejski zu
geſprochen. Nowowiejski iſt gebürtiger Oſt
preuße, der ſeine Studienjahre in Berlin und
Regensburg abſolvierte und dann längere Zeit
im Ausland weilte.

Uraufführung eines Chorwerks von
Joſef Reiter

Der in Braunau am Jnn geborene öſter
reichiſche Komponiſt Profeſſor Joſef Reiter,
jetzt als Opfer der öſterreichiſchen Verhältniſſe

Führer und Kanzler gewidmet, das am

hall durch die G
wirkung des pfälziſchen Symphonieorcheſters
zur Uragufführung gelangt.

Rektoratswechſel an der Berliner
Univerſität

herige Rektor, Prof. Dr. Eugen Fiſcher, über
gab ſeinem Nachfolger, dem bisherigen Profeſſor an der Tierärgztlichen SHochſchule, Dr.

in Bayriſch-Gmain anſäſſig, hat ein großes
Muſikaliſches Chorwerk „Feſtgeſang“ dem

15. Juni im Kurhaus zu Bad Reichen
Geſangvereine unter Mit

Jn Bexlin fand am Montagmittag die

Wilhelm Krüger, die goldene Amtskette,
deren Träger er zwei Jahre lang geweſen iſt.
Die feierliche Amtshandlung ging in der neuen
Aula der Univerſität im althergebrachten
Rahmen und in Anweſenheit des geſamten
Lehrkörpers der Univerſität, zahlreicher Ver
treter der Reichs und Staatsbehörden, der
Parteigliederungen, der übrigen Berliner
Hochſchulen, der Studentenſchaft und des NS-
Studentenbundes vor ſich.

Neue Mitglieder der Leopoldina
Zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Leopoldi

niſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher wurden ernannt: der Profeſſor
für Frauenheilkunde an der Univerſität Ham
burg, Profeſſor Dr. Theodor Hehnemann,
der Profeſſor für Erbforſchung an der Univer
ſität Berlin, Otmar Freiherr v. Verſchuer,
und Dr. Karl Herman, Suboticg (Jugo
ſlawien).

Deutſches Kulturheim in Temesvar. Die
deutſche Gemeinde von Temesvar in Rumänien,
die ſchon ſeit geraumer Zeit ſich mit dem Ge
danken trug, ein Haus der deutſchen Kultur zu
erbauen, ſetzt dieſen Plan jetzt in die Wirklich
keit um. Eine Anzahl deutſcher Vereine
hat ſich zuſammengeſchloſſen und den Grund
ſt ock zu dem Gebäude gelegt.

Glasſcheiben aus dem Wiener StefansDom
auf dem Kunſtmarkt. Jn Luzern kommen
dieſer Tage aus einer Wiener Sammlung eine
Anzahl gotiſcher Glasſcheiben aus dem Wiener
StefansDom zur Verſteigerung. Sie ſtammen
aus der Zeit um 1360. Während der Türken
belagerung von 1529 hatte man das Blei der

otiſchen Fenſter des Stefansdomes gebraucht.
o ſind manche Scheiben zugrunde gegangen,

manche erhalten geblieben. Einige befinden ſich
als beſondere Seltenheit im Oeſterreichiſchen
Muſeum für Kunſt und Gewerbe, einige auf

feierliche Uebergabe der Rektoratswürde der Burg Kreuzenſtein beim Grafen Wilczek. Ver
FriedrichWilhelm Univerſität ſtatt. Der bis wunderlich bleibt nur, daß der öſterreichiſche

Staat ſich um ſolche Koſtbarkeiten nicht küm
mert, ſondern es zuläßt, daß ſie im Ausland
verſteigert werden.
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Dienstag, 2. April 1935

Mieteinigungsamt a. D.
Jn dieſen Tagen, wo der Umzugsverkehr

ganz beträchtlichen Umfang angenommen hat,
wo die Mieter unter Weh und Ach von einer
Behauſung in die andere ziehen, iſt von einer
Amtsſtelle, die ſich beſonders mit Mietange-
legenheiten zu befaſſen hatte, Erfreuliches zu
hören Das Mieteinigungsamt ſoll bald
der Vergangenheit angehören. Nicht nur bei
uns in Halle, ſondern überall im Reiche
ſollen dieſe Aemter allmählich verſchwinden,
deren frühere Bedeutung im neuen Staat er
heblich zurückgegangen iſt. Jhre Jnanſpruch
nahme ſank, je mehr ſich die nationalſozig
liſtiſche Volksgemeinſchaft auch im Alltag durch
etzte und Streitigkeiten, die früher auf politiar Nährboden gediehen, weniger wurden.

Natürlich wird es immer ſachliche Meinungs
verſchiedenheiten geben. Die aber kann jedes
Amtsgericht ſchlichten, indem es durch ſeinen
Spruch entweder zugunſten eines der beiden
Streitenden entſcheidet oder einen Vergleich her
veiführt. Die Beſchlüſſe des bisherigen Miet
einigungsamtes berechtigten ohnehin nicht zur
gerichtlichen Zwangsvollſtreckung, ſondern dieſe
war nur auf gerichtliche Anordnung durchführ-
bar. Es iſt alſo nicht einzuſehen, weshalb man
die Mieteinigungsämter trotz des teilweiſen
Fortfalles ihres Geſchäftsbereichs, wie ihn das
Reichsmietengeſetz mit ſich brachte, weiter am
Leben laſſen ſollte, und deshalb ſind beim
Reichsjuſtizminiſterium Erwägungen im Gange,
ſie überhaupt aufzuheben.

Frei nach Fritz Reuter ſagen wir: „Na denn,
Mieteinigung, denn adjüs, denn krig
nimmer mihr tau ſein

Sei
u. r.

Dreifacher Kraftwagenzuſammenſtoß

Auf der Landſtraße HalleLeipzig ereignete
ſich zwiſchen den Ortſchaften Gröbers und
Schkeuditz ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein aus
Halle kommender Perſonenkraftwagen verſuchte
ein anderes vor ihm fahrendes Auto zu über
holen. Dabei geriet der erſte Wagen ins
Schleudern und ſtieß mit dem ihm folgenden
Kraftwagen zuſammen. Ein aus entgegenge
ſetzter Richtung kommendes Auto fuhr auf den
einen Kraftwagen auf. Alle drei Kraftwagen
wurden zum Teil ſtark beſchädigt. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden mehrere Perſonen verletzt,
darunter eine Frau ſo ſchwer, daß ſie in ein
Krankenhaus überführt werden mußte.

Den Pfeiler umgefahren und geflohen
Geſtern abend kurz nach 10 Uhr fuhr ein

Perſonenwagen in der Ludwig-Wucherer-
Straße auf die am Reileck gelegene Jnſel
der Straßenbahnhalteſtelle und riß einen der
dort ſtehenden Halteſtellenpfeiler der Straßen
bahn um. Der Pfeiler wurde vollſtändig zer
ſchlagen, ſo daß die ganze Straße mit

nach dem Unfall die Flucht. Ein Beamter der
Schutzpolizei nahm kurz nach dem Unfall die
erſten Feſtſtellungen von einem Augenzeugen
des Unfalles auf.

50 Jahre J.EckardMuellerBuchhandlung.
Die Firma J. Eckard Mueller, die am
1. April ihr 50jähriges Jubiläum feiern konnte,

Nationalſozialiſten Halles!
Jn der Zeit vom 4. April (abends) bis zum

7. April (mittags) werden in der Gauſtadt
Halle die 500 Ortsbeſten des diesjährigen
Reichsberufswettkampfes aus dem Gau Halle-
Merſeburg zur Gauzwiſchenentſcheidung weilen.

Helft der Hitler-Jugend, dieſe Kameraden
und Kameradinnen der Arbeit, für die Tage
der Gauentſcheidung unterzubringen und zu
bewirten. Stellt Freiquartiere mit Frühkaffee
zur Verfügung! Meldungen ſind zu richten an:
Hitlerjugend, Bann 36 Halle, Halle (Saale),
Brüderſtr. 5 (Fernruf 336 36), Deutſche Arbeits
front, Kreisjugendwaltung Halle-Stadt, Halle
(Saale), Albrechtſtr. 3 (Fernruf 270 11).

Zeigt eure Verbundenheit mit der Jugend
des Führers!

Der Führer des Bannes 36
der Hitler-Jugend.

J. V.: (gez.) Hüttenrauch.
Der Kreisleiter der NSDAP,

Stadtkreis Halle.
(gez.) Dohmgoergen.

den
Trümmern beſät war. Der Wagenführer ergriff
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Nach dem Tode Joh. Eckard Muellers wurde
das Geſchäft von ſeinen Erben weitergeführt,
die es an Martin Pietzſch, Dresden, ver
kauften. Seit 5 Jahren ſteht es unter der ziel
bewußten Leitung des Geſchäftsführers Hart
wig Struck. Spezialität des Antiquariats
iſt Orts und Familiengeſchichte.

30 Jahre Schuhhaus Altermann. Am 1. April
jährte ſich der Tag zum 30. Male, an dem das
Schuhhaus Altermann in der Bern

Der Bezirksverband Merſeburg im
Bund Deutſcher Mietervereine hielt
ſeinen Verbandstag im Reſtaurant Schultheſß
ab. Jn Anweſenheit von Baumeiſter Seid-
ler (Dresden) als Vertreter des Bundesfüh-
rers und Stadtrat Nitzſchke (Magdeburg)
des Gauverbandsleiters Mitteldeutſchland
wurde die Tagung vom Bezirksverbandsleiter
Hopf (Halle) eröffnet.

Als Referent der Tagung ſprach der Ver-
treter des Bundesführers, Baumeiſter Seid
her (Dresden) über die Arbeit der Bundes
leitung im Berichtsjahre 1934. Jn grund-
legenden Ausführungen befaßte er ſich ein
leitend mit der organiſatoriſchen Entwicklung
des Bundes. Zur ſachlichen Arbeit übergehend,
kam er auf den Einheitsmietvertrag zu
ſprechen, deſſen wahre Bedeutung in der Rich-

Volks gemeinſchafttung zur Erziehung zur iliege und dem Bewußtſein der Zuſammen-
gehörigkeit von Mieter und Vermieter. Der
Referent ſtreifte dann die Frage der Kündi-
gungen und kam in dieſem Zuſammenhange
auch auf die Neugeſtaltung des Mietrechts kurz
zu ſprechen. Die grundlegenden Ausführungen
des Pg. Seidler gaben ein ausgezeichnetes
Bild der vielfachen verantwortungsbewußten
Arbeit des Bundes.

Das zweite Referat hielt dann Dr. Schnur
(Halle) über das neue Mietrecht, das bekannt-
lich nach einem Bericht von der Tagung des
Ausſchuſſes für Bürgerliches Recht der Aka
demie für Deutſches Recht in Jena
ſchon in Vorbereitung iſt. Das jetzige Mietnot
recht ſei als Produkt einer Kompromißgeſetz

erſten Jnſerenten des „Kampff“ und der
Mitteldeutſchen National-Zeitung“ geweſen iſt.

25 Jahre im Dienſt. Am 1. April feierte
Hausinſpektor Pg. Max Schultze ſeinSjähriges Dienſtjubiläum als Beamter bei
den Vereinigten Kliniken der MartinLuther-
Univerſität. Am Tage des Feſtes brachte der
Muſikzug der Univerſität unter Leitung ſeines
Dirigenken Hermann Ziegler dem Jubi-
lar ein Ständchen.

Das neue Mietrecht kommt
Bezirkstagung des Bundes Deutſcher Mietervereine

gebung des früheren Syſtems anzuſprechen und
gefährde jede wahre Volksgemeinſchaft. Dr.
Schnur kennzeichnete dann das Mietrecht des
BGEVB als völlig romaniſtiſch. Das Weſen des
römiſchen Rechtes mache das Jndividualprinzip
aus, das einen abſolut gefaßten Begriff von
der Freiheit des einzelnen als Grundrecht auf
ſtelle, nach dem ſich die Rechte der Geſellſchaft
zu richten hätten. Ausflüſſe dieſes Prinzips
ſeien die abſolut gefaßten Begriffe der Ver
tragsfreiheit und des Eigentums. Das Ent-
ſittlichende dieſes Mietrechts würde überzeu
gend dargelegt: Kein Wunder, daß dieſe Ver
hältniſſe bei den Mietermaſſen der Großſtädte
jeden Reſt von Verbundenheit mit dem Boden
jede Achtung vor dem durch Arbeit geſchaffenen
Wert löſten.

Wenn nun der Ausſchuß das neue Mietrecht
zu einem Wohnrecht ausgeſtalten wolle, das
dem Mieter ein Heimatgefühl vermittelt und
die Mieträume als Lebensmittelpunkt empfin
den läßt, bedeute das eine grundſätzliche An
wendung des Sozialprinzips, das das Recht der
Geſellſchaft als das höhere anſieht gegenüber
dem einzelnen und ſeinem Recht. Jm beſon
deren ſei die ungehemmte Kündigungswillkür
des Vermieters ſchlechthin unvereinbar mit der
deutſchen Rechtsauffaſſung, daß
alles Gut im höheren Sinne nur fidüziariſch
gelte. Kündigung hätte alſo nicht nur
bürgerlich-rechtlich gültig zu ſein, ſie müſſe
auch ſozial zuläſſig ſein.

Nach Erledigung verſchiedener interner Or
ganiſationsangelegenheiten nahm die Ver
ſammlung um 14 Uhr ihr Ende.

Die

„Triumph des Willens“ 5. April
Freitag Erſtaufführung im Ufa

Ab Freitag, den 5. April, läuft im Ufa
Theater MoritzburgRing, der Reichsparteitag
film 1934 „Triumph des Willen s“. Be
kanntlich führt Leni Riefenſtahl, deren künſt-
leriſche Leiſtung anläßlich der Uraufführung
in Berlin beſonders gewürdigt wurde, Regie
Der Führer ſelbſt ſagt über dieſen Film:

„Dieſes ſeltene Bildwerk gibt einen Ein
blick in die Größe einer Demonſtration, die
bis heute von keiner zweiten erreicht, ge
ſchweige denn übertroffen wurde. Es ver
mittelt zugleich das Verſtändnis für die
Arbeit und künſtleriſche Leiſtung Leni
Riefenſtahls im Film: „Triumph des
Willens“. Eine einzigartige und unvergleich
liche Verherrlichung der Kraft und Schönheit
unſerer Bewegung!
Berlin, den 7. März 1935.

Adolf Hitler.“
Alle Volksgenoſſen des Gaues Halle Merſe

burg müſſen dieſen Film unbedingt ſehen.

Modell- Wettbewerb in Laucha

Die Fliegerlandesgruppe Xlll ver
anſtaltet am 21. und 22. April auf dem Ge
lände des Flughafens Laucha-Dorndorf
einen Segelflugmodellwettbewerb. Die einzelnen
Teilnehmer treffen am Sonnabend in Laucha
ein. Am erſten Wettbewerbstage findet die Bau
prüfung der einzelnen Modelle ſtatt, auch wer
den die Startzettel ausgegeben. Am nächſten
Tage wird dann der eigentliche Wettbewerb
durchgeführt. Vielleicht wird der darauffolgende
Montag noch zur Austragung von Flügen
verwandt.

Gebietsführer bei den Geſellen
Geſtern Nachmittag beſichtigte Gebietsführer

Reckewerth in Begleitung verſchiedener
Stabsmitglieder der Gebietsführung Mittel
land die Geſellen ſtücksaus ſtellung
der Junghandwerker des Stadtkreiſes Halle
und des Saalkreiſes im „Neumarktſchützen
haus. Unter Führung von Kreishandwerks
meiſter Pg. Schiller ſchenkte der Gebiets
führer den einzelnen Arbeiten der verſchiedenen
Berufe größte Aufmerkſamkeit und nahm
dabei öfters Gelegenheit, mit den jungen
Arbeitskameraden über ihre Schöpfungen zu
ſprechen und ihnen ſeine Anerkennung
auszuſprechen.

Walhallg-Gefolgſchaft unter ſich

Jm Reſtaurant „Sedan fand der erſte Ge
meinſchafts abend der Walhalla-Gefolg-
ſchaft ſtatt. Betriebsführer Fritz Schlebe wies in
einer kurzen Anſprache auf die bevorſtehenden Ver-
trauensratswahlen hin und brachte ſeine Freude darüber
zum Ausdruck, daß nicht zuletzt durch die gute Zu
ſammenarveit zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Walhalla ſo ſchnell wieder die Herzen der Hal
lenſer zurückerobern konnte. Der Betriebsführer bat
daraufhin Pg. eiswalter Möbius als Vertreter der
Deutſchen Arbeitsfront zur Gefolgſchaft zu ſprechen. Der
Redner w ausführlich auf die Bedeutung der Vertrauensratswahlen und den Zweck, den unſer Führer
Adolf itler mit dieſem Geſetz erfaſſen will, hin. Der
Betriebsführer dankte Pg. Möbius und brachte eindreifaches SiegHeil auf den Führer aus. Anſchließend
fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. Der Abend würde
umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen des Walhalla
Orcheſters.

Kapitän Kircheis ſprach
Jm Rahmen eines Vortragsabends des

Kameradſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeamten
hielt der bekannte Weltumſegler Kapitän
Kircheis einen Filmvortrag, der wie in
anderen Städten ſo auch in Halle großen
Beifall fand. Wir kommen auf dieſen Abend
noch ausführlich zurück.

ging aus der Lippertſche Buchhandlung hervor, burger Straße gegründet wurde. Eine ſtets zu Parteiamtliche

der Joh. Eckard Mueller ein Antiquariat an e r de rer ngliederte, das ſich im Laufe der Zeit zum größ kreis. Beſonderer Erwähnung verdient noch,ken Antiquariat Mitteldeutſchlands entwickelte. daß das Schuhhaus Altermann einer der Se Bekanntmachungen

VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“.
Die Ausſtellung im Stadthaus wird am

Mittwoch, dem 83. April, 16 Uhr, von der
NS-Frauenſchaft Ranniſcher Platz beſucht, um
18 Uhr von der NS-Frauenſchaft Berliner
Straße, um 20 Uhr von der POOrtsgruppe
Johannesplatz (Zelle A, B, C und D) und um
20.80 Uhr von der POOrtsgruppe Steintor;

am Donnerstag, dem 4. April, 20 Uhr,
von der POOrtsgruppe Johannesplatz (Zelle E,
F, G, H und l und NS-Frauenſchaft) und um
20.15 Uhr von der POOrtsgruppe Freiimfelde;

am Freitag, dem 5. April, 16 Uhr, von
der NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Freiimfelde
und um 20.15 Uhr von der PO-Ortsgruppe
Giebichenſtein.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Heute findet 20.15 Uhr eine Ortsgruppen-

verſammlung einſchl. aller Gliederungen im
„Hofjäger“ ſtatt. Pg. Dr. Lorenz ſpricht
über „Grundſätzliche Fragen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung“. Pg. Arnicke
wird anſchließend über Betriebs- und Ver-
trauensratswahlen ſprechen. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen iſt
Pflicht. Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Heute, 15.30 Uhr und 20 Uhr, finden im

großen Saal des „Reichshofs“ Filmvor-
führungen ſtatt. Es werden folgende
Filme gezeigt: „Zopf und Schwert“, „Ober-
bayern“ und „Hitlerjugend im Schnee“. Er-
ſcheinen aller Parteigenoſſen und genoſſinnen
iſt erwünſcht. Alle Anwohner ſind willkommen.

Ortsgruppe Neumarkt.
Heute verſammeln ſich ſämtliche politiſchen

Leiter, Dienſtſtelleninhaber der Gliederungen
und der Mitarbeiter um 20.30 Uhr zu einem
Dienſtappell im „Haus der Deutſchen Ar
beit“. Terminbücher ſind mitzubringen. Voll
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Dienſtanzug.

Ortsgr. Viktoriaplatz, Trotha und Wittekind.
Heute pünktlich 20.30 Uhr findet eine Sitzung

ſämtlicher Dienſtſtelleninhaber genannter Orts
gruppen in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſpricht.

NSKreisfrauenſchaft.
Folgende NSFrauenſchaften haben heute,

pünktl. 20 Uhr, ihre Mitgliederverſammlungen:
Bergmannstroſt: Luthergemeindehaus,
Cröllwitz: Bergſchenke,
Glaucha: Bäckerinnungshaus,
Kaiſerplatz: Paulusgen dehaus,
Moritzburg: Thome 5
Neumarlt: Neumarkt
Paulusring zPfännerhöhe: Johannes-Gemeindehaus,
Univerſität: Kaffee Bauer,
Waſſerturm Nord: Hohenzollernhof.

Mittwoch, den 3. April, 20 Uhr:
Johannesplatz: Stadtſchützenhaus (Roter S
Freiimfelde: Schla of-Reſtaurant,
Hallmarkt: Luiſenbad.

NS-Frauenſchaft Lutherlinde.
Die NSFrauenſchaft Lutherlinde (Abt. A

und B) beteiligt ſich heute an dem um 20 Uhr
im „Reichshof“ ſtattfindenden Filmabend der
PO. Unkoſtenbeitrag 80 Pfg.

S-Frauenſchaft Berliner Straße.
Am Mittwoch, dem 3. April, 18 Uhr, Be
ſichtigung der VDA Ausſtellung „Dan zig
bleibt deutſch“. Treffpunkt 17.45 Uhr
am Rathaus.
NS-Frauenſchaft Ranniſcher Platz.

Am Mittwoch, dem 3. April, 16 Uhr, Be
ſichtigung der Ausſtellung. Treffpunkt
15.45 Uhr am Rathaus.

HitlerJugend, Bann 36, HJ-Spielſchar!
Heute, Dienstag, den 2. April, Dienſt nicht

im Lyceum l, ſondern im Jungvolkheim (Peiß
nitz) 20 Uhr.
Bann 36 Kultur-Referat. Reck., Scharführer.

Erik Seni wieder in Halle
Der Vortragsredner und Experimental-Pſychologt

Erik Seni, der in Halle ſchon mehr als vierzigerfolgreiche Vortragsabende abgehalten hat, iſt wieder in
unſerer Stadt eingetroffen. Die NS- Gemeinſchaft

HK r a ft d u r ch Freude“ veranſt für dieſenMeiſter des Wortes und der überzeugenden Vortrags-
kunſt heute Dienstag, 20 Uhr, im oberen Saal des
Stadtſchützenhaufes
wird wieder zeigen, mit welcher verblüffenden Meiſter
ſchaft er ſeine Vorträge beherrſcht. Eintrittskarten ſind
noch für 60 Pfennige im Vorverkauf im Kre at, Gr.
Ulrichſtr. 26, und für 75 Pfennige an der Abendkaſſe
zu erhalten.

Wothenmarktpreiſe unverändert

einen großen Abend. Erik Seni

Stubenbesen
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Eilenriederennen
Nun wird doch, nachdem es eine Zeitlang

fraglich ſchien, das Eilenriede- Rennen
auf ausgebauter Strecke in Hannover die
neue Motorſportſaiſon, ſoweit es ſich um
Rennen handelt, nächſten Sonntag einleften.

Nachdem die Rundſtrecke verbeſſert worden,
die gefährlichen Streckenteile entſprechend um
und ausgebaut, die beſonders gefährlichen
Kurven beſeitigt, die Straße teilweiſe ver
breitert worden iſt, hat die ONS ihre Ge
nehmigung zur Durchführung des Rennens
gegeben, und das ſtarke Jntereſſe, das ſofort
zum Ausdruck kam, hat gezeigt, welches An
ſehen das Eilenriede- Rennen als motorſport
liches Ereignis beſitzt. Schon wenige Tage
nach Bekanntgeben der Ausſchreibung waren
zahlloſe Anfragen bei den Veranſtaltern ein
gegangen, und ein Probegalopp, der von be
kannten EilenriedeSpezialiſten auf der neuen
Rennſtrecke ausgeführt wurde, hat erkennen
laſſen, daß die Strecke Kämpfe von großer
Schärfe, auch die Aufſtellung neuer Bahn
rekorde (die Strecke iſt jetzt nur noch 492 Kilo
meter lang gegenüber früher 5 Kilometer)
zulaſſen dürfte.

Zur Sicherung der Fahrer ſind in den ein
zelnen Klaſſen Höchſt zahlen feſtgeſetzt
vorden, ſo daß in den Soloklaſſen nicht
mehr als 105 und in den Beiwagen-
klaſſen höchſtens 12 bis 15 Maſchinen ſtarten
dürfen, womit die Höchſtbeteiligung etwa 110
bis 115 Fahrer iſt.

Dieſes die MotorradRennſaiſon einleitende
Rennen hat eine wahrhaft internationale
Beſetzung gefunden. Die beſten Fahrer aus
neun Nationen, nämlich aus Deutſchland,
Belgien, England, Jrland, Jtalien, Oeſterreich.
Schweden, Schweiz und der Tſchechoſlowakei
werden ſich am 7. April in Hannover ein
Stelldichein geben.

Eintritt nur durch die Ausstellung
Die Belgier ſind auf den Gedanken ge

kommen, eine große ſportliche Veranſtaltung,
nämlich den Fuüßball-Länderkampf
Deutſchland Belgien am 28. April
im Brüſſeler HeyſelStadion in beſonderer
Weiſe in den Dienſt der Werbung für die
große Brüſſeler Ausſtellung zu ſtellen.
Das Ausſtellungsgelände liegt neben dem
HeyſelStadion, und man hat Vorſorge ge
tragen, daß rund 65 000 Zuſchauer das Stadion
nur auf dem Weg durch die Ausſtellung er
reichen können. Da der billigſte Platz für das
Fußballſpiel nur wenig mehr als der Eintritt
zur Ausſtellung koſtet, iſt den Zuſchauern eine
billige Gelegenheit gegeben, ſich auch die Aus
ſtellung anzuſehen. Jnsgeſamt

Belgier mit 70 000 Beſuchern des Länderſpiels.

Handball-Ergebnisse
Von den Pokalſpielen um den Ehren-

preis der Mitteldeutſchen Natio
nalZeitung“ ſind noch folgende Ergebniſſe
nachzutragen:

Sportvereinigung Stedten Turnerbund
Eisleben 9:1 (6:0); MTV Eisleben Schrap
lau 10:8 (5:4); Turnerſchaft Dürrenberg
gegen KötzſchenBeung 7:4 (5:-1).

T

im

Jn Freundſchaftsſpielen
FavoritBlauweiß PSV (Reſerve
(3:3); TSV Wörmlitz Sportluſt Teutſchen
thal 9:5 (8:8).

Saarländischer Sport eingegliedert
Ab 1. April gilt auch im Saarland der

Sportgroſchen. Am erſten Aprilſonntag
müſſen alſo alle Vereine im Beſitz von Ein
trittskarten ſein, die die Einziehung des Sport
groſchens gewährleiſten.

Damit iſt auch äußerlich die Eingliederung
des ſaarländiſchen Sports in den Reichsbund
J L. dokumentiert. Jn feierlicher Form iſt
er Sportführerring der Deutſchen

Front des Saargebiets aufgelöſt worden, und
der Beauftragte des Reichsſportführers für den
Gau Südweſt hat Dr. Neu als Bezirks
beauftragten des Reichsſportführers für das
Saargebiet in ſein Amt eingeſetzt. Mit Freude
wurde dieſe Ueberführung in die im Reich längſt
in Wirkſamkeit befindliche Organiſationsform
von allen Verbänden begrüßt, wobei als
Sprecher des bisherigen Sportführerrings der
Turnerführer Karl Burk darauf hinwies, daß
man im Saargebiet ja ohnehin ſchon gewiſſer
maßen einen Reichsbund für Leibesübungen
im Kleinen gehabt habe.

Hart umstrittene Tischtenniskämpfe
Die am Sonntag in Halle im „Hofjäger“

durchgeführten Saale Meiſter ſchaften
des 1. Halliſchen Ping-Pong-Clubs brachten
wieder einen großen ſportlichen Erfolg. Rund
100 Spieler hatten ihre Meldung abgegeben,
ſo daß vom frühen Morgen bis in den ſpäten
Abend hinein um den Sieg gekämpft werden
mußte. Waren auch die angekündigten Spieler
Kutz und Dietze durch Urlaubsſchwierigkeiten
und Krankheit am Start verhindert, ſo kamen
doch die Zuſchauer durch die ausgeglichenen
Kämpfe voll auf ihre Koſten. Als die Ueber
raſchung des Tages konnte man den Sieg
Löwenbergs (Halle) über den bekannten
Rie.mke (Erfurt) und den Sieg Frau Voll
mersFrl. Fauſt über Frau FiſcherFrl. Lehr
mann nennen.

rechnen die

SV Leuna bezwang SV 1922 Kahyn a
Punktſpiel überraſchend hoch mit 13:3 (4:2).

Jm Männereinzel A konnte ſich Rohde
(Nordhauſen) in die Schlußrunde ſpielen, wo
ihm in Fiedler (1. HPPC) ein alter Rivale
begegnete. Nach hartem und ſpannendem
Kampf konnte der Nordhäuſer Fiedler mit 3:1
ſchlagen und den Titel erringen. Jm
Fraueneinzel A war es erwartungsgemäß
Frl. Lehrmann ((Braunſchweig), die den
Titel zum zweitenmal erringen konnte, wenn
auch dieſes Jahr unter größerer Anſtrengung
als im Vorjahre. Das Männerdoppel A ſah
die Erfurter Riemke-Ortmann gegen die
Hallenſer Meinhardt-Thürna gel mit
3:1 ſiegreich. Das Frauendoppel A war eine
Angelegenheit der Hallenſer. Frl. Weber
Fr. Behrnd ſiegten hier über Frau Vollmer-
Frl. Fauſt mit 3:0, während im gemiſchten
Doppel A Frl. Seifarth-Fiedler der Paarung
Frl. WeberMeinhardt mit 3:1 unterlagen.

Tagungen der Tennisspieler und Kanuten
Das Jahr 1985 im Zeichen der förderung der Jdugendpflege

Der Tennisbezirksführer Dr. Henn g.
Halle, hatte die Führer der zum Bezirk
Halle- Merſeburg gehörenden 31 Tenns
vereine nach H alle gerufen, um in einer
Beſprechung Erfahrungen des Jahres 1934
auszutauſchen und für die Spielzeit 1935
Richtlinien zu geben.

Zuſammenfaſſend ſtellte der Bezirksführer
feſt, daß nach dem Abſchluß der Neu
organiſation des deutſchen Sports die
Grundlage zu einer ſtetigen Entwicklung der
Sportvereine gegeben iſt und die den Sport
vereinen im Rahmen der Erziehung des Volkes
zugeteilte Aufgabe groß und verantwortungs-
reich iſt und rege Mitarbeit ſeitens der Ver
einsführer erfordert.

Das Sportprogramm für 1935 ſieht
im Juli eine Beteiligung am Gaufeſt in
Deſſau vor. Auch wird im Juli die Gau
mannſchaft Heſſen zum Rückſpiel gegen
Gau Mitte in Halle antreten. Anfang
Auguſt ruft der Bezirk ſeine Sportler zum
Bezirksturnier nach Halle. Anſchließend ſtehen ſich die Nachwuchsſpieler des
Gaues und die Spitzenſpieler der Bezirke des
Gaues zum traditionellen Wettkampf ebenfalls
in Halle gegenüber.

Pflichtspiele
Zur Förderung des Mannſcha ft s

ſpieles werden im Bezirk Pflichtſpiele

durchgeführt, an denen jeder Verein mit einer
oder mehreren Mannſchaften teilnimmt. Dieſe
Pflichtſpiele werden in Klaſſen mit Aufſtieg
und Abſtiegmöglichkeiten ausgetragen. Um
die Spielſtärke der Spitzenſpieler der einzelnen
Vereine zu heben, werden dieſe Spieler zu
örtlichen Trainingsgemeinſchaf-
ten zuſammengefaßt werden.

Der Werbung jugendlicher Spieler wird
ſeitens der Vereine erhöhte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken ſein.

Die Beſprechung gab den anweſenden Ver
einsführern Anregung und Anleitung für
Durchführung des ihnen durch das Vertrauen
ihrer Mitglieder übertragenen Amtes und dem
Bezirksführer Gelegenheit, durch perſönliche
Ausſprache aufzuklären und zu helfen.

Ganz beſonders noch zu erwähnen iſt ein
für den Bereich des Gaues Mitte gültiges
Abkommen, wonach auch die Tennis
Abteilungen der Deutſchen Turner-ſchaft in den. Sportbetrieb des Tennis
Bezirkes eingegliedert werden und an deſſen
ſportl ichen Veranſtaltungen teilnehmen können
und ſollen. Die Verwirklichung des Gedankens
einer Einheitsfront aller Tennisſpieler
im Rahmen der deutſchen Sportbewrgung iſt
hiermit dem Endziel wieder näher gerückt.

Die Kanuregatten
Der Bezirk 2 im Gau Mitte des Deutſchen

Kanuverbandes hielt eine Tagung in den
Räumen des Ammendorfer Kanuclubs
unter Leitung des Bezirksführers Heiſe,
Ammendorf, ab. Insbeſondere galt es, den Ver
einen Anregung und Material für ihre bevor

TORNEN SPORT SPIEL
Aber nicht nur in den erſtklaſſigen Wett-

bewerben, ſondern auch in den B und E-
Klaſſen wurde hart um den Sieg gekämpft.
Das Männereinzel B ſah zwei Erfurter in
der Endrunde, in der Ortmann über Barich
mit 8:1 ſiegte. Jm Fraueneinzel B ſiegte
Frl. Hirth über Frl. Le ich mit 8:2. Jm
Männerdoppel B ſiegten Ortmann-
Oertel über LöwenbergBehrnd mit
2:.1 und im Frauendoppel waren Frau
Behrnd Frau Behrnd über Frl. Utſch Frl.
Dreizner 2:1 erfolgreich.

Jn der C-Klaſſe, in der nur Männerſpiele
ausgetragen wurden, ſiegte im Einzel der ta
lentierte Wetzel (1. HPPC) über Föll-
mer (Nordhauſen) mit 2:0 und im Doppel C

Start zum ersten Frühjahrswaldlauf der Berliner SA Aufnahme Scherl

mit Henker als Partrer mit über Krauſe-
Nerlich.

ſtehende Sommerarbeit mit auf den
Weg zu geben.

d

Der Bezirk wird am 5. Mai
ſeine Langſtreckenregatta austragen.

Die Kurzſtreckenregatta ſoll zu
einem noch zu beſtimmenden Termin in Bitter
feld ſtattfinden. Die Wanderfahrt des
Gaues Mitte wird zu Pfingſten eine große
Zahl von Kanuten (Faltboote, Holzboote und
Kanadier) auf der Strecke Camburg-- Bad
Köſen Naumburg Merſeburg Halle
vereinigen. Jn Naumburg iſt ein großes
Zeltlager geplant. Weiterhin wird ſich der
Bezirk am 11. Auguſt zu einem ſchönen Lager
feſt in Hohenweiden verſammeln.

in Leunga

Die Tagung erhielt außerdem eine beſon
dere Note durch einen Vortrag des Gau
jugendführers im Gau Sachſen de
DKV, Studienrat Dr. Hoffmann au
Chemnitz. Jn intereſſanten Ausführungen be
handelte er das Thema „Neue Wege und
Ziele in der Jugendarbeit“. Er zeigte
dabei die Wege auf, die es ermöglichen werden,
unſere für den Kanuſport begeiſterte Jugend
dem Sport zu erhalten und ihm neue Anhänger

9

S

zuzuführen. Seine Worte wurden unterſtützt
durch zahlreiche Lichtbilder von einer
Wanderfahrt ſeiner Jugendabteilung mit Falt
booten auf dem Regen.

Den Abſchluß des Abends bildete die Vor
DKV-Wildwaſſerfilms Dführung des „Durch

Felſendome zum Mittelmeer“, die die Zuſchauer
die Herrlichkeiten einer Wanderfahrt auf
reißenden Gebirgsflüſſen nacherleben ließ.

2
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Schwerathletik rüstet
Nach dem Beiſpiel anderer Sportarten haben

nun auch die Schwerathleten ihre vorläufige
Auswahl im Hinblick auf die eSpiele 1936 ſo weit getroffen, daß Dr. Heyl,
der Fachamtsleiter der Schwerathletik, mit der
Zuſammenſtellung der
ſchaften im Gewichtheben und Ringen beginnen
konnte. Es werden ſicherlich in den verſchiedenen
Gewichtsklaſſen
derlich werden, will man die auch in der Schwer
athletik zahlreichen guten Nachwuchskräfte
ſyſtematiſch aufbauen. Die Schulung wird in
dieſem Jahr noch ſtraffer organiſiert werden,
da den Mitgliedern der OlympiaKernmann-
ſchaft vom 1.
Genehmigung des Fachamtsleiters erlaubt wird.

Dr. Heyl hat die OlympiaKernmannſchaft
vorerſt mal aus 75 Schwerathleten zuſammen
geſetzt. Den 28 Gewichthebern ſtehen 47 Ringer
gegenüber, von denen auf den griechiſch
römiſchen Stil 33
Stil entfallen.l Zurgehören:

Olympia Mannſchaft

Gepäckmarsch in Nordhausen
PSV Halle in Front.

An dem Armeegepäckmarſch über 25 Kilo
meter in Nordhauſen nahm der PSV Halle
mit vier Mannſchaften teil,
aus Angehörigen der Schutzpolizei und zwei
aus Angehörigen der
beſtanden.

In der Sonderklaſſe (Abt. A) kamen als
l beide Feldjägermannſchaften nach einer
Ze
1. Mannſchaft der Schutzpolizei in einer Ge
ſamtzeit von 3:12,48 Stunden.

In der Abteilung B. (von 82—40 Jahren)
belegte die Schutzpolizei, deren Mannſchaften
ausſchließlich aus
hinter Polizei Nordhauſen den 2. Platz. Die
Leiſtungen der ſiegenden Mannſchaften ſind um
ſo mehr anzuerkennen, als ein Mann der Feld

noch einige Aenderungen erfor

Ringer und 14 auf den freien

Feldjägerbereitſchaft

it von 3:10,10 durchs Ziel, gefolgt von der

Olympiſchen

OlympiaKern mann

Juni ab ein Start nur noch mit

von denen zwei

Kriegsteilnehmern beſtand

jäger gezwingen war, einen erheblichen Teil
der Wegſtrecke in Strümpfen zurückzulegen.

Wenn, rein zeitlich betrachtet, das Ergebnis
nicht unbedingt befriedigen kann, ſo iſt zu be
denken, daß das neblige Wetter und der erheb
liche Gegenwind über die Hälfte der Strecke
ganz beſondere Anforderungen ſtellte.

In der Altersklaſſe C nahm ein Teilnehmer
im Alter von 62 Jahren Amtswalter Par
rhyſius teil, der gut durchhielt und in
anerkennenswerter Haltung das Ziel
ſchritt. Beſonders ſtark beteiligte ſich die Polizei
Nordhauſen, die in der Sonderklaſſe B
und O den erſten Preis errang.

Durch die guten Leiſtungen der Feldjäget
gewann der PSV Halle eine von der Stadt
Nordhauſen geſtiftete Plakette. Den
Kämpfen wohnte der Kommandeur der halli
ſchen Schutzpolizei, Major Karraſch, bei.

Hans Schedler zum Olumpia-Kursus
Nachdem Kurt Hauſik vom Olympiag

Trainingslager der Schwerathleten zurückge
kehrt iſt, iſt nun auch Hans Schedler im
Mittelgewicht zum Trainingslager abgerufen
worden. i

Kandidaten durchführen, iſt äußerſt hart und
lehrreich, ſo daß man eine gute Formverbeſſe
rung der Olympiag Kandidaten erwarten kann.

Kursus für die Gaumannschaft
Vom 15.

ein Kurſus für die Gaumannſchaft durch
geführt. Wie uns der Gauſportwart mitteilt,
ſind hierzu als
und Bohne (Wacker Halle) eingeladen.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Leichtathletik, Kreis 8, Saale.

Betr. Frühjahrswaldlauf am 7. April in Halle.
„„Wir erinnern nochmlas an den

Frühjahrswaldlauf am Dienstag,
O. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtr. 15.

Hoffmann.

Kurze Sportmeldungen
Drei internationale Klaſſenrekorde der Kate

gorie 1100 bis 1500 cem fuhren auf der Auto
rennbahn von Linas Montlhery die Franzoſen
Veyron, Villeneuve und Labric auf einem
BugattiWagen. Sie ſtellten ber 3000 Kilo
meter mit 20:06:46, über 2000 Meilen mit
21:50:15,2 und endlich in 24 Stunden mit einer
zurückgelegten Strecke von 3550,986 Kilometer
bei einem Stundenmittel von 147 Kilometer
Beſtleiſtungen auf.

Fritz Szepan ſpielt wieder; ſeine Knie
verletzung iſt geheilt, ſo daß er ſeinem Verein
Schalke 04 im erſten Gang der Doppelrunde
um die Fußballmeiſterſchaft gegen den Stet
tiner SC. am 7. April bereits zur Ver
fügung ſteht.

Zwei deutſche Amateurboxmeiſter ſind gegen
wärtig außer Gefecht geſetzt. Nach Bern
löhr, der eine Zeit pauſieren muß, kann auch
Baäntamgewichtsmeiſter Miner, Breslau, vor
läufig nicht ſtarten, da er ſich bei einem Berufs
unfall die Hand verletzt hat.

Bei den Radrennen in Köln ſiegte der
deutſche Meiſter Albert Richter im Flieger
treffen vor ſeinem Landsmann Steffes, dem

den Steffes ausgeſchaltet wurde.
RundenMannſchaftsfahren wurde eine Beute
von ZimsKolvenbach mit 11 P. vor Rauſche
Hürtgen mit 9 P. Alle übrigen Paare wurden

ſtatt. Beteiligt ſind die

Franzoſen Gérardin und Weltmeiſter Scherens
(Belgien), der durch den taktiſch richtig fahren

Das 200-

überrundet.

Ein Dreiländer Radballturnier findet am
Wochenende in München und Augsburg

Meiſtermannſchaften
von Deutſchland, der Schweiz und
Frankreich, und zwar Schreiber-Blerſch,
OſtwalderGabler und Gebrüder Weichert.

Deutſcher Billardmeiſter im Dreibanden
ſpiel wurde in Bremen nunmehr zum fünften
Male Unshelm (Remſcheid) mit ſe—
Siegen vor dem Berliner Stoewe mit fünf
Siegen und Peſch (Köln) mit vier Siegen.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 BVf

HFV Sportfreunde. Am Donnerstag, dem 4. und
11. April finden nochmals unſere Turnabende in der
Huttenſchule ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Das Training, welches die Olympia 5

bis 20. April wird in Leipzig

Trainingspartner Schulz

Meldeſchlus zum
dem 2. April 1935, bet

ſechs

durch

m
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6„Apollo“ in Berlin verhaftet
Hoteldiebſtähle am laufenden Band

Berlin, 2. April. (Eigene Meldung.) J
einem großen Ber liner Hotel in der Nähe de
Anhalter Bahnhofs in Berlin war dieſer Tacein Herr abgeſtiegen, deſſen ſeltſames Beneh

men die Aufmerkſamkeit des Hotel verſonals
erregte. Dieſer Herr durchſtreifte mit Vorliebe
in nächtlicher Stunde die Hotelkorridore und
zeigte für beſtimmte Zimmer, in denen meiſtſehr wohlhabende Le ente wohnten, ein auffälli
ges Intereſſe Die Kriminalpolizei nahm
jetzt. die Verhaftung dieſes Herrn vor und
konnte ihn als einen der geſchickteſten und
„erfolgreichſten“ Gauner entlarven, der in den
internationalen Hotels der rn e Haupt
ſtädte ſein Unweſen trieb. Der Verhaftete, deren ſhnen Vornamen Ap ollo tkrägt, war

Er emigrierte dannfrüher ruſſiſcher Offizier.
ſich von der e

Nach ſei
aus Rußland und
ſiſchen Fremdenlegion anwerben. iLegionärzeit wandte er ſich ſeiner ſetigen
Tätigkeit zu. Er veranſtaltete plant mäßige
Raubsüge durch alle großen Hotels in Paris
und Brüſſe in Warſchau und Prag. Auch inder Schweiz Und ekerdings in Deutſchland

Jn
es

e

hat er die waghalſigſten Hoteldiebſtähle ausge
führt.

Gelbdſchränke ſtark gefragt
12 000 Mark in bar erbeuntet.en 2. April (Eig. Meldung). Jn der

Berliner Unterwelt ſind neuerdings Geld
ſchränke wieder r gefragt. Am vergangenen
Wochenende. haben nicht ar iger als vierKnackerkolonnen das nächtliche Berlin durch
ſtreift und hier und dort Erde ſiten gemacht.

Zwei Kolonnen haben Glück gehabt. Sie haben
in der Nähe des Tempelhofer Ufers die
Schlöſſ nes Bürogebäudes geſprengt, ſämtI sräume plan mäßig gbgeſucht und
f zen Treſor aufgebrochen unda o. Mit 10000 Mark in den Taſchen
haben ſie den Heimweg angetreten. Die zweite
esKolonne hat nur 2000 Mark in bar, dafür
ber um ſo mehr Wertgegenſtände, goldene
Uhren und Schmuckfachen erbeutet. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

kuFilmkonkurrenz
deichsrundfunkkammer

Mit der Organiſation
Fernſehbetriebes, der
deutſchen Rundfunks,Neu erung des

durch den Reichsſendeleiter der ſtellvertre
tende Reichsſendeleiter, Boeſe, beauftragt
worden. Jn einer Stellungnahme zu aktuellen

des Fernſe ehbetriebes erklärt VBoeſeFragen
U. a. das Fernſehen keine Konki nſo Segenteil eine Befru ch u n g der
Fil induſtrie nämlich ein zuſätzliches Geſchäft

Die Licht pi ltheater würden nach
Ve Feruſehſe endungen immer

telpunkt. der großen
Erlebniſſe unſerer
ürze bei der Reichs

ldender Fennſehaus
Sorge tragen, daß

eſtaltung und des Fern
i e Beteiligten zufriedenen behandelt und gelöſt werden.

l lt eine Jnſel
g. Meldung). Nieder

daß die heftigen
Stürn eit die Nordküſte derJnſel Texel art unter höhlt haben, daß der
Strand meterweiſe abbröckelt und ins Meer
geſpült wird. Von einem Stationsgebäude
(Cocksdorp) aus erſtreckte ſich vor gar nicht
langer Zeit noch in 240 Meter Breite der
Strand. Jetzt b unmittelbar vorder Station. zwerk der aderarti igengeht in einem
nach einem Beri

Zeitmaß vor ſich, daßder P hoto
2 agraph des Blatt e Aufnahme pon dengefährdeten Gebi der Inſel machte, etwa

gehn Mir n ſpäter die e e von der aus
Weite n vor kurze mm o ertragreichen
Ackerlandes ſind überflutet. Bauernhöfe
mußten wegen ihrer gefährdeten Lage ge
rä mit werden. Unterirdiſch verlegte Tele
phonkabel ſind durch die Wellen freigeſpült
worden.

S 4 STodesopfer des Adrig Sturmes
Rom, 2. April. r J der Todesopferdes orfan artigen Sturmes auf der Adriga iſtnach den letzten Nachric en allein an der Küſte

zwiſchen Riwini und Ortong auf 20 Dote
geſtiec gen. Am Montag vormittag wurden
mmer noch 20 Fiſcherb oote mit 86 Mann Be

ßt, darunter die geſamte drei
)lende Belegſchaft der kurz vor

dem Hafen S. Giorgio aus
Es beſteht aber

Hoffnung, daß alle Vermißten
nen.

hn Mann
n Sturm aus

gefahrenen fünf Fiſch erbarken.
nur noch wenig
lebend geborgen werden kön

Hochzeitsfeſtzug mitb bletigemn Ausgang

New Delhi, 2. April. Jn dem Dorfe
Khuri im Fürſtentum Jaipur kam es bei
ei Hochzeitsfeſtzuge zu einer blutigen
Schlägerei bei der 80 Leute ſchwer verletzt
wuürden, darunter acht lebensgefährlich. Die
Urſache der Schlägerei war, daß vierhundert
Bauern der Jatk Klaſſe bei dem Feſtzuge
Pferde verwenden wollten, was die lokalen Be
hörden als unzuläſſig für dieſe Kl
neten Als berittene PolizBau ern, die ſich de
wide rſetzten,

laſſe bezeich
eitruppen gegen dien Anordnu ingen der Behörde

vorgingen, kam es zu ſchwerenZuſo an mimenſtsſe n, an denen ſich auch die Menge

Die Streitenden gingen mite en und Knüppeln aufeinander los.
S S

Georgs V. exbtiſche Gäſte
Wenn ein Maharadſcha reiſt Eine verſchleierte Prinzeſſin

Ront, 20. April. Die Gäſte des engliſchen
Königs, die zu ſeinem Regierungsjubi-
lä um aus allen Gegenden der Welt kommen,
treffen jetzt all mählich in Europa ein. So kam
vor einigen Tagen der reichſte und re
wichtigſte Fürſt Indiens, der M aharadſe ch a
pon Paktiagala, in l an und bezog eineEtage im PlagaHote l. Dieſe Etage beſteht aus
zwanzig Zimmern, nen Bädern und vier
Salons. Sein rieſiges Gefolge wohnt teilweiſein ſeiner nächſten Nähe teilweiſe in den
oberen Etagen des Hotels. Als Gepäck führt
der indiſche Fürſt dreihundert Koffer mit,
gitßzerdem mehrere ſchwere Truhen, die von
Detektiven bewacht werden. Beſonderseine befindet ſich Tag und Nacht unter der Oohut weler Spezialwächter. Sie enthält
indiſches Nationalheiligtum, den berühmken
Mantel von Bengares. Jhn will der
Maharadſcha während der Feierlichkeiten in
London tragen. Außerdem wird er ſich noch mit
inigen äußerſt wertvollen Edelſteinen ſchmücken,

die einen Wert von vielen Millionen haben.
Der hohe Gaſt Georgs V. iſt dreiundvierzig

Jahre alt. Er iſt der Vorſitzende der indiſchen

nur ihr eigener Mann erblickt. Denn die
ſtrengen Vorſchriften ihrer Kaſte verbieten ihr,
daß ſie ihr Antlitz einem anderen Mannezeigen darf. le chzeitig iſt ihr verboten, das

Fleiſch i irgendeines Lebeweſens zu eſſen
Da England ſehr bemüht iſt, ſeine Gäſte

nicht zum Verſtoß ihrer Geſetze zu zwingen,find für die Vorſtellung dieſer Pri uzeffin bei
der engliſchen Königin umfaſſende Vorberei
tungen notwendig. Aus dem Vorraum Der
Suite der engliſchen Königi werden vor n
Ankunft der Schweſter des Königs von Nepal!
alle Männer entfernt Zur Fahrt zum
BuckinghamPalaſt ſteht ihr ein Auto zur Verfügung, deſſen Fenſter vollſtändig ver
hangen ſind.

Da wir nun einmal von Exoten ſpre ſchenwolle n wir nicht verſäumen, den Linſen fü

England ſo wichtigen Mahatm.a Gandhi
zu erwähnen. Er hat nämlich e des
Blutbades von Karachi angekündigt, daß er
zwei Wochen vollkommen ſchweigen
werde. Damit will er nun nicht, wie das bei
ſeinen früheren Selbſtkaſteiungen der Fall war,
die Engländer zu irgend etwas zwingen. Viel-

ein

Fürſtenkammer. Stets verſtand er ſich mehr findet er, daß ſich die Truppen in Karacht
mit England ſehr gut, zumal er als eine ſo vollſtändig korrekt verhielten und nur in
wichtige Ferſön ichkeit von England ſehr ver äußerſter Not auf die Moslems ſchoſſen.
m wird. eine Einſtellung iſt durchauseuropäiſch, was r auch in ſeiner Kleidung zumAnedrut bringt, die ſich von der unſeren nur
durch einen weißen Seidenturban unterſcheidet.

Gandhi will mit ſeinem „großen Schweigen
lediglich die Schuld der Hindus ſühnen, die ja
durch ihren Religionskampf mit den Moslems
dieſes Blutbad herbeiführten. Seinem Freunde
Ambedkar erklärte der M dahatma, daß er jetzt

S
ch

Eine nicht weniger intereſſan n auch Gelegenheit finden werde, ſeine zu einemkeit iſt die des eben von Nepal wahren Berg angewachſene Korreſpondenz zu
und Gattin v s neuernannten nepali ſchen e erledigen. Er iſt alſo klüger geworden, verſandten in London. Jhr Geſicht ha bisher bindet jetzt das Gute mit dem Praktiſchen.

Toteninſeln im Gtrom des Grauens
Furchtbare Auswirkungen der Winterhochflut des Hohangho

Shanghai, 1. April. Der Kummer Chinas,der Hohaän heo der Gelbe Fluß, iſt wieder

über ſeine Ufer getreten, hat das Land weit
und breit überflutet und eine Hataſtrophe her
beigeführt, deren Ausmaße weit ſchlimmer ſind
als dies bei den jährlichen Hocht waſſern der
a zu ſein pflegt. 50 000 Menſcheneben ſollen der Hochwaſſerwelle bereits zum
Opfer gefallen ſein. Die weiten Ebenen am
I des Hohangho ſind zu einem rieſigene geworden aus dem ſier und dar kteine Gr
wöhnngen herbarragen Hierher haben e die

Einwohner geflüchket und erwwarken Rettungvon Den Bootserpedittonen, vie ars
geſandt werden.

ufers feſte Häuſer zu bauen. Jeder Chineſe
mit ein paar Stücken Holz und einer Handvoll
Nägel wurde zum Bootsbaner. Viele haben

nux zu Holzflößen gebracht, die notdürftig d
zuſammengehalten werden und der Familie
als Wohnung dienen. Aber wehe, wenn die
Hochflut zu lange dauert, dann geht das a
brechliche Fahrzeug auseinander, und der Flufhat neue Opfer gefunden. Beſſer ſind die dran,
die von vornherein auf einen feſten Wohnſitz
verzichtet haben und in einem Hausboso tunter echen konnten. Eng aneinander gepreßt
liegen dieſe Boote auf dem Fluß und verſuchen,
der Strömünge zu widerſtehen. Sobald ſie ins
Trei iben geraten, vollendet ſich ihr Schickſal.Die raſende Flitt treibt ſie aneinander bis ſie
an irgendeine m Widerſtand haängenbleiben nd

vom nachtreibenden Waſſer überf lutet werden.
J Gebiet des Hohangho gibt es im weitenUmkreis keinen en chen, dem micht der Fluß

ſchon un tendliches Leid zugefügt hätte. Aber ſie
verlaſſen ſeine Ufer e denn die Hochflut
bringt auch Segen, da ſich das überſchwemmte Land nac h dein Abfluß des Waſſers
mit ter rer Schicht über zieht, in der
jede Frucht und jedes Getreide reiche Rahrung
finde n. Auf der nahezu 4500 Kilometer langen
Strecke des Hohangho ſetzen ſich. erheblicheWegen von Schlamm und Ex de an den
Ufern ab, die ſich durch dieſe Ablagerungen ſoerhöhen, daß die uferbewehner nach und nach
immer neue Felder ge n die aber
dings immer in der Gefahrenzone der nächſten
Hochflut liegen

Seit e derten beſchäftigen. ſich die
chineſiſchen Regierungen mit der Hohangho
regitl kerung. Jn Bahern iſt das bekannte Ver
ſuchsmodell des Fluſſes n worden, in
dem unterſucht und geprüft wird, welche e
li chkeit für die Regulierung des mörderiſchenFluſſes beſteht. Aber die Naturgewalten hre n
ſich als ſtärker erwieſen, ſie trotzen allenSrrcnnnuen

es

Aber ein Teil dieſer Expedit u gelangt
niemals an ihr Ziel Die gelbe F J lütwelle treibtſie zurück oder bern ichtet ſie. Die Boote ſind
mit Lebensmitteln bekaden nd fütchen die un

abſehbare Schlammwüſte, auf der ſich früherDörfer und Felder erhoben, nach Menſchen ab.
Es handelt ſich nicht nur dar itmn, die Geflüchte-

ten zu ernähren, von denen noch viele Tauſende
auf den Kronen der weichenden Dämme, auf
den höher liegenden Küppen, wie auf Inſeln
zuſammengedrängt ſitzen, man muß auch ver
ſuchen dieſe Ur iglückt lichen in Sicherheit
z u bringe n. Und das gelingt leider nicht
ſehr oft. Tauſend Arme ſtrecken ſich den vorbei
fahrenden Schiffen entgegen aber es iſt An
mögkich, ihnen allen Hilfe zu bringen. Eirgroßer Teil von ihnen verhungert inmitten e
Waſſerwpüſte. Und man hat Jnſeln gefunden
auf denen ſich den Rettern ſchreckliches Bilder
darboten. Ein paar Menſchen waren hier Undda noch am Leben, aber die meiſten hatte der

Hunger bereits hinweggerafft. Einige waren
w a h ſin nig geworden und nährten ſich
von den Reſten der Verſtorbenen.

Aus den Exfahrungen früherer Kataſtrophen
auf dem Hohangho haben die Bewohner ge
lernt, daß es ſinnlos iſt, in der Nähe des Fluß

„Seid dankbar und treu!“
Dr. Ley eröffnet den ehe für die Vertrauensratswahlen
Berlin, 2. April. O Der Verſammlungs der Arbeiter ſich aufbäume und der Zuſammen

feldzug der ent ſchen Arbeits halt er Deutſchen aufhörefront für die Vertrauensrat? Meine lieben Arbeiter und Arbeiterinnen!
wahlen wurde Montag mittag vom Reichs Wer mit mir die Fahrt nach Madeira mitorganiſationsleter und Leiter der DAF, Dr.

ey, mit einer Betriebskur idgebung in dener ne on eröffnet. Dr. S
ſprach zu 40000 Betriebsangehörigevon der Halle des Schaltwerkes aus. Bis 3 um
Wahltage werden unter Einſatz der beſten
Redner der Bewegung im ganzen Reich rund

machen konnte, hat geſehen, wie die Welt ge
rade auf d dieſes Beiſpiel der Zuſamme ngehörig
keit ſchaute, wie die Fremden es einfach nicht
begreifen konnten, d ein neues Volk ſichaus Niederbruch und Schande emporhebt. Wir

wollen das Leben. Das hat auch der
portugieſiſche Propagandaminiſter erkannt, als

140000Betriebsverſammlu nge a er ſagte, ein ſolches Volk, das das Leben
Zeichen des Kampfes gegen Klaſſen wolle, könne den Krieg nicht wünſchen.
und Kaſtengeiſt ſtattfinden. Ueb

Dr. Ley wurde von Generaldirektor Carl
Friedrich v. Siemens, Generaldirektor Köttgen
und dem NSBOAmtswalter begrüßt. Dex
I or ganifatisueleiter nahm ſodann das

chaut auf uns

er allem ſteht uns als oberſtes Geſetz:
Das Leben des einzelnen hat nur Sinn in der
Einordnung in die Gemeinſchaft
Wer fordert, muß zuerſt auch geben und
opfern. Wir ſprechen nicht nur vor der Gemei inſchaft, ſondern wir üben ſie tagtäglich.
Mancher Unternehmer würde ſich gar zu
gern loskaufen von den Verſammlungen und

Wort und führte aus: Die Welt ſund kann es nicht faſſen, wie e möglich iſt,

daß in einem Lande, in dem jahrzehntelang
die erbittertſten Wirtſchaftskämpfe geführt Kundgebungen, von den Zellen und Betriebs
worden ſind, mit einem Mal Ruhe und abenden, wenn er nur ſeinem alten Klaſſen
Wirtſchaftsfrieden herrſchen. Man hat haß nach gehen könnte. Man ſoll nicht glauben,geſagt, das a nur mit Gewalt und Terror er

reicht worden; es werde keinen inneren Halt
haben, es werde wieder die Zeit kommen, wo

es wird jemand d deshalb Soldat, weil man täg
lich mit ihm exerziert. So üben auch wir tag
täglich im neuen Kampf die Gemeinſchaft,

ſehen nicht nach Berufen und Schichten, ſon
dern nach dem Herzen und dem Empfinden.
Wir formieren die Front der anſtän-
digen Deutſchen gegenüber der Front der
Gemeinheit, der Hinterhältigkeit und der
Schwäche.

Wir wollen, ſo rief Dr-
frei machen, damit jeder nack
zum Segen der Geſamt n
Wir ſind nicht ſo töri zu gladie nene ans d
kann. Wir wollen beiden Seiten ihren berech-
tigten Ehrgeiz laſſen; denn er allein iſt, der
Motor für die Entwicklur ng der Nation. Aber
wir wollen daß die Menſchen n i cht kn ech t

Leh aus, die Bahnſeiner L iſt ung
emporſteigen kann.

uben, daß man
Welt ſchaffen

C e i

a

er
er

ſelig, unterwürfig und verängſtigt ans Werkgehen. Wir wollen die Intereſſen gerecht ver
treten, wollen beiden Seiten ein ehrlicher
Makler ſein Aber die Forderunge en der einenwie der anderen Seite haben da aufzuhören,
wo die Jutereden der Gemeinſchaft beginnen.

Wenn der Arbeiter einſichtig genug iſt, ein
Opfer zu bringen, ſo gilt das gleiche auch für
den Unternehmer. Wenn alle erſt wieder Arbeit
haben werden, werden wir auch in der Lage
ſein, das Lebensniveau und den Lebensſtandard
des Volkes insgeſamt zu heben.

So wollen wir nun in einer giganti iſchen,freien Wahl der Welt beweiſen, daß ha di e
Deutſche Arbeitsfront tatſäck lich in die Herzenſch en Menſchen eingefreſſen hat. Es
mögen Fehler und Mängel beſtehen eineskann man uns nicht nachſagen, daß wir nichts
getan hätten, daß wir auf falſchein Wege ſeien.Man wird uns im Gegenteil zubilligen müſſen,

daß wir uns um dieſe Menſchen ſorgen und
bekümmern, und daß niemand mehr ver
laſſen zu fühlen braucht.

So bitte ich Euch, Arbeiter und Unternehmer,
zu bedenken: Jhr wählt nicht uns, Jhr wählt
Menſchen, die Euer Vertra J e n haben, Ihr
wählt Euch ſelber, Jhr wählt Deutſchland,Euer Schickſal! Helft mit S dankbar dem
Führer, daß er uns aus der Nacht der Dunkel
heit, des Haſſes und des Verfalls herausge führt
hat zu neuem Leben. Seid dankbar
und treul!

ſich

Künftig nur noch 15 Luftämter
Berlin, 2. April. Die Durchführung der

Reichsluftfahrtver e die ſeit
Juni 1934 den Luſtämtern als nachgebrdneteBehörde des Meichomintttees der Luftfahrt ob

liegt, hat eine teilweiſe Aenderung der bis
bezirke notwen

eſer Neuabgrenzung,

ei

perigen Grenzen der
dig gemacht. Jm Zugedie durch die „Zweite V erordenng über den

Aufbau der Reichsluftfahrtverwaltung“ vom
28. n 1935 ſtattgefunden hat, iſt das Luft
amt Darmſtadt aufgelöſt worden, ſo daß in
Zukunft nur noch 15 Luftämter beſtehen. Der

Potlandung des Nachtflugzeuges Paris
London Der Flugz eugführer getötet. Das
Nachtflugzeug Paris London, das den Poſt
und Güterverkehr verſieht, mu ßte Montag bei
Gournah en Bray auf freiem Felde notlanden.
Dabei erlitten der Flugzeugführer und der
Bordfunker ſchwere Verletzungen. Bei der
Ueberführung ins Krankenhaus iſt der Flug
zeugführer ſeinen Verletzungen erlegen.

Schnellzug Brünn Prag verunglückt.
der Nähe von Pardubitz entgleiſte am Sonntag
abend der Schnellzug Brünn Prag DerHeizer der Lokomotive wurde getötet. Von dem
Jugperſonal wurden eine Perſon ſchwerverletzt
Und zwei leicht verletzt.

In

Neues in Kürge
Konteradmiral a. D. Sarnow, eine der be

kannteſten Perſönlichkeiten des Seeoffizierkorps
vor dem We eltkriege, iſt im Alter von 84 Jahren
in Kiel geſtorben.

Die Tagung der Deutſchen Weltwirtſchaft
lichen Geſellſchaft findet in der Zeit vom
31. Mai bis 4. Juni in Stuttgart ſtatt.

Jm Gundfunkprogeß wird auch die neue
Verhandlungswoche durch die Anklage
reden der Staatsanwaltſchaft ausgefüllt
werden. Die Strafanträge ſind früheſtensam Freitag dieſer Woche zu erwarten

Eine ſchwe re Exploſion ereignete ſich geſtern
in einer Turiner Sprengſtoffäbrik vermutl ich
durch Selbſtentzündung von Sprengſtoffen.
Sieben Arbeiter wurden getötet und mehrere
verletzt.

Abeſſinien hat an den Völkerbund in der
Angele genheit der Zwiſchenfälle an der Grenze
von Ftalieniſch Somaliland zum dritten Mate
einen Appell gerichtet und um deſſen Vermittlung erſücht.
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W A L M A IL, L A
Ein neues Ereignis für Halle!

Meute, Demstenge, 20. U5 War Premnfeere

Halle (S.),
Martinſtraße 28,
rechts, a. Leipziger

Turm.

Fenſter
ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſauer Str. 5.

Cafe Bauer
Auf vielseitigen Wums ch ver
längern wir unsere erfolgreiche

Frühjahrs-
Modenschau!
Morgen Mittwoch nachmittags
und abends letzter Tag!

Marguerlta de May o
Die Königin der Pußta

2 Burlevs
Die lustigen Matrosen

HMarmerkh
Der humoristische
Bildhauer

der neue Portier

Küchen
Schlafzimmer,

Einzelmöbel billigſt
Tiſchlermeiſter

Pasderski, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann)

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Glanzkater
Cirine

Bohnerwachſe

P FREmm rKaopriolen einer schönen hrau am Trapez

Hausmann, Halle,
Peſtal ozziſtr. 145.

Selbſtroller
Borry Trio, ein herriicher Tanzakt jedes Fenſtermaß,

oom Fachmann.
Herm. Jaenecke,

F 722 Gram tes Marienſtraße 1,
Fernruf 287 56.

Die besten Akrobaten
der Gegenwart

Cebr. Schreib-

S

Täglich 20.15 Uhr.

Volles Programm

Sichern Sie sich Karten im Vorverkaut

Sonntags auch 16 Uhr zu kleinen Preisen.
Mittwoch, 16 Uhr: ans franunemnm- Raunen fang

Kleine Preise Kinder die Hälfte
Han meler muhten an den letzten Tagen umkehren!

Von 11 Uhr an ununterbrochen

maschinen
Mignon 19, MR
deal 65, MR
egina 75, MR

Kappel 85, MR
Moderne, fast neue

eise-Schreib-
maschine mit Koffer

billig
Slein, Halle a. 5.
Leipziger Straße 21

Koch
maſchine

Angesehene

Kranken
und LIebensversicherung

bietet tüchtigen Rautionsfähigen
erfahrenen Fachleuten sichere
Existene. (Ink. u. Abschl. Prov.)
Angebote unter H. L. 6510 an
Ala Anseigen-Aktiengesellschaft
Martinstraße 11

Großfirma sucht zum sofortigen
Antritt gewandie junge

Stenotupistin
Bewerbung unter L 5301, MNZ,
Halle, Geiststraße 47

Jüngere Buchhalterin
sowie

eine flotte Stenotypistin
für sofort gesucht
L. 5580, MNZ, Halle, Geiststr. 48

müädthen ehrliches, fleißiges

Angebote unter

vom Lande, nichticht unter 18 J., z n15 p. eng unter 16 Jahren,
r 4 Golf, geſucht. Schafſtädt,Dr.

Rttgt. Beyersdorf. l „Goldener Löwe“.

Hausgehilfin,
ſucht

1. Mai
in Privathaushalt.
20 Jahre,
Stellung z.

Gut. Zeugnis vor
handen. Angebote
unt. L 6312 MNZ,
Naumburg a. S.,
Markt 16.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Achtung!
Haustwirte!

von Halle und
Umgebung.

Ler hat Jntereſſe,
eine freie oder
freiwerdende Woh
nung an wirklich
anſtändigen und
ruhigen Mieter z.
15. 4. oder ſpäter
zu vermieten? An
gebote mit Preis
unt. L 4779 MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Gthlafſtelle,
ſaubere, mit zwei
Vett en, frei. Halle,
Bruckdorfer Str. 3,

Treppe n.

Großes ſonniges
möbliert. Zimmer
mit 2 Betten frei.
Halle, Freiimfelder
Straße 10, 1 Tr.

Gutmöbliertes Zimmer
hell und ſonnig, Nähe Ranniſcher
Platz, Lindenſtr., Königſtr., ſofort
zu mieten geſucht. Eilangebote mit
Preisangabe unt. L. 5390, MNg,
Hals Geiſtſtraße erbeten

54dinner Wohn

ſpäteſtens bis 1. Juli geſucht
für Angeſtellten der Kaſſe.

H. O. K.
Margaretenſtraße 6

Saalkreis

Wohn-
und Schlafzimmer,
auch 2 Einzelzim-
mer, gutmöbl. und
behaglich, von zwei
berufstätigen Da
men zum 1. 5. ge

ſucht. Angeb. unt.
L 4780 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

mit LLOVD-schaelldampfer

C OLUMBIU Se
32565 Brutto-Register- Tonnen
größtes deutsches Touristen- Schiff

vom 2.-14. Mai 1935
Bremen Southampton Lissabon
Gibraltar- Ceuta Madeira- Bremen

Besonders billige
FRUHJAHRS

Großchrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Spezial-
werkſtatt

Elektroreparaturen,
Anlagen jeder Art.

Gärtner, Halle,
Kroße Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude.Ruf 240 25 25.

Maler-
arbeiten

ſämtl., Anſtreich.,
Tapezieren führt
ſauber und preis
wert aus W. Jahn.
HalleS., Rathaus
ſtraße 12, 3 Tr.Vernitkeln,

brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

hausſtraße 11.

Fahrpreis ab Rm. 250.-e ufden Schiffen des Norddeutschen Lloyd

ist man 2u Gast wie bei guten Freunden
Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen und
NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEMN

In Halſe: LUoydreisehüro Hermann Müller jr., Leipziger Str. 20
in Delitzsch
in Eisleben
in Naumburg G.
in Sangerhausen H.

Hermann Scharf Eisenbahnstr. 1
Kurt Lange, Markt 45

Jähnert G. m. b. H.
Kacse, Jakobstraße 16

Markt 7

Bahnhofstraße 10

Lliovdreisebüro, Adolf-Ritler-Str. 15

in Torgau Th. Kopielski,in Welhenfels Sporthaus Hiller,
in Zeitz Max Panzer, Altmarkt 11in Merseburg
in Leipeig Norddeufscher LIoyd, Generalagentur,

platz 7 (Europahaus] 35

Adolf Hitler-Straße (Eche Saalstr.)

Augustus-

Klavier
unterricht

neuzeitlich und
fördernd

Annemarie
Burghardt,Halle /S.,Fleiſcherſtraße 26.

Ein Pferd verkauft,
da ühberzählig.
Hugo Schüller,

ſpottbillig zu ver
kaufen. Halle (S.),
Gr. Schloßgaſſe 12.

Dauer-
wellen,

Waſſerwellen, Herren 39.
Damen 42.
Ballon 44.Friſieren gut und

preiswert. auf imfach geſchäft

Jlſe Meißner, Halle, nHaarformerin, rophete
Merſeburg. Str. 148 bequeme dahlweiſe

Saatkaetol el

pommerſche u. grenzmärker Saat,
empfehle ich in den bewährten
frühen, mittelfrühen und ſpäten
Sorten in reicher Auswahl.
Futterkartoffeln ſtändig a. Lager.

Robert Gödicke
Martinſtraße 24, Fernruf 22802

Regelmäßig Mittwoch nachmittag

a
Amtliche Bekanntmackunget

7 V. N. 2/35
Beſchluß!

Nachdem die Komanditgeſellſchaft un-
ter der eingetragenen Firma Felix
Krokert Co., Plakat- und Blech
emballagenfabrik, Halle S., Merſe
burger Straße 71, am 30. März 1935,
13.10 Uhr,, bei Gericht den Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsver-
fahrens geſtellt hat, wird gemäß S 11
Vergl. O. der Rechtsanwalt H. Rieke,
Halle a. S., Ratbausſtraße 12, zum
vorläufigen Verwalter beſtellt.

Halle a. S., den 1. April 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

a. S

Verſteigert wird am 12. April 10
Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zim-mer 45, im c der Zwangsvoll
ſtreckung das Grundſtück Garten
Meyers Bad in Halle (S.), 64 qm,
Reinertrag 0,15 Tlr.

mtsgericht alle (S.), Abt. 7.
Getränkeſteuerordnung für die

t Halle vom 20. Februar 1933 be
t gemäß Abſchnitt II S 4 des Ge

t über dringende
nahmen vom 11. März
S. 37) bis auf weiteres ihre
keit, ohne daß es einesBeſchluſſes und einer
nehmigung bedarf

Halle, den 30. März 1935.
Der Oberbürgermeiſter
J. V. gez. Tießler.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

—räàux T SIrò S D]lcÜQclk-m—
Mittwoch, den 3. April 1935:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Photo-Apparat, 1 Standuhr, 1
Bücherſchrank, 1 Teppich, 1 Sofa,
1 Ladentiſch, 1 Krupp-Regiſtrierkaſſe,
1 Ladentiſch, 1 Poſten Zigarren, 1
Waſchtvilette, 1 Poſten Damenwäſche,
Herren und Knabenhoſen, 1 Radio
apparat (Volksempfänger), 1 Farben
reibmaſchine, 1 Kübel Bohnerwachs.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Gültics erneuten

erneuten Ge

Mittwoch, den 3. April 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Möbel, 4 Radivapparate,
1 Nat.-Reg.-Kaſſe, 1 Schnellwaage,
1 Schreibmaſchine (Mignon), 1 Laden
einrichtung.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. April 1935:
12 Uhr in Mötzlich:

Diverſe Möbel ſowie
20 Ztr. Mais in Kolben.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,

Betten und

Am breiten Pfuhl. 6.

in Verbindung mit

über

einſchließlich voller

Verlangen Sie

m Hapag
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin

Ooteen nach Buclageeot

vom 19. bis 25. April
Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück

nur RR. 87,50
uſw. laut Programm

Gonderfahrt
der Vertretung des Königl.

Verpflegung, Beſichtigungen

den Spezialproſpekt!

Auskunft

in Bitterfeld
außerdem

in Merſeburg

und Anmeldung
MNZeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48,
Ruf 276 831 und Annahmeſtellen Alter Markt 8
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)

MN3 Reiſedienſt am Bahnhof

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60

Hapag- Vertreter F. W. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

Waschhesselofen

sind
wertigen Qaalitäten.
räumen und zur
Waschhesselofen verkaufe

Zwischenhandel

All einige
Freirovda Nr. 23.

Vorsicht?
Beim Einkauf von Beton-Waschhessel-Oſfenl Meine Eisenbeton-

ehe und Veltrerfeaus bestem Material
Um mein übergroßes Lager etwas u

Einführung meiner feuerfesten Eisenbeton-

zu enorm billigen Fabrikpreisen:

Kochfix RM S. u. Weltrufe SO.
ausgeschaltet.

nKäcnfix und Weitruf
Fabrik hierKurt Schlegel, Halle (Saale), Berliner Str. 6, Ruf 36160

gearbeitet, daher Reine minder-

ich bis zu einem bestimmten Vorrat

Jeder achte auf die Marken

a m Platz e

Zahlung der 10. Rate für
Karten, ſowie der 8. Rate für Mittwoch S

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, Uhr
Mitteldeutſche Erſtaufführung
Der Günſtling
oder Die letzten Tage des großen ſSerrn zabiano
Oper von Rudolf Wagner-Regeny
Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
zu ermäßigten Preiſen
Lauf ins Hlück
Große Revue Operette von Fr. Raymond

S

Dienstag und FreitagStamm 9
Stammkarten erbeten

Wir veröffentlichen unter dieſer gder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von e

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Orts
Donnersta

Rudi M
(dreiſpaltig geſetzt).

4. April, 15 Uhr, Mitgliederrv

ist das auweite große

Frühjahrsmode-Heft

des

erschienen

Uber 80 Modelle, ge-

boren in den führenden

deutschen Modehäusern,

geben ein Spiegelbild

des großen Frühjakrs-

Mode-Schaffens.

Darüber hinaus behan-

deht der „Silberspteget“

die vielen Kleinigkei-

ten modischer Plegana

genau so liebe und

geschmackvoll wie die

große Linie der Mode.

Im Vnterhaltungstetl er-

zählt u. a. Luis Trenkeer

äber sein Berliner Heim

(mit vielen Bildern

Holen Sie sich das wette

große Früh akrsmode-

Heft des Silberspieget“,

Bei jedem Zeitungs-

und TZeitschriftenhänd-

ler und in feder Buck-

handlung für 1 Marh!

VFRLAC SCHERI
Ber! t n S 69

J

gruppe Halle
erſammlüng

et



2. April 1935 DIE UNTERHA

elephon
e

Beob e und T
Haben

Ha w qu artier

raus n i neue BS
mit türtiſcher Bern men ng ver

r Reichweite war 10 000

e

e

feſtbetonierte

der er mit ſeiner Bord
Diefe Kanone war ein

nter der Anh.

lafette aufgeſtellt
mnellfer tergeſchütz,

e zu ſchießen imſtande war und mit ſeiner

rn angriff.
fes aus das R tohr

fizieren und Man inſch
Mareſenortillerie i

ſchen Artillertſten für den h an D.Die

amTürken ande n an ihm en Heldentod

gebung des Geſchütvon Seſchoheinſchlägen bedee

kam ja ein eins liche

war bald mit T
Jeden MorgenKampfſchiff und be dachte e

re

ungühſuhrer blieb e heit nd fe an
we nee indlichen

war

einer dent
draußen nd ander

do a d Höhe des Altſe
Landbatteriendas Feuer auf a eine Beobachtung war aus

J ſſ hatte die

Abſchiedsſalnt,

Geſchoſſen, die wie

Wieder einmal eijggt

fernrehren

ſechzigſten
Die Beliebtheit, der der Sechzigj jährige i

iſ ſich ſtarken
Heimatdörfchens

Minuten re die
aus der
e ines

ging dabei nicht nurden im ne chen er li der Einwohne
De 0 erezu umgepflügt.

„Schriftmüller“
Bauern angetragen wurden.

e i e Hund ham überreichte
ihm den Ghrenbü d brief:

i i undham

e auch zu h gemacht.
e e Stel un bez Wagen und ſofort den

dliche Hauptquartier,n re er n
dert Gran

Telephonle tunge
Beob n t der e des Altſchi Baba mit ind der Bauern

eigennütziger

Sei e iſt unſre
Der Gemeinderat.“

Miesbach
wird es bleiben!

Bezirksamt
durch ſeinen Vorſtand:

„Der ganze Bezirk freut ſich mit mir,
itbü ſei „Sechz zigſten“

Friſche feiert.Sie unſerer Heimat und dem deutſchen Vol e

Jhres dichteriſchen
Schaffens zum Geſchenk machen. K
regierungsrat.“

Se teenren betrachtete

ne ner Geſchäftigkeit,

Sportpl on
ine nſtrön mten.

Welcher ruhigen Sicherhen ſich a alles tat

Voll Grimm dachte d
er hatte e n mmerzunie e tung n

Tag lege was leider nicht mög
ohne vom Feind geſehen zu

und dann an den „Abe
u Feind geſtern abend

Baba vorſichtshalber

am ge rigen T

lich geweſen war, die eüber 260 Schuß
auf die Spitze

Niederlage der engliſch
Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 1916

gelegt t e um die dortigen Beobachtungs

„Hier Kommandeurſtand 10,5-Batteriel“
Beobachter

ſofort

deutſche Artilleriſtenſein Entfe unngemehgerat

100 Meter vor dem Zelt mitten unter
ſchönen der Aufſchlag:Seitenlage gut

u Seku inden ſpäter ein neiter
oder kurz

wie aus dem
ſtrömten,

fiziere Da,
Pferde ſtürzihnen!

zuſammen
ſie

des großen Hanptauartters

erſt mal das
Jebt an etwa vierzig deutſche un

derenan man kon nte feſt ſtellen,
auf die Sport

erreichen

Und sie nelmnen reißaus!
hierüber

Schuß würde
und ſaß am Sü

einer

Haſt zu

vielzuſehr
dieſe Abſicht

S jede der weiterenVolltrefferein

unmöglich,
liche Panzer lagen jetzt

30,5- und 15

üller-Partenkirchen,
Schriftſteller und

Mitteldeutſchen
feierte kürzlich wie unſere Leſer wohl

iſſ i e d en

Volkes

hervor,
auch in zahl reichen Ehrungen und Briefen zum

deutſchen Gauen dem
nennen

Stadt München
Sie, den volkstümlichen
der Kurzgeſchichte i

Sladtrates und perſönlich herzlich.
O We urgerrenter

und

10,5-Batterie!
elephonleitungen klar!“

ſchieße

Sie gute
Oberleutnant!

Tennis, und beim Zelt vom
ſtehen etwa

e ausreiten!“Sie gut, die Batterxie

F Sie haben alſo
oder weit von

feſtgeſtellten
hen Hauptquartiers

eingeſchoſſen war,ter G a vind tet aber bald meldete

ettegten eher
Sicherlich waren die FeindeWeinung, die Batterie könne gerade das

Hauptquartierieße ſetzt das Zeltkager weil es etwas nahe
auf dem ſich d

war dicht

dreißig en

befohlene l Günther Be

bekannte

NationalZe

verleihtFritz Müller Partentirchen,

Ehrenbürgerrecht.
war er ein

uns ein Berater und un
r iſt der Unſrige ge

Ehre. So ſoll, ſo

e e ſo vor den Datdane len

Anzahl von hundert Schüſſen abgegeben und
ſtellte das Feuer ein.

Bis um ſieben Uhr abends fandten die Feind
ihren Granatenſegen auf den Berg.

Aber merkwürdig, der Beobachtungsſtand
der 10,5-Batterie erhielt keinen Treffer.

Um ſieben Uhr ſtoppte das feindliche Feuer.
Jetzt wurden die Tele phon e ge

prüft. Zwe i, waren in Ordnüng, zwe erſtört.Zwei trürtt ſche Telephon ſten wurden abgeſch

ellen flichdie die beſStunde Dunte der

deur der 10,5-Batterie melden:

ädigten S
P

„Beobachtungsſtand 10,5-Batterie alles klar.
Telephonleitungen klar!“

Nach einer Viertelſtunde klingelte das Tele-
phon wieder. Müde nahm der Beobachter den
Hörer in die Hand:

„Hier ſeitlicher Beobachter

Bekann

10,5Batterie!

Der u mitß Optimiſt ſein; das konn-
Maße auch von
in die Gegend

von Arras „verpflanzt“ wurden. Wenn ſich der
Franzoſe nördlich Arras aufregte, würde er
ſich auch wieder beruhigen; eilig ſchien die

ten die „Mansfelder“ in hohem
ſich ſagen, als ſie im Mai 1915

Sache jedenfalls vorläufig nicht zu ſein. Mit
dieſem Gefühl waren wir

B

9
neuen Be-

ir

n in aller Ruhe teilweiſe über Baralle nd
)is eiſy le Verger Cantin bis in dieim mnngeert gelängt: Gr

Stab und I./, Dechy für II. die nach
leichten Kolonnen traten zu ihren Al

Die Truppe ſollte hier einige

ezogene

c en gutem deutſchen B
exſtaunliche Dinge. Geſchäfts

ſchäftigen“ Menſchen, die mit ſich

derlei Abſonderl
noch mehr gibt:

Leutnant Thieme hat dieſe Neuheiten an
„An das Donnern aus

Richtung Arras gewöhnte man ſich und machteſich dieſerhalb keine unnötigen Gedonken „die

Front hält“, das war ſo bombenſicher wie das

ſchaulich geſchildert:

Amen in der Kirche.“
D„Guesnain und Dechy ſelber waren ziemlich

troftloſe Orte, in denen es zum Ueberfluß
d gab. Dagegen zeigte ſich wider en
warten die Bevölkerung dieſes ausgeſ pxoche nerInduſtriegebiets der „terre noire neiſt
freundlich und entgegenkommend.“

Mit Genehmigung des Herausgebers entneh
en vor rer F

Aus der Poſt eines

Kleine Hehulemgagrls deutſchen Schriftſtellers

Der Stellvertreter des Führers
telegrafierte

„Jhre Geſchichten haben mir immer ſo viel
Freude bereitet, daß ich nicht verſäumen möchte,
Jhnen zum ſechzigſten Geburtstag meine auf

richtigſten Glückwünſche zu ſenden. Rudolf
Heß.

Der neue Sechziger iſt nun einmal auch als
Huüumoriſt in der Literaturgeſchichte abge
ſtempelt. Da wünſcht er zu bekennen, daß der
Humor ſeiner Arbeiten durchaus nicht nur ſein
eigenes Verdienſt iſt, ſondern daß er ſich dabei
vieler Mitarbeiter dankbar zu erfreuen hat.We nun die vorgeſchriebene Feterlichtett ſeiner

esfeier dies einen Augenblick viel
leicht vergeſſen ließe der nächſte Augenblick
und die nächſte Poſt hat ihn jeweils wieder

zigjahrSeck

daran erinnert Beweiſe? Hier, bitte:
„Jch bitte Sie, könnten Sie mir nicht viel

leicht nächſtens mitteilen über Schriftſteller zu
werden und die Zuſammenhänge. Alſo bitke,
erhören Sie meine Bitte und erfüllen Sie ſie
einem Fünfzehnjährigen. komme
nämlich an Oſtern aus der Volksſchule undmöchte daher eine Stelle als Dichter d dahin
haben. Es grüßt Sie mit großer Hoffnung und

wartet auf baldige Antwort Jhr immer be
reiter S. R.“
Ich könnte auch manches aus meinem

früheren Dienſtbotenleben zum beſten
geben, das geehrter Herr Doktor vielleicht um
modeln Und in die Zeitung zum Druck geben
könnten. Jch bedaure von gan zem Herzen, daß
mir auf meinem Lehens wege kein ſolcher Mann
begegnet war, der ſo wie Sie mein Jdeal ge
weſen wäre. Jch bin zwar ſchwer herzleidend,
aber meinen Jdealen blieb ich treu, ſpäter
mehr. Jhre Fräulein F. L.“

UNG

e Nach einer

Beobachter dem Komman-

u den letzten V

iesnain für Regte
n

bteilungen.
Lage in Ruhe

bleiben. An und für ſich kamen wir uns ſo ſehr
erholungsbedürftig gar nicht vor; aber die
Stäbe mußten es beſſer wiſſen und „was be
fohlen wird, wird gemacht“: mithin erholten
wir uns. Die Mansfelder taten das mit Nachdruck und Gewiſſenhaftigkeit, was bei der Nähe
Dougis nicht ſonderlich ſchwer fiel. Die Stadt

Bier noch weitere
und Straßen

leben tiefſten Friedens“ mit ſehr viel „eng-
ſelbſt und

dem Krieg ganz einverſtanden ſchienen, über
füllte Kinos, Stre ßenbahnen ind was es an

rlichkeiten für einen Kriegsknecht

daß neue Verſuche des Gegners

Nr. 78

„Hier Kommandeurſtand 195 Batterie! Du,
Hamerad, eben hat die FT.Bude den heutigen
franzöſiſchen Heeresbericht abgehört, weißt du,
was wir heute angerichtet haben? Der Ober-
kommandierende der franzöſiſchen Truppen auf
der Dardanellenhalbinſel, General Gouraud,
iſt ſchwer verwundet und auf einem Torpedo
bootszerſtörer nach Jmbros abtransportiert
worden, um ſofort mit einem Lazarettſchiff nach
Frankreich zu fahren. Na, die ſcheinen ja heitte
böſe Verluſte gehabt zu haben.“

„Ja, die Engländer werden am meiſten dar
über ſchimpfen, daß ihre Tennisplätze kaputt
ſind! Das war eigentlich ein etwas unſport-
liches Benehmen von uns.“

Dieſe Beſchießung der rückwärtigen Lager
des Feindes wurden von der 10,5 Batterie und
den beiden 8,8-Zentimeter-Batterien, die am
nächſten Tage gefechtsklar waren, natürlich
fortgeſetzt. Der Feind hatte jetzt auch auf der
Südſpitze der Dardanellenhalbinſel keinen ein
zigen Punkt mehr, auf dem er vor Geſchützfeuer
ſicher war.

Der Fuchs in der Falle
Nach all d en ſchweren Niederlagen blieb den

gegneriſchen S Streitkräften nur noch ein Hilfs
mittel: n nächſter Nähe der Küſte erſchienen
öfters feindliche Panzerkreuzer, um die türki
ſchen Infanterie und Feldartillerieſtellungen
zuſammenzuſchießen. Doch auch dieſe Herr
ſchaft ſollte nicht ungebrochen bleiben.

(Fortſetzung folgt.

tſchaften vor Arras
des FeldArt.Reg. Nr. 75 (Halle)

Morgens lief eine Alte auf dem Hofeher i n, ſie war ſehr ängſtlich; außerdem war
ein 13jähriger Knabe da. Die ärmeren Leute
litten Not und freuten ſich über jedes Stückchen
Brot, ſo die Alte, der wir etwas gaben. Jch
ging ins Dorf, um mir die Menſchen anzu
ſehen. Die Kinder waren hübſch, teils blond
und blauäugig wie Germanen, mit intelligen-
tem Geſicht zu t etwas ſcheu, aber ſchnell zu
traulich werdend, ſehr geweckt und weit überihr Alter neuen die kleinſten Lümmels
rauchen ſchon.“

„Die älteren Frauen ſahen ziemlich übel
und verblüht aus, dagegen waren die jüngeren
nach dörflichem Geſchmack nett gekleidet,
Figuren gut entwickelt, Teint reichlich gelb.“

e ganze Bevölkerung iſt lebhaft, die
che rein, aber von vielen Geſten begleitet.“

„Eigenartig mutet das ſorgloſe Plaudern
und Lachen der Bewohner an, das man beſon

abends deutlich hört, ſorglos, als ob es im
ken r wäre.ber die Männer iſto nicht viel zu ſagen;man ſah eigentlich nur Greiſe, die in ihren

blauen Kitteln herumliefen. Sie hatten ein
ausgeprägtes, ſcharfes Profil.“

„Viele „Eſtaminets“, wie überall in den
Dörfern. Die Frauen, die bedienten, konnten
einige Brocken deutſch, ſobald es ſich um Geld
handelte. Es gab frangzöſiſches Bier, das keine
Kohlenſäure enthält und wie abgeſtandenes
deutſches ſchmeckt.“

Spr

Hinſichtlich des Dienſtes in dieſen Tagen
ſtand ein gutgemeinter Div.-Befehl: Es iſt

beſonderer Wert auf alle Uebungen zu legen,
die die Feuergeſchwindigkeit auf das höchſte
Maß ſteigern
Wie das gemacht werden ſollte, da ſich die

Geſchütze im „Arſenal Dougi“ zur Rohrauf
nahme bzw. Reparatur befanden, war in dem
Div. Befehl nicht geſagt. Man tröſtete e ſich mit
Uebungsmärſchen und Unterricht. Der Spie eß
wollte unter Beweis ſtellen, daß er auch noch da
ſei, und tobte ſich aus.

Dieſer friedliche Zuſtand, der neben einem
gärniſonähnlichen Dienſt dem einzelnen ge
nügend Zeit ließ, ſich auf ſich ſelber zu be
ſinnen, dauerte für die Mansfelder bis zum
4. Juni mittags
Von höherer Warte hatte die Sache in dieſen
Tagen anders ausgeſehen. Man war ſich über
die Abſichten des Gegners nicht gang im
Klaren, mußte aber unbedingt mit weiteren
S nrchbrite chsverſuchen zwiſchen Lille und Arras

der Front der am 9. Mat begonnenen Offen
ſive rechnen. Räumlich enger begrenzen
ließen ſich dieſe Vermutungen dadurch, daß ß mit
ziemlicher Sicherheit Vorſtöße des Feindes aus
dem für ihn geländemäßig ſehr günſtigen Ab
ſchnitt von der Lorett tohöhe bis Arras erwartet
werden konnten. Das AOK 6 ging aus dieſemGrunde nur zögernd mit dem Einſatz der ihm
a Verfügung geſtellten Ablöſungs bzw. Ein
zreiftruppen (auch 8. Jnf.-Div.) vor, obwohlfein Formationen in vorderſter Linie außer
ordentlich ſchwer litten. Erſt als ſich LorettoSouchegz und NeuvilleSt. Vanſt auch als

weitere Brennpunkte immer klarer herausſchalten, verſteifte man dieſe Stellungen ſo,

auf friſche,hochwerti ige Kräfte ſtoßen mußten
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Ein Spiegel deut

Für DIE DE
cher Stammesart

Das deutſche Heimatwerk ſtellt aus
Wenn man heute einem Ausländer in kür

zeſter Zeit einen Begriff von der Eigenart der
deutſchen Stämme geben wollte, könnte man
dies gar nicht eindrucksvoller und bildhafter
tun, als wenn man ihn in die Kunſt
gewerbeſchau im Graſſimuſeum
auf der Leipziger Meſſe führte.
Hier wird von ſchöpferiſchen Menſchen, die be
wußt im Boden ihrer Heimat wurzeln, gerade
zu ein Extrakt aus den volkstümlichen Kunſt
elementen geboten, die noch in den verſchiedenen
Gegenden lebendig ſind. Gewiß hat der Geiſt
der Zeit allem kunſt gewerblichen Schaffen
ſeinen Stempel aufgedrückt, daneben behauptet
ſich aber in den meiſten Erzeugniſſen ganz ſtark
die kulturelle Eigenart des Entſtehungsortes,
die als beſonderer Reiz ſich der Schönheit des
Materials, der Farbe und Form hinzufügt und
gerade das deutſche Kunſtgewerbe ſo intereſſant
eigenartig geſtaltet und dem für ſein Volkstum
begeiſterten Menſchen liebenswert macht. Ein
ſolcher Gegenſtand bedeutet uns eben viel mehr,
als etwa eine ſchöne Vaſe an ſich; wir ſehen
und erfühlen in ihm mit Ehrfurcht die künſtle
riſche Ueberlieferung der Gegend und erkennen
mit Freude, wie Können und Kunſt des
heutigen Künſtlers bei aller ge
botenen Anwendung der Fort
ſchritte der modernen Technik ſtark
genug iſt, doch ſeiner volkstüm-lichen Eigenart getreu zu bleiben
und ihr in ſeinem Schaffen Aus
druck zu geben.

Am augenfälligſten tritt dies bei der Keramik
zu Tage, die wohl allein ſchon für den oben
angedeuteten unterrichtenden Rundgang mit
einem Ausländer genügen würde. So findet
z. B. in der Münchener und Kufſteiner
Keramik mit ihren frohen Blankglaſuren
voller Licht und Leuchtkraft der Farben, den
originellen Formen, der friſchen, draufgänge
riſchen Malerei die heitere Lebensbejahung des
bajuvgriſchen Temperaments ihren ehrlichen
Ausdruck. während die ernſt- vornehmen
Karlsruher Erzeugniſſe, repräſenta
tive Tiere Vaſen, Schalen größten Formats,
Fayencen mit ihren gedämpften Farben, dem
herrlichen Zinnſchmelz, die auf Baſis alter
deutſcher Technik entſtanden ſind, wie auch das
übrige Badiſche Kunſtgewerbe bei allem Reich
tum der Motive doch die ernſtere Lebensauf
faſſung des Badeners ſpiegeln.

Durchaus charakteriſtiſch für die mittel-
deutſche Art war dann wieder die aufſtrebende,
aus alter Töpferkunſt der Gegend entwickelte
Deſſauer Keramik, die mit ihrem hand-
gedrehten Formenreichtum, der ſich unberkenn
ar in erſter Linie auf die Möglichkeiten der

Technik ſtützt, ein typiſches handwerkliches Er
zeugnis zeigt, das in ernſter Sachlichkeit zum
Kun ſt handwerk geſteigert wurde.

Ein beſonderes Verdienſt um das heimat
liche Kunſthandwerk hatte ſich das „Deu t ſche
Heimatswerk zur Förderung bäu-
erlicher Handwerkskultur, Geſell
ſchaft des Reichsnährſtandes“, das
geradezu Schatzgräberarbeit in der Auffindung
alter Techniken geleiſtet hatte, durch eine be
ſondere Ausſtellung erworben. Da ſah man in
wunderſchönen, ganz fein geflochtenen Körben,
naturfarben oder gefärbt, eine alte fränkiſche
Technik neubelebt, ferner originelle künſtleriſche
Wachsſtöcke aus der Gegend von Hameln, wo
dieſes Gewerbe einſt blühte. Ein Künſtler aus
Scheeſſel, in der Nähe von Bremen, hatte Blau
druckdecken, Kiſſenplatten, Kleider und der

den. Außer dem koſtſpieligen, hohen Waſch

Provinz Hannover einſt zu Hauſe waren, auf
geſtellt. Es gab ferner Honigkuchen und ſon
ſtiges Gebäck, künſtleriſch verziert, in alten
Formen und Schmuckmotiben aus dem Taunus.

Beſonders reichhaltig war die Ausſtellung
von Glasſachen, Handarbeiten aus Thüringer
geblaſenem Glaſe. Hier feſſelten vor allem der
zauberhafte Weihnachtsbaumſchmuck, entzückende
Glasblumen als Advents und Oſterſchmuck,
die eine Künſtlerin in Zuſammenarbeit mit
dem Handwerker aus alten Motiven neu hatte
erſtehen laſſen. Selbſtverſtändlich nahmen hier
auch Trachtenpuppen und Webexei, vom Teppich
aus roh geſponnener Schafwolle bis zur Brücke

Fünfsig Waſchmaſchinen möchten Jhre Wäſche waſchen!
Die Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft hilft Rohſtoff ſparen!

Die deutſchen Hausfrauen haben ſich 1925
in der Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft in
Leipzig ein hauswirtſchaftliches Prüfungs und
Forſchungsinſtitut geſchaffen, das ihnen eine
ſach und fachkundige Beraterin iſt. Eingehende
Unterſuchungen hauswirtſchaftlicher Gegen
ſtände an Hand eigens zu dieſem Zweck er
arbeiteter Prüfungsmethoden ermöglichen es
der Verſuchsſtelle, unzweckmäßige häusliche
Gegenſtände von zweckmäßiger zu ſcheiden
Letztere werden den Hausfrauendurch das Sonnen zeichen kenntlich
gemacht. Schon durch dieſe Mitarbeit an der
zweckmäßigen Geſtaltung hauswirtſchaftlicher
Apparate und Gebrauchsmittel iſt es der Ver
ſuchsſtelle in nicht geringem Umfange möglich
geweſen, der Vergeudung von Gut und Arbeit
an ungeeigneten hauswirtſchaftlichen Erzeug-
niſſen Einhalt zu tun. Darüber hinaus iſt in
Betracht zu ziehen, daß z. B. unzweckmäßig ge
baute Reinigungsapparate neben ihrer unbe
friedigenden Reinigungswirkung auch noch oft
eine Vergeudung der dabei verwen-
deten Reinigungsmittel und Be
ſchädigung des zu reinigenden Ge
gen ſtandes hervorrufen, wie einige Beſ
ſpiele aus dem Arbeitsgebiet der
Verſuchsſtelle zeigen:

Seit 1931 werden nach einer von der Ver
ſuchsſtelle erarbeiteten Methode Wa ſſch
maſchinen prüfungen durchgeführt. So
ergab ſich bei der Prüfung, daß z. B. die eine
Maſchine mit 70 Liter Waſchlau ge be
deutend weniger leiſtungsfähig
war als eine andere, bei der nur
35 Liter Waſchlauge benötigt wur
mittelverbrauch reinigte ſie die Wäſche nur un
gefähr halb ſo gut wie die andere und be
ſchädigte überdies noch ſtark die Wäſcheſtücke.
Alſo 1. Verſchwendung von Material und
Arbeit an der unzweckmäßigen Maſchine, und
2. Vergeudung von Rohſtoffen, die zur Her
ſtellung von Wäſche und Waſchmitteln zum
größten Teil eingeführt werden müſſen.

Oder einiges aus dem Gebiet der Fuß
bodenbehandlung! Die Verſuchsſtelle
ſtellt bei der Prüfung eines Bohnerapparates
feſt, daß eine Bürſte als Wachsverteilungs-
fläche unzweckmäßig iſt, da ſich zuviel Wachs
in die Zwiſchenräume der Vorſten ſetzt. Alſo
wieder Verſchwendung von Material und wert
vollen Rohſtoffen.

Jm Laufe der Jahre hat die Verſuchsſtelle
bei einer ſtattlichen Anzahl hauswirtſchaftlicher

gleichen von alten Druckſtöcken, wie ſie in der

Wie wir es erleben
Ein Urwaldbericht aus Kolumbien, Südamerika. Eingeſandt von Kreisamtsleiterin

Kr. Bitterfeld.Pagn. H. Kerl,
Jm dritten Jahr wohnen wir nun hier, an

der Zentralkordillere in 2300 Meter Höhe, auf
weltabgeſchiedener Urwaldrodung. Mit dem
Reittier dringt man über die Kordillieren
durch Wald, Sumpf und Regen zu uns vor.
Viele Tageritte ſind wir entfernt von Schienen
ſtrang und Autoſtraße.

Und doch klang das Brauſen des deutſchen
Frühlings bis zu uns herüber. Zeitungen,
Zeitſchriften und Briefe von daheim brachten
ihn uns. Dank denen, die uns auf dieſe Weiſe
teilnehmen und einbezogen ſein ließen in das
große Geſchehen! Denn wir genießen keinen
Rundfunk. Fernſprecher und elektriſch Licht,
ſelbſt Beſuche im gleichgeſtimmten Freundes
kreis ſind Begriffe einer andern Welt für uns.
Beim Licht der kleinen Petroleumlampe, beim faſt gegen die ganze Welt.
Schein der Kerzen werden die Nachrichten von
daheim geleſen und erlebt. Aller 14 Tage reitet
unſer Junge hinab nach La Plata. „Bringſt
du Poſt mit“, iſt die ſehnſfüchtige Frage, die
ihm noch im Sattel bei der Rückkehr entgegen
tönt. Unſer Poſtſtädtchen liegt 1200 Meter
tiefer als wir und 12 Reitſtunden entfernt.

Wir halten auch eine der hieſigen führenden

wegs, ehe ſie bei uns eintreffen. Doch mit

nach beunruhigenden Nachrichten der Kolum
bianiſchen Preſſe.

gebnis des Volksentſcheids vom 6. November
erhielten. 95 Prozent der Stimmen für Hitler! Zeikungen, Gutes wie Schlechtes, damit Mate
Deutſchland zum erſten Male einig! Die rial und Ueberblick möglichſt vollſtändig ſeien.
Tränen liefen uns übers Geſicht. So fern Als Optimiſtin freue ich mich des Guten.
wir der Heimat ſind, deutſches Blut kreiſt in Hitler oder der Triumph des Jdealismus,
unſern Adern, unaufhaltſam pulſt der Saft und ähnlich lauten die Ueberſchriften. Das

Kinder im Alter von 13 und 14 Jahren, die

HitlerJugend angehören durften.

zweite war, unvergeßlich, Afrika kann man
Zeitungen die die wichtigſten Auslands wohl als deutſchfreundlich bezeichnen Kolum-
nachrichten durch Telegramme bringen. Die bien arten Den rn e e

ß in en unter amerikaniſchen Ländern, di ideutſchen Zeitungen ſind 6—8 Wochen un ſeinerzeit nicht d an ſt, rklä

d den ders rung an Deutſchland an ſchloſſen.e er e e e Seit wir hier ſind, dürfen wir dankbar die
maßvolle Haltung empfinden, die Preſſe und

zurück in das Jahr Volk den deutſchen Ereigniſſen gegenüber no r a ehe Wechragteg und d den Tag legen. Ueberwiegend bemüht man ſich
ar zur Zeit der heiligen 12 Nächte, das Er Um Verſtändnis und wohlwollende Beurteilung.

Geräte in obengenannter Richtung den Her

des deutſchen Lebensbaumes bis in ſeine
fernſten Zweige.

Wir erlebten ergriffen Hindenburgs Tod.
Was ſchließen die Worte ein: er iſt nicht mehr.
Wir grüßten das ſtille Herrenhaus Neudeck,
ſtanden unter den Trauernden am nächtlichen
Wegrand während des toten Helden letzter
Fahrt und Heimkehr nach Tannenberg.

Wir nehmen teil an der Neugeſtaltung
deutſchen Lebens und Denkens, ſprechen über
Raſſenfragen und Jugenderziehung. Tiefbewegt
leſen wir, ſelbſt ſo tierlieb, wie die Tierſchutz
vereine der ganzen Welt Hitler danken. Worte
aber ſind zu ſchwach, wenn wir den gigantiſchen
Kampf nachfühlen, in dem unſer Führer ſteht
gegen die Mächte der Finſternis und bisweilen

Und wer ſind. wir? Eine kleine deutſche
Familie, mein Mann, ich und unſere beiden

während kurzen Deutſchlandaufenthaltes der

Unſere dritte Heimat Kolumbien die

Jch ſammle Ausſchnitte aus hieſigen

ISCHE:-
aus Reſten in der bekannten Allgäuer Technik,
einen großen Raum ein. Sehr intereſſant und
erfreulich war es, daß ſich im Kun ſtgewerberdie Frau unbedingt eine
führende Stellung erworben hat,
wie einegroße Anzahl von Firmen-
namen zeigte, und oftmals zeichneten ſich
gerade die Erzeugniſſe ſolcher Firmen durch
eine beſonders liebevolle Einfühlung in die
Tradition und ſorgfältige Arbeit aus.

Wenn man vor kurzem las, daß man bei
der notwendigen Steigerung unſerer Ausfuhr
auch ganz ſtark auf die Erzeugniſſe des deut
ſchen Handwerks r t, ſo kann man an
geſichts der Origi it Und Hochwertigkeit
unſeres Kunſthandwe s die ſichere Hoffnung
haben, daß dieſes mit in erſter Linie berufen
iſt, diefe Forderung zu erfüllen.

Frieda Teltz.

ſtellern beratend zur Verfügung geſtanden.
Nur allein aus den beiden genannten Arbeits
gebieten haben ihr ungefähr 50 der ver
ſchiedenartigſten Waſchmaſchinen
und ungefähr 20 Bohnerappaärate
zur Begutachtung vor gelegen.

Aber auch durch das Erarbeiten der
zweckmäßigſten Arbeitsmethoden
hilft die Verſuchsſtelle der Vergeudung von
Rohſtoffen durch die Hausfrau Einhalt zu tun.
So hat die Verſuchsſtelle z. B. feſtgeſtellt, daß
der Linoleumfußboden bei gleicher Menge
Reinigungsmaterial (Terpentinölerſatz) ſaube
rer wird, wenn er nicht mit Bürſten, ſondern
mit ſich dem Boden anſchmiegenden Lappen
oder mit Putzwolle behandelt wird. Dagegen
haben die eingehenden Verſuche gezeigt, daß
ein Parkettfußboden mit Terpentinölerſatz und
Wurzelbürſte, die in alle Vertiefungen gut ein
dringt, beſſer gereinigt wird als mit weichem
Lappen. Ganz falſch iſt es aber, wenn zum
Scheuern von Parkett Drahtborſten verwendet
werden. Die zerkratzen den Boden zu ſtark.
Die Folge iſt, daß ſich nicht nur ſehr viel
Schmutz, ſondern auch unnötigerweiſe ſehr viel
Bohnerwachs in die Vertiefungen einſetzt
Dieſe wenigen Beiſpiele geben einen hin

reichenden Beweis dafür, daß die Arbeiten der
Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft in Leipzig
ſowohl für den Einzelhaushalt als auch fur
die Geſamtvolkswirtſchaft von großer Bedeu
tung ſind, und daß ſie weſentlich zur Erſparnis
der Rohſtoffe beitragen.

Was ſingen die Mädels
im Arbeitsdienſt?

Gern ſingen wir im Arbeitsdienſt Lieder,
die der Arbeit wieder den Platz einräumen.
der ihr gebührt. Solch ein Lied wirkt nur
echt, wenn es von frohen und glücklich-ſchaffen
den Menſchen geſungen wird, wenn es Aus
druck ihrer eigenen Geſinnung und Lebens
anſchauung ſein kann.

Soll ein Lied die Hörer anſprechen und ſich
ihnen mitteilen, ſo müſſen die Singenden ihm
innerlich nahe ſtehen, ſie müſſen mit dem
Herzen bei der Sache ſein. Darumſingen wir Arbeitdienſt, Heimat, Vaterlands-,
Marſch und Volkslieder

Das Lied bildet eine ſtarke Mithilfe zum
Aufbau der Gemeinſchaft. Unſere Mädel
kommen zu uns aus allen Lebenskreiſen,
grundverſchieden oft in Geiſtesrichtung und
Lebensart, und daher innerlich einander fremd.
Das Singen iſt ein Weg, unſere Schar zu

Böſe ſtammt aus feindlichen und oft aus
trüben Quellen.

Unſer einziger Nachbar iſt ſeit Monaten ein
Däne. Gern läßt er Sonntags ſeine Urwald
einſamkeit im Stich, um uns zu beſuchen.
Neckend frage ich ihn dann bisweilen: „Nun,
wie fühlen Sie ſich unter den Hunnen?“ Aber
es bedarf ſeiner Beteuerungen nicht. Wir
wiſſen, er iſt längſt für das neue Deutſchland
gewonnen und glauben ihm gern, daß viele
ſeiner Landsleute ebenſo denken. Mit uns
lieſt er unſere Zeitungen und alle Fragen
ſprechen wir gemeinſam durch. Und unſere
eigenen Landsleute?

Ich kenne den Deutſchen Klub von Bogotä
noch immer nur vom Hörenſagen. Gerade von
Deutſchen wohnen wir ſehr weit ab, länderweit
nach heimiſchen Begriffen, und kommen nur
mit wenigen zuſammen. Doch wird es ſein
wie überall: die Einen ſind durchdrungen von
ihrer nationalſozialiſtiſchen Ueberzeugung, und
das ſind die meiſten. Andere hängen das
Mäntelchen nach dem Winde und einige
Außenſeiter endlich verſteifen ſich auf „die alte
Zeit. Alle aber ſind im Grunde ihres Herzens
durchdrungen von der Notwendigkeit, hier
draußen eine geſchloſſene Front des Deutſch
tums zu bilden das Geringſte, was die unter
Adolf Hitlers Führung um ihre Freiheit
ringende Heimat von uns erwarten darf.

Ein Afrikafreund ſchrieb uns im Frühjahr
1933: Man muß ſich hineinverſenken in die
Grundgedanken der Bewegung. Anfliegen tut
einem der Nationalſozialismus nicht. Ja
fühlte ich damals ſo iſt es. Und in Dank
barkeit gedachte ich des jungen Afrikaners, der
1930 mit uns nach Deutſchland zurückfuhr.
Malariakrank lag ich meiſt in der Kabine. Da
brachte er Bücher Schriften von Hitler,
Goebbels und anderen Vorkämpfern. 24 häuf
ten ſich ſchließlich neben und über meinem
ſchmalen Bett. Doch die Saat fiel auf frucht
baren Boden. Er war der erſte überzeugte,
gläubige begeiſterte Nationalſozialiſt, den wir
kennen lernten.

Briefe aus der Heimat fragen bisweilen:

RA Nr. 78

ſammenzufaſſen, ihre Gedanken einheitlich
auszurichten auf das Lied, das da werden ſoll
durch den Zuſammenklang aller Kräfte. Denn
jede einzelne muß ernſtlich mithelfen, wenn
unſer Lied leben ſoll!

Die meiſten Menſchen ahnen ja nicht,
welche Kraft dem Lied innewohnt! Wir ſpüren
etwäs davon, wenn wir einem Muſikfreund
begegnen, der kein Lied hören kann, ohne ſeinen
Sinn zu erleben, der kein Lied ſingen kann,
ohne ſich ſelbſt dadurch zu offenbaren. Wer
von uns erinnert ſich nicht des jungen SS-
Mannes, der in der Oetkerhalle in Bielefeld
den Feierabendkanon mit uns ſang? Men
ſchen, die vielleicht noch nie einen Kanon geübt
hatten, wurden gepackt von der einfachen
Weiſe, bekamen blanke Augen und vergaßen
alle Müdigkeit des Wartens, ſo daß Frau
ScholtzKlink friſche, aufnahmefähige Hörerin
nen fand. Jch denke auch an jenen Mann,
der während des Nürnberger Parteitages
irgendwann in einem Stadtgäßchen Volks
lieder ſang mit der Menge, die ſich gerade
herzufand. Bunt und zufällig zuſammenge
würfelte Menſchen, jetzt geeint in einem Ton,
in einem klangvollen Lied]

Wie man ſingt und was man ſingt, das iſt
oft aufſchlußreich für den Charakter eines
Menſchen, gerade auch in unſerer Arbeit. Ein
Mädel, das ſonſt vielleicht ſchüchtern iſt und
ſich manchmal im Hintertreffen fühlt, kommt
beim Singen aus ſich heraus, weil ihre
Stimme genau ſo klar oder gar beſſer trägt
als die der Studentin neben ihr. Eine andere,
die ſich gern hervortut, lernt ſich hier be
ſcheiden. Und das beſte daran iſt, daß ſich
dieſe Erziehung unbewußt auswirkt. Drum
iſt es auch ſo wichtig, daß wir die rechte
Auswahl an Liedern treffen und
nicht durch das Singen von Schlagern,
Tendenzliedern oder kitſchigen, gefühlvollen
Weiſen den Geſchmack der jungen Menſchen
verbilden. Sie ſollen im Leben draußen
wieder in ihrem Umkreis wirken und mit
helfen, das Gute und Echte in der Muſik zu
pflegen. Am liebſten greifen wir zurück zu
den ſchlichten klaren Texten und
Melodien des 16. und 17. ZJahr-
hunderts, die voll ſo herber Schönheit ſind.

Oder wir ſingen Lieder, die ſtark unmittel
bar aus dem Rhythmus unſerer Zeit kommen.
wie dies

Wir woll'n es gerne wagen,
Jn unſern Tagen
Der Ruhe abzuſagen,
Die's Tun vergißt;
Wir woll'n nach Arbeit fragen,
Wo welche iſt,

dicht an dem Amt verzagen,
Uns fröhlich plagen,
Und unſere Steine tragen
Aufs Baugerüſt!

Magdalene Oſterwald.

S

Abiturientinnen, Achtung!
Wenn Abiturientinnen, die zu ſtudieren be

abſichtigen, bis zum 10. April keine Aufforde
rung zur Meldung für den Arbeitsdienſt er
halten haben. müſſen ſie dies umgehend dem
Amt für Arbeitsdienſt der Deutſchen Studentenſchaft, Berlin SW
68. Friedrichſtraße 235, unter Einreichung
eines Lebenslaufes und Lichtbildes mitteilen
Sie erhalten dann vom Amt für Arbeitsdienſt
der Deutſchen Studentenſchaft die Aufforde
rung zur Meldung. Abiturientinnen, die nicht
zu ſtudieren beabſichtigen, werden nicht in das
Dienſthalbjahr einberufen und können mit
praktifſcher Berufsausbildung ſofort beginnen.

Heimat fern zu ſein? Doch wer durch die
Prüfungen zweier Jahrzehnte ging, hat ſich
beſcheiden gelernt. An ſcheinbar Unmögliches
hängt er nicht mehr ſeine Wünſche. Und tragen
wir nicht überall Deutſchland im Herzen?
Das Schickſal hat uns an dieſen
Platz geſtellt, können wir nicht
auch hier im Sinn des DrittenReiches leben und wirken?

Land, das die Zukunft unſerer
Kind ſein ſoll, wird den Namen
tragen „La Svaſtica“ das Haken
kreu z. Es liegt tiefer, als wir jetzt wohnen,
ſchon unter warmer Sonne und näher den 9
Menſchen. Noch ſteht kein Haus, kein Zaun,
kein Garten, iſt kein Vieh vorhanden. Wer
Siedler ſein will, muß mindeſtens für den
Anfang den Mut zur Armut haben. Doch ver
laſſen und vergeſſen wollen wir uns nicht
fühlen. Der Name des erſt entſtehenden Be
ſitztums (unſerer Finca, wie man zulande
ſagt) ſoll die Verbundenheit mit dem Deutſch
land Adolf Hitlers zum Ausdruck bringen.
Möge uns dieſe Verbundenheit niemals verlaſſen.

Bücher, die uns etwas zu ſagen
haben

„Trachtenjäckchen für Reiſe und Sport“,
Band 315, BeyerVerlag Leipzig, Preis I. M.

Das Heft kommt dem Wunſch entgegen, ſich die kleid
ſamen Trachtenmodelle ſelbſt zu ſtricken oder zu häkeln.
In teilweiſe farbiger Wiedergabe findet man reizende
Modelle für Damen und Mädchen, Herren und Knaben
insbeſondere auch die vielgefragten Berchtesgadener Jäck
chen. Schnitte und Arbeitsproben zeigt beigefügter Bogen.

Könnt Jhr es noch immer aushalten, der



F. S

3

8

S

Dienstag, 2. April 1935 Mitteldeutſche National Zeitung

Neu Miftteldeatsch land
Bismartkfeter der Brockengemeinde

Wernigerode. Zur Feier des 120. Geburts
tages des Altreichskanzlers Bismarck ver
ſammelten ſich in der Nacht zum Sonntag auf
dem Brocken die Mitglieder und Freunde der
BismarckBrockengemeinde zu einer Bismarck
Ehrung, die an dieſer Stelle ſeit 15 Jahren zur
Tradition geworden iſt. Viele Gäſte von nah
und fern konnte der Vorſitzende zu dieſer Feier
begrüßen. In ſeiner Feſtanſprache behandelte
Dr. Beinert „Bismarcks Kolonialpolitik
und legte dar, wie ſich der Altreichskangzler
innenpolitiſch gegen die Parteien des Reichs
tages und außenpolitiſch gegen das ſeegewaltige
England hätte durchſetzen müſſen und die deut
ſchen Kolonialanſprüche durchgeſetzt habe, ohne
die freundſchaftlichen Beziehungen zu England
zu trüben. Zum Schluß wandte ſich der Red
ner gegen den Raub der deutſchen Kolonien
und gegen ihre Uebertragung an die Man
datsmächte.

Kirchliche Perſonalnachrichten
Beſtätigt: Pf. Vibrans in Artern zum

Pfarrer in Windiſchholzhaufen (Erfurt).
Berufen: Sup. Mai in Calau (N.-L.) als

farrer des Pfarrſprengels Schmiedefeld
(Schleuſingen) Pf. Friedrich in Groß
möhlau (Bitterfeld) zum Pfarrer an St. Moritz
in Halberſtadt; Hilfsprediger Jungmann
in Gleing (Zeitz) zum Pfarrer in Gleing.

Jn den Ruheſtand treten: Pf. Eims in
Aſpenſtedt (Halberſtadt); Pf. Guſſefeld in
Dorf Alvensleben (Neuhaldensleben); Pfarrer
Sturm in Vahldorf (Neuhaldensleben).

Geſtorben: Pf. i. R. Walter Flügel in
Alaunwerk b. Düben, früher in Pouch (Bitter
feld); Pf. i. R. (ehemaliger Diviſions Pfarrer)
Ernſt Ort hmann in Bad Godesberg, früher
in Kleinquenſtedt (Halberſtadt); Pf. i. R. Max
Fahrenberg in Lüneburg, früher in Elet
tenberg (Nordhauſen) Pf. i. R. Auguſt Ded
l o w in Wernigerode, früher in Gleina
(Freyburg).

e Pfarrſtellen: Staats (Gardelegen),
er (Altenplathow), Schneidlingen
eben), Ausleben (Oſchersleben),

igsmark (Oſterburg), Voigtſtedt (Artern),
ſchfeld (Elſterwerda).

Neuer Bürgermeiſter in Querfurt
Querfurt. Durch Verfügung des Regie

rungspräſidenten iſt Walter Rothe aus
Tirſchtiegel (Grenzmark) zum Bürgermeiſter

von Querfurt auf 12 Jahre berufen worden.
Der neue Bürgermeiſter ſteht im 87. Lebens
jahre und gehört der NSDAP an.

40 Jahre im Dienſt
Torgau. Der Verwalter der Wanderarbeits

ſtätte in Torgau, Granzin, begeht heute ſein
40jähriges Dienſtjubiläum. Dem Jubilar wur
den vom Herbergsverband Sachſen Anhalt
Ehrungen bereitet. Namens des Oberpräſiden
ten (Verwaltung des Provinzialverbandes)

überbrachte im Auftrage des Landeshaupt
mannes Otto Landesverwaltungsrat Ehren-
traut dem Jubilar Glückwünſche Herr Gran
zin hat im Laufe der 40 Jahre ſeinen Dienſt
zum Wohle der Aermſten der Armen in muſter
gültiger Weiſe verſehen.

Sangerhauſen. Der bisherige Führer der
Standarte 227, Oberſturmbannführer Bertram,
der zur Uebernahme der Standarte 10 nach
Stendal verſetzt wurde, verabſchiedete ſich in
einem großen Appell von ſeinen Kameraden
und übergab die Führung der Standarte an
Oberſturmbannführer Schwarz, der von
Bitterfeld nach hier verſetzt worden iſt.

Das Fiel des neuen Kampfabſchnitts
Gauleiter Fordan bei der 10-8ahresfeier der NéDAP Helbra

Helbra (Mansf. Seekreis). Die am 81. März
1925 von 17 Volksgenoſſen (Mitgliedsnummern
11047 bis 11 063) gegründete Ortsgruppe der
NSDAP feierte ihr 10jähriges Beſtehen. Als
Ehrengäſte waren Gauleiter Staatsrat
Jordan, Gauorganiſationsleiter Te ſche
und Kreisleiter Schröder anweſend. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand die groß angelegte
Rede des Gauleiters.

Er kennzeichnete zunächſt die innen- und
außenpolitiſche Lage. Der Gauleiter ging
dann auf das Grundſätzliche ein, daß
überall dort feſtgeſtellt wird, wo alte Kernzelleri

Nationalſozialismus auf ein längeres
Beſtehen zurückblicken können. Nicht an den
Stammtiſchen der Spießer oder in den Stuben
intellektueller Menſchen oder dort, wo Pro
bleme gewälzt wurden, iſt die Wiege des
Nationalſozialismus. Er entſtand im Herzen
deutſch fühlender, deutſch denkender, ehrlich
ſchaffender Volksgenoſſen. Auf die Notwendig
keit, dieſen Kampf zu erwähnen, kann nicht
oft genug hingewieſen werden, denn noch
immer müſſen wir es erleben, daß Volks
genoſſen die Vergangenheit des Nationalſozia-
lismus vergeſſen, wie auch die Zeiten großer
deutſcher Geſchichte aus ihrer Erinnerung ge
löſcht wurden. Am 30. Januar 1988 haben
wir die dacht in allen Funktionen des
Staates, in der Wirtſchaft, dem öffentlichen
Leben und in der Jnduſtrie erobert. Nun
mehr ſtehen wir

in einem neuen Kampfabſchnitt,
aus dem ſich klar und deutlich das Ziel heraus
hebt. „Es gilt die Seele des Volkes zu er

des

obern. Zwar flattern überall die Fahnen der

Revolution, aber das Volk iſt noch nicht reſtlos
für die Jdee des Führers gewonnen. Auf ober
flächliche Gefühlsduſelei kann kein Reich ge
gründet ſein. Deshalb müſſen wir wieder in die
Säle, in die Betriebe und auf die Straßen um
noch einmal in der Dynamik des nationalſozia
liſtiſchen Kampfes die letzten Baſtionen des
Gegners zu ſtürmen. Wenn auch die hier und
da auftretenden Giftherde keine eigentliche Ge
fahr bedeuten, ſo müſſen ſie doch als üble Be
gleiterſcheinungen des Umbruches unſerer Zeit
verſchwinden. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Ausführungen kam der Gauleiter auf die
Judenfrage zu ſprechen. Der grundſätzliche
Standpunkt des Nationalſozialismus ſei hier
bei unantaſtbar. Jeder Parteigenoſſe, der ſich
in der Judenfrage nicht letzte Konſequenz auf
erlege, verſtoße gegen die großen Lebensfragen
von Volk und Staat.

Mit einer Mahnung an die Parteigenoſſen,
auch im neuen Kampfabſchnitt in treuer
Pflichterfüllung zur Fahne des Führers zu
ſtehen und den Worten: „Am Anfang unſeres
Weges ſtand der Glaube an das ewige Deutſch
land, er muß und wird auch fernerhin das
Fanal unſeres zeitloſen Kampfes ſein“, ſchloß
die Rede des Gauleiters.

Eine beſondere Ehrung der alten Kämpfer
(Verleihung von nationalſozialiſtiſchen Büchern)
erfolgte durch Kreisleiter Schröder.

Während des Verlaufs der Feierſtunde
wurde ein Telegramm an den Führer geſandt,
worin die Ortsgruppe Helbra ihm das Gelöb-
nis unwandelbarer Treue ablegte. Die Orts-
gruppe wird ſeit 1926 von Ortsgruppenleiter
Gratzke geführt. Sieben Mitglieder der
Ortsgruppe tragen das Goldene Ehrenzeichen.

„Ü
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28. Fortſetzung.)

Paul tat einen Seufzer und nickte nach
denklich. „Meine Mutter iſt nun zwölf Jahre
und mein Vater acht Jahre tot Ja, ja, ich
bin ja immer ein luſtiger Kerle geweſen,
Fräulein Trudchen, aber ſo leicht iſt mir das
nicht immer gefallen! Das iſt nämlich ganz
was anderes, ob man ſo hier in der großen
Stadt oder bei uns auf dem Dorfe lebt!
Bei uns auf dem Land, da geht's erſt nach den
harten Talern. Jch will ja nichts gegen die
Bauern ſagen, ſie haben's nicht leicht und
müſſen ſich plagen. Aber, daß ſie den harten
Talers ſo gut ſind und vor allen Dingen
wenn da ein Sohn oder eine Tochter heiratet
immer geben die harten Taler den Ausſchlag!
Und da kann einer noch ſo ein geſcheiter Kerle
ſein und kann was aus dem Gut machen, das
zählt nichts es geht nur nach den harten
Talers! Die geben erſt Gewicht Und wenn
man da nicht ſo ſeinen Humor als armer
Teufel hätte, da könnt' man manchmal die Luſt
verlieren Sehen Sie, Fräulein Trudchen, ich
mach's immer mit dem Lachen. Jch bin ſowas
wie ein Stimmungsmacher in dem Dorf. Die
Menſchen da, die jahraus, jahrein immer nur
den Acker kennen, die ſind ſo ſchwer, ſo ſpröde
wie der Acker ſelber. Und ich ich hab' mir
immer gedacht einer muß doch der Hecht im
Karpfenteich ſein, und habe ſie bunt durchein
ander gewirbelt. Ich war manchmal ſchlimm!
Jeden Streich hab' ich mitgemacht! Mögen
mich alle gern, aber richtig ernſt nehmen
ſie mich nicht, das iſt manchmal bitter. Am
meiſten wurmt es mich, wenn ich ſo die reichen
Bauernburſchen ſehe, beſonders die eingebil
deteſten, die auf Vaters harte Taler ſo ſtolz
ſind Die waren meine liebſten „Freunde“!
Denen habe ich's beſorgt! Jch hait s manch
mal ſatt in Runxendorf, aber weglaufen?
Ja, konn man denn einer Heimat weglaufen?“

er Paul Neugebauer“, ſagte Trudchen
warm. Sie müſſen das noch lernen, nicht ſo
auf die Leute zu ſchauen! Bleiben Sie ſo froh
gemut, wie Sie ſind, aber ſchauen Sie nicht ſo
ſehr auf die anderen. Alſo, gang allein wohnen
Sie in dem Hauſe? Haben Sie es recht
gemütlich?“

„Nee, nee, da fehlt's eben
„Möchten Sie mich gern ſchalten und

walten laſſen
Sehr gern! Nur ſo ſehr ſtreng dürfen

Sie es mit mir nicht meinen!“
„Wollen wir es einmal probieren?“

Mk. Ob FRITZ M
Paul ſchlug ein. Er empfand ein Gefühl

der Freude, wenn er daran dachte, daß jetzt
Ordnung in ſein Haus kam.

„Aber das Gehalt?“ ſagte er kleinlaut.
„Darüber wollen wir heute nicht ſprechen!

Sie mögen mir geben, was zum Haushalt ge
braucht wird, und das andere wollen wir ein
mal ſehen!“

„Und Heirat ausgeſchloſſen
Trudchen konnte ſehr herzlich lachen.
„Vollkommen! Die törichte Jungfrau iſt ge

heilt! Und ich denke, ich werde mir das Leben
auch ſo recht ſchön einrichten!“

„Uebrigens“, fiel Paul ein. „Es wird in der
nächſten Zeit noch ein Mann im Haufe wohnen!“

„Und das iſt?“
„Karl Duſemann heißt er! Ein armes

Luder! Ein Feinmechaniker, der der ſoll
mir helfen! Ich will nämlich ein Fein
mechaniker nein, ein Reparaturgeſchäft auf
machen Vom Auto bis zur Taſchenuhr! Jch
will Jhnen mal erzählen, wie ich Karl Duſe
mann kennenlernte.“

Offen ſchilderte er ihr alles, und Trudchen
ſagte nachdenklich: „Sie haben ein gutes Herz,
Paul! Mag es Sie nie enttäuſchen!“

Paul kam ins Hotel zurück, und Frau
Bertha fragte ſpitz: „Na, haſte dir verlobt?“

„Nee, Berthal!“ Paul dachte nicht daran,
preiszugeben, daß er nicht mehr daran dachte
„So fix geht das nicht! Jch nehme Trudchen
mit nach Runxendorfl Sie führt mir die
Wirtſchaft!“

Bertha war ganz aufgeregt. „Pauline, haſt
du gehört der Paul nimmt die Rieſen
dame mit nach Runxendorf!“

willſte wirklich tun, Paul?“ Jn
Paulines Augen ſaßen Tränen.

„Natürlich Pauline! Jch muß doch 'ne Wirt
ſchafterin haben Das geht ja ſo nicht weiter

„Dann gratuliere ich zur Hochzeit!“ ſprach
das Mädchen bitter.

„Zu früh, Pauline! So fix geht's nu' doch
nicht! Und dann fünfzigtauſend Mark iſt
ja ſchönes Geld, aber ich überlege mir's ganz
reiflichl Soweit iſt's ja ein gutes Mädchen!
Jch denk', ihr werd euch gut verſtehen

„Gar keinen Appetit hab' ich drauf!“ rief
Bertha energiſch. „Ein ſo altes Mädchen
das einen Mann ſucht, nee, nee, ihr Leute, das
iſt doch direkt unmoraliſch!“

„Und ſo ein junges Mädchen, wie die Pau
line, und die Bertha will akurat einen Mann

Da„Das
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Neugliederung der Eisleber NSDAP
Eisleben.

Ortsgruppen
In einer Veranſtaltung der vier
der NSDAP wurden die beiden

Ortsgruppen St. Andreas und St. Nicolai zu
einer neuen Ortsgruppe zuſammengelegt, die
nach dem im Dienſt für Volk und Bewegung
tödlich verunglückten früheren Führer der
Hitlerjugend des Mansfelder Landes den
Namen Hans Rummelt“ erhielt. Der

Ortsgruppenleiter der neuen Ortsgruppe iſt
Kreisberufsſchuldirektor Wallowitz. Der bis
herige Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
St. Nicolai, Rektor Wege, wurde zum
Jnſpekteur des Mansfelder Seekreiſes ernannt.

Reichswetterdienſt

Das Jütlandtief hat Lage und Stärke kaum
verändert. An ſeiner Südſeite kam es durch
Zuſtrom feuchtmilder Luft zu Regenfällen. Am
Dienstagvormittag hat eine erſte Staffel
kühle Maritimluft den Nordoſten Deutſchlands
erreicht. Sie wird auch uns Abkühlung
und Regen, ſpäter vereinzelt auch zu Schnee
ſchauern neigendes Wetter bringen.

Ausſichten
Zeitweiſe noch böig, meiſt nördliche Winde,

am Tage ſtarke Haufenwolkenbildung und
mehrfach leichte Schauer. Nachts aufheiternd
und, namentlich in der Nacht zu Donnerstag,
leichte Fröſte. Auf den Brocken Temperatur
rückgang auf ungefähr minus 7 Grad. Am
Donnerstag Wetterberuhigung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 2. April 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochlis 1 o0,06Trotha e 2,16 0,08Bernburg 1,30 0,04Calbe, Oberpegel 1,66 0,04Calbe, Unterpegel 4 1,08 0,04 S
Grizehne 1,16 0,02 SElbe

Leitmeris h 77 0,09Auſſig 1,16 0,09Dresden 0,08Torgau 186 004Wittenberg 8,56 S 0,08Roßlau 2444 60,07Aken 2,68 0,06Barby 2,56 S 0,07Magdeburg n 0,05
Tangermünde 8,11 9504Wittenberge 278 0905Lenzen 2,90 0,08Dömis e i 0,09 hDarchau r e 1,89 0,13Boizenburg R 0,10Hohnſtorf 2 2,27 0,11

für ſie ranholen! ihr Leute, was ſagt man zu
ſo einer Verrücktheit!“

„Paul, ich verbitte mir ſolche Redensarten!“
„Ja, was fängſte denn an, Senftleben

Berthal Denkſt wohl, mit dem Paul kannſte
es! Da verweigerſte mir die Pauline, machſt
mich unglücklich fürs Leben und dann willſte
mir noch Vorwürfe machen, wenn ich auf die
Wunden, die du mir geſchlagen haſt, fuffzig
tauſend Mark drauflegel“

Nee, nee, hört doch nur den Kerle! So un
moraliſch, Paul!“

„Dann biſte eben auch unmoraliſch, Bertha!
Was fragſt du nach Paulines Glück! Du ziehſt
eben los und willſt ſie erſt mit dem Spiegel-
glas verkuppeln

„Das iſt ne Frechheit!“
„Spiegelberg ja Und dann den

Hartniſchell Und dann den nicht anweſenden
Eiſenbahnoberinſpektor alle ſollen ran!
Bertha, guck uns an, deine blühende Tochter
und den geſcheiten und gewiß nicht häßlichen
Paul Neugebauer! Guck' dir ſie an Das gäbe
eine gute Miſchungl Und ich würd' aus dem
Hof was machen Jch würde ihn in die
Höhe bringen l“

„Du ſprichſt, als wenn ich ihn ver
ludern laſſe!“

„Tuſte auch, tuſtel Nich' den Hof, aber deine
Geſundheit! Du gönnſt dir nichts! Du könnteſt
den geſcheiten Kerle von Runxendorf als
Schwiegerſohn haben, aber du willſt ja nicht!“

„Paul, biſte denn verrückt geworden
du haſt doch nichts als das kleine Häuſel und
die paar Morgen Land! Das paßt doch nicht
zuſammen!“

„Warum paßt'n das nicht zuſammen Wenn
du aber ſo einen dummen Kerle nimmſt, der
blöd' iſt, aber een paar harte Taler mitbringt!
Das tät' paſſen! Hehl Du haſt doch genu
Geld, was braucht da dein Schwiegerſohn no
was mitzubringen

Paul hatte tauſendmal recht, aber was nützte
es denn. Es gibt Menſchen, die können in
manchen Dingen nicht klar denken, können nicht
rechts von links unterſcheiden. Und Bertha ge
hörte zu ihnen. Paul und Pauline dasging eben nicht!

Bertha ſagte: „Dann willſte wohl den
„Wolkenkratzer' mit'n Auto nach Runxendorf
mitnehmen?“

„Nee, nee, bewahre!
Möbel und was ſie
mitbringen!“

Bertha und Pauline ſchlugen die Hände
über dem Kopf zuſammen.

„Haſte gehört, Pauline! Die Möbel bringt
ſie auch ſchon mit herl“

„Muß ſie, natürlich, nun ſie!“ wetterte Paul
los. „Haſte denn gar keen Verſtand nich,
Berthal Wo ich die drei Stuben habe, wo die
Möbel an die Wand gemalt ſind

Das ſtimmte wiederum.

Die muß doch ihre
ſo an Sachen hat.

„Wenn ich nicht allein mit dir zurückfahre!“
„Soll die Pauline hierbleiben?“ fragte Paul

unſchuldig.
„Wenn du die lange Dame mitgenommen

hätteſt, dann hätte ich nur das halbe Fahrgeld
bezahlt“, erklärte Bertha.

„Jch bin doch 'n Kavalier, Bertha!
brauchſt nur die Hälfte von der ganzen Fahrt
zu bezahlen!“

„Wirklich? Dann gib mir neunzig Mark
wieder l“

„Nee, wiederkriegen tuſt du's nicht! Wenn
die Pauline einmal heiratet, dann bekommt ſie
von mir ein ganz großartiges Hochzeitsgeſchenkl“

„O du großer Gauner!“ ſprach da Bertha
mit Ueberzeugung.

Du

Am nächſten Morgen traten ſie die Rück
fahrk nach Runxendorf an. Karl Duſemann
erwartete Paul berabredungsgemäß an der be
wußten Straßenecke, und dann fuhren ſie
froh, wieder heimzukommen Runxendorf zu,
diesmal nicht über Eberswalde.

IX.

Paul als Brandſtifter oder die
Denkmalsfigur.

Baron von Knullingen hatte Paul noch nicht
vergeſſen können, was er ihm ſeinerzeit an
getan hatte.

Dazu war noch gekommen, daß Paul jetzt
durch den Glückstag in Polkenau Beſitzer des
ſchönſten Wagens von Schleſien geworden war.
Daß ihn Paul überhaupt fahren konnte, daß er
das Geld hatte, den Betriebsſtoff zu bezahlen
das wurmte den Baron mächtig.

(Fortſetzung folgt.

Der Braten angebrannt,
die Soße verdorben?

Nur Keine Sorge! Sie entfers
nen das Angebrannte, schüt-
ten die Soße weg und bereiten
sich aus dem Kkochfertigen
Knorr Bratensoß würfel,
der nur 10 Pfennig Kostet,
in Minuten eine tadel-
lose neue Soße! Auf jedem
Knorr Bratensoß würfe
steht die einfache Kochvor-
schrift und der Name

das neue große Kochbuch von
C. H. Knore A. G., Heilbronn a. N.

Gratis
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Die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen C

zeigen in dankbarer Freude an

Hr. Wilhelm Schmidt u. ßrau Eva
geb. Schade

Halle, den 1. April 1935
Krankenhaus St. Barbara

Sonntagfrüh entſchlief ſanft nach
einem arbeitsreichen Leben mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater

Albert Krautſch

Sarnilien
Anzeigen

Klee
ſchränke

in allen Größen
billig

friedhof

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke anläßlich der Konfir
mätion unſerer Tochter Li e s beth
danken herzlichſt

Familie Fatho
Bad Dürrenberg, den 1. April 1935

Gr. Märkerſtr. 26
Für die erwieſenen Aufmerkſam
keiten anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter Elſa, danken nur
auf dieſem Wege herzlich

Fräulein,

Canena Breiteſtraße 17 MHRg, Halle (S),
Geiſtſtraße 48.

im 80. Lebensjahre gehören
Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Marie Krautſch in die
alle a. S., 2. April 1935
örnerftr.

Trauerfeier Mittwoch, den 3. April,14.30 Uhr, Kl. Kapelle Gertrauden m

G. Galle

i

merkt man es, wie sehr Sonne,
Staub und täglicher Gebrauch die
Gardinen und Teppiche mitge-
nommen haben. Für alles, was
erneuerungsbedürftig geworden
ist, finden Sie schönsten Ersatz
bei uns für wenig Geld ist Ihr

Kaufen Se In qer.

ger Gesunuhe

Bähnqen u Verauungsbhrene sM. Green 86be h nan aber hBesrond PoAbert Weben Mcgoe
urcnklſch

IAkk FABRIK

Albert Mantheu

Stofkragen
1 Dutzend 2,50

H. Schnee
Große Steinstr. 84

D.

S

Von cier Reise zurück
Dr. med. H. Neuendorf Brand

scharrenstraße s 6

„Höller-Stabil“
„lal!! wirklich stabil! Das
Rad für den Dauergebrauch!

Denn auch bei diesem
Modell eingelötele Muffen

Vertretung
Halle (Saale) 114
Krukenbergstr. 28
Fernruf 246 33 Schuhwarengeſchäft.

heute entgegengebrachte Vertrauen

verehrte Kundſchaft reell und gut

Niederlage bei

Jnhaber: Ww. A. Altermann

Halle SNehf. a a le

30Sahre
05

Jm April des Jahres 1905 gründete ich mein
Seitdem ſind bis zum

heutigen Tage 30 Jahre vergangen und
ich danke meiner Kundſchaft für das mir bis

Wie in den verfloſſenen 3 Jahrzehnten wird es
auch in Zukunft mein Prinzip bleiben, me'ne

Grhuhhans Altermantt
Bernburger Str. 31

April 1935

Eine Maschine, auf die Sie sich
verlassen Rönnen
„„Möller-Stobtl s Chrom
Ballon mit Torpedofreilauf 5
Das gleiche Rad, jedoch mit

falbbalion 57,-„„Möller-Stobi l Chrom
Ballon m Torpedofrlf. f. Damen 63,
Das gleiche Rad, jedoch mit

Haibbalion 68,-
Auf Wunsch Teilzahlung
Alte Räder werden in Zahlung gen.

Fahrt Möller-Rad
die gesetzlich geschützte Marke!

1035

zu bedienen

Heim wieder behaglich und modern
ausgestattet.

u Suprecht u Frau Fran ſt

rn aTrägerin der MNz ſteuer, Vermögenvorhanden. Zuſchr. 4
unt. L 4778 an die

Mlelie Licht im Heim, mee Feeucle am Heius!

Erneuern Sie Ihre Beleuchtungskörper zum Umzug
Der Zahlplan der

Wehag erleichtert Ihnen die Anschaffung.

LLekteokuuo Jageeoll, ne Geistoteaſte 58
Das Haus für Rundfunk und Beleuchtung

Unsere Auswahl Uberrascht Sie.
S e

Halle (Saale)

Die A Wie
kleiner Anzeigen in der MNZ
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

ſchmeerstraße

o
musstfen unverrichteter Dinge

rohe
Der Andrang war gewsltig Alle wollten sehen, was Be
zu bieten vermag und keiner wurde enttsuscht! Viele

umkehren, andere wieder
waren verhindert, uns zu besuchen. Für diese, für alle, die
noch nicht bei uns waren, bringen wir hier einige über-
zeugende Beweise unserer grossen Leistungsfahigkeit:

Sſvpvorthemd en lumperschürzen Damenschlüpfer
in vielen aparten Mustern aus Rräftigem lndanthrenstoff, besonders gute Qualität, mit
besonders billig mit farbigem Bes a ElastiRrand
R. 3,75 3,45 2,78 R. 1,68 1,10 60,88 R. 1,58 1,28
oberhem den Charmeuseröcke Damen Hemädchen

kafteed

mod. Streifenmuster und Karos
in strapasjerfähigen Qualitäten

R. 4,95 4,50 3,75
schwere Qualität, inverschiedenen Farben
R. 3,45 2,95 2,35

e c en P'u l Lo ver

aus weicher Mattseide,
mit Bandträ gern
R. 1,68 1,38
Dreifechtücher

In danthreunübertroffene Auswahl
3,25 2,25 1,85

reisende Neuheiten in allen
modernen Farben
R. 5,75 4,75 2,75

nfarbig ung Schals, gans aparte
Muster, aus gutem Maroc

R. 135 0,98 0,78

Biermanna Semrau
Am Markt

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

MittwochReklamesag!

Ganz Halle kauft aut!

Rindfleiſch
Friſche Querrippe

FriycheRinderhruſt

merkens wert

ſind unſere
Herrenzimmer gehalten,r zwechentſprechend in der Form,

TeeS
ſchön in ihrem Holz und dann be-preis günſtig zu z
295, 385, 490 552,bis 1200, E. IBedarfsdechungsſcheine

werden in Zahlung
genommen

Gebr. Junghlutu e

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkanfen?

Dann verſuchen Sie
Jhren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg: Die

Anzeige in der MN

e

Fr. kinderkannm U.
zur Probe nur

6chweinskopf. nur 25.5
dicke Rippchen unr 685

dickes Eishein nur 585 werhung
Kalbs6chnitzel nur tet
KalbsFrikaßee. nur 695Feine 6llzwarſt nur 605 krran

F utter, Wurſt, WerbunA. Knänſol e

Rundfunk
Mittwoch, den 3. April 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

9.50:. Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
FünkGymnaſtik. 6.15: Schallplattenmuſik.

6.35:. Von Königsberg: Blasmuſik
Choral: Herzlich tut mich verlangen 8.00:

richten. 18.00: 18.
Sachſen als Grundlage der deutſchen Oſtſied

müſik auf Schallplatten. 9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach

richten und Tagesprogramm. 10.15: Sende
pauſe. 11.00:. Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Nachrichten, Wetter 11.45: Bauern
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter. 13.10:
Aus Richard Wagners Opern Schallplatten).

14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.10:
Kammermuſik auf Schallplatten. 14.50:
Sendepauſe. 15.00: Für die Jugend: Jung-
mädel ſpielen. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: „Vom Hundertſten ins Tauſendſte“.
17.50: Zeit, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnach

Unſere Lieder. 18.35:
lung. 19.00: Von Frankfurt: Unterhaltungs-
konzert. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung von Berlin: Stunde der jungen
Nation „Preußentum“. 20.45: Orcheſter
konzert. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
Der unbekannte Verdi. 238.20: Vom Deutſch
landſender: Wir bitten zum Tanz. 0.30:
Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00:* Guten Morgen, lieber Hörer! Der
Deutſchlandſender beginnt. 6.00: Glockenſpiel,
Tagesſpruch. Choral: Wachet auf, ruft uns die

Von Berlin: Funk-Gymnaſtik. 8.20: Morgen Stimme. 6.05: Fröhliches Schallplatten

geplätſch. 6.30: G. Jakoby greift ein.
7.00: Alles antreten zur Funkgymnaſtikl.
7.15: Die fröhliche Muſik geht weiter. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.15: Von Breslau:
Deutſche Volksmuſik. 10.50: Fröhlicher Kin
dergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Sendepauſe. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Die Ziege als
Eiweiß- und Fettlieferant. Anſchl. Wetter
bericht. 12.00: Von Stuttgart für Ulm:
Mittagskonzert. 13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil
14.55: Programmhinweiſe, Wetter u. Börſen
berichte. 15.15: Jungmädelſtunde. 15.40:
Begegnung mit einem Dichter. 16.00: Vo
Breslau: Nachmittagskonzert. 17.30: Zum
internationalen Filmkongreß Berlin 1935.
17.45: Bücherſtunde. 18.00: Das deutſche
Lied. 18.30: Aus Deutſchlands Pferdeſport.

18.45: Wer iſt wer? Was iſt was?
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.30:
Wie wird das Dritte Reich regiert
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten des
Drahtl. Dienſtes. 20.15: Reichsſendung von
Berlin Stunde der jungen Nation: „Preußen
tum“ 21.00: Von Breslau: Blasmuſik.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00: Wir
bitten zum Tanz l 0.30: Funkſtille.

e

e
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OſtWeſtverbindung der Reichselektro
Stromabgabeſteigerung durch vermehrten Bedarf der Großinduſtrie 24 v. 9.

Die Generalverſammlung der Elektrowerke
AG, Berlin, des Stromverſorgungsunter-
nehmens des Reiches, ſetzte die Dividende auf
6 v. H. gegen 5 v. H. i. V. feſt. Jn den Auf
ſichtsrat wurden Direktor HKrecke (Bewag)
und Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler neu
gewählt. Ueber das neue Geſchäftsjahr erklärte
der Aufſichtsratsvorſitzende Geh. Rat Dr. Lenz-
mann, daß der Stromabſatz ſich befriedigend
weiterentwickelt habe, insbeſondere ſeien Mehr
lieferungen an die Aluminium- und die
Stickſtoffinduſtrie erfolgt. Die Braun
ſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Helmſtedt
werden deshalb in noch ſtärkerem Maße auf
die Elektrizitätswirtſchaft umgeſtellt. Jn Harbke
wird eine neue große Maſchine aufgeſtellt. Die
Strecke Lehrte Harbke Magdeburg, die
ſpäter bis 3Zſchornewitz verlängert werden
oll, wird von vornherein auf eine Höchſtine von 220 KV errichtet, zunächſt aber

mit 110 kKV betrieben. Die neue Verbindung
ſchafft die wünſchenswerte Oſt Weſt- Ver
bindung und wird auch dem Abtrans-
port des Saarſtromes nützlich ſein.

Stromabſatz 1929 wird 1935 über
ſchritten

Jn Bilanz und Entwicklung der Geſellſchaft
ſpiegelt ſich deutlich die fortſchreitende Wirt
ſchaftsbelebung, die zu einer weiteren Stei ge
rung des Stromabſatzes auf 2254 Mill.
h gegenüber 1821 Mill. k. imJahre 1933 und 1620 Mill. kWVh im
Jahre 1932 führte. Der Zuwachs gegen das
Vorjahr beträgt alſo 24 v. H. Den ſtärkſten An
teil hieran hatten die Lieferungen an die
Großinduſtrie, die damit auch bereits die
Höhe des bisher beſten Jahres 1929 faſt er
reichten. Aber auch die Lieferungen an die
Landes verſorgung und an die Reichs
bahn erhöhte ſich um rund 10 v. H. Die Er
zeugungszahlen des bisher beſten Jahres, 1929,
ſind nahezu wieder erreicht und die erſten Mo
nate des neuen Geſchäftsjahres laſſen erwarten,
daß ſie im Jahre 1935 überſchritten werden.
Die Kohlen förderung der Gruben
ſteigerte ſich entſprechend der erhöhten Strom
erzeugung auf 4,9 Mill. Tonnen (4,3) und er
reichte damit ihren bisher höchſten Stand. Für
die Arbeitsbeſchaffung konnte eine Anzahl
größerer Bauvorhaben in Angriff ge
nommen werden. Jn den Kraftwerken wurden
die alten Keſſelanlagen durch mo
derne und leiſtungsfähigere Ein-heiten erſetzt.

500 Mann Gefolgſchaftszuwachs
Die Gefolgſchaft ſtellte ſich am Ende des

Jahres auf 5219 Perſonen gegen 4745 Per
ſonen am Ende des Vorjahres. Der Woh
nungsbau für Gefolgſchaftsmitglieder durch
Bau von Eigenſiedlungen wurde ge
fördert.

Zu den Stromlieferungen heißt es in dem
Bericht u. a.: Der Neuabſchluß mit den
Bayeriſchen Stickſtoffwerken hat
ſich befriedigend ausgewirkt. Einen weſent
lichen Aufſchwung nahm die Lieferung an die
Vereinigte Aluminiumwerke AG. Neu aufge
nommen iſt die Stromlieferung an die Alü
miauniumfabrik, Bitterfeld der
Metallk geſellſchaft und der GFarbeninduſtrie. Abſatz an die
Landesverſorgungsunternehmungen wies faſt
durchtweg ſteigende Zahlen auf. Durch eine Be
Zeiligung bei der BraunkohleBenzin AG., die 2,517 Mill. RM. beträgt,

Der

wurden die geſchäftlichen Verbindungen er
weitert. Auch die Braunſchweigiſchen Kohlen
bergwerke, die zur Hälfte im Beſitz der Elektro
werke ſind, ſind an der Braunkohle-Benzin mit
einem Betrage von 2,557 Mill. RM. beteiligt.

Roheinnahmeanſtieg 5 Mill. RM.
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung ſind

(alles in Mill. Mark) die Roheinnahmen
von 85,89 auf 40,59 geſtiegen. Beteili
gungen erbrachten 4,33 gegen 6,63 im Vor
jahre, während ſich die außerordent-
lichen Erträge durch Buchgewinne aus
dem Umtauſch der Amerikaanleihen und Kurs-
gewinnen bei normaler Tilgung von 0,80 auf
3,85 erhöhten. Auf der anderen Seite iſt ent
gar

ſprechend der Vermehrung der Gefolgſchaft der
Poſten Löhne und Gehälter auf 10,44
(8,57) und der Poſten ſoziale Abgaben
auf 1,07 (0,87) geſtiegen.

Einſchließlich 0,27 (0,27) Gewinnvortrag ver
bleibt ſchlteßlich ein Reingewinn von 6,970
gegen 5,519 im Vorjahr. Hieraus ſoll, wie ſchon
anfangs erwähnt, eine Dividende von 6 gegen
5 v. H. im Vorjahr ausgeſchüttet werden, ſo daß
nach Abzug der Aufſichtsratsvergütung 0,280
vorgetragen werden können.

Günſtiger Abſchluß bei Mansfeld AG.
Zu der in den letzten Tagen beobachteten Kurs
ſteigerung der Mansfeld AG. für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Eisleben, erfahren wir, daß es

WIRTSCHAFT VND ARBEIT
ſich hierbei um günſtige Abſchlüßerwartungen
handeln dürfte. Jn Börſenkreiſen rechnet man
mit einer Ausſchüttung von 5 v. H. gegen
3 v. H. im Vorjahr. Die Aktien wurden am
Montag an der Mitteldeutſchen Börſe um
4,5 v. H. höher notiert und waren geſucht.

Währungsgewinn bei Schultheiß-Bier.
Verhandlungen über eine Umwandlung des
500 000 Pfund
Reichsmark Kredit

SterlingKredits in einen
der Schultheiß-Patzenhofer

Brauerei AG. ſtehen unmittelbar vor dem
Abſchluß. Daraus dürfte ſich für die Geſell
ſchaft ein Währüngsgewinn von 3 Mill.
ergeben.

Die Zeiß Jkon AG, Dresden, verzeichnet,
wie in der oHV mitgeteilt wurde, im laufenden
Geſchäftsjahr einen im allgemeinen befriedi-
genden Geſchäftsgang. Die Belegſchaft iſt auf
5500 Köpfe geſtiegen.

Bei der Continental Gummi-Werke AG,
Hannvver, hat ſich das Jnlandsgeſchäft in den
erſten Monaten 1935 wertmäßig um 78 v. H.
erhöht und das Exportgeſchäft um 15 v. H. Die
Beſchäftigung des Unternehmens iſt ſehr gut.

Börsen und Märbte von 1. April
Berliner Effektenbörse

Feſt
Die Börſe eröffnete zum Wochenbeginn bei reger

Nachfrage zu faſt durchweg höheren Kurſen. Die feſte
Haltung erklärt ſich einesteils aus der nach Ueberwin
dung des Quartalsſchluſſes eingetretenen Entſpannung
am Geldmarkt, andererſeits aber aus erhöhtem Anlage-
bedarf für die aus dem Kupontermin herrührenden
Mittel. Daß dieſer Bedarf ſich zunächſt vorwiegend auf
den Aktienmarkt erſtreckt, dürfte eine pſychologiſche
Begründung in der an faſt allen Auslandsbörſen herr
ſchenden Hauſſe in Dividenden papieren
liegen. Zweifellos wird aber auch der Rentenmarkt eine
günſtige Beeinfluſſung erfahren, da der Kursſtand der
Aktien zur Zeit recht hoch iſt und mit einer anhaltenden
Aufwärtsbewegung kaum zu rechnen ſein dürfte. Von
Montanen hatten Mansfelder beſonders beeinflußt
durch die Mitteilung über eine erfreuliche Geſchäftsent
wicklung und begründete Dividendenerwartungen mit
einem Anfangsgewinn von 3,5 v. H. die Führung.
Klöckner folgten mit plus 2 Höſch mit plus 1,37 v. H.
Auch die übrigen Papiere des Marktes lagen faſt 1 v. H.
über Sonnabendſchluß. Von Braunkohlen werten
ſind Rheinbraun mit plus 3,5 und Niederlauſitzer mit
plus 2,5 v. H. hervorzuheben. Bei Kaliaktien zogen

alsdetfurth um 3, Aſchersleben um 2,25 v. H. an. Sehr
feſt lagen am che miſchen Markt JGE-Farben mit
plus 2,5 v. H., wobei die für kommenden Sonnabend an
beraumte Aufſichtsratsſitzung des Konzerns eine An
regung gegeben haben dürfte. Kolswerke waren um
3,5 v. H., Rütgers um 2,75 v. H. feſter. Von Linoleum
papieren zogen Deutſche Linoleum um 2,25 v. H. an.
Bei den Elektroaktien gewannen Lieferungen 2,75, Elek
triſche Schleſien und Rheiniſche Elektriſche Werke ſowie
Schuckert je 2 v. H. Eine Ausnahme von der Allgemein
tendenz bildeten AEG mit einer nach letzthin erfolgten
Steigerung verſtändlichen Einbuße von 0,25 v. H. Kabel
und Drahtwerte zogen bis 2 v. H., Maſchinenaktien bis
1,5, Schubert u. Salzer ſogar um 1,75 v. H. an. Feſt
waren Metall geſellſchaft mit plus 3,75 v. H., ferner
feldmühle mit plus 3,37, Waſſerwerke Gelſfenkirchen mit

s 2,75 v. H. Verkehrs werte blieben ruhig, aber
lls bis 0,5 v. H. befeſtigt. Von Bankaktien ge

wannen Reichsbankanteile 1,5 v. H. Am Renten-
H., die 1936 fälligen

c 5. höher bewertet.
ungalumſchuldungsanleihe wurden auf Sonnabend
baſis gehandelt, das am Sonnabend bekannt ge

wordene Ergänzungsgeſetz zur Durchführung der Kommu-
nalumſchuldung blieb ohne erkennbaren Einfluß.

Die Börſe blieb bis zum Schluß feſt, ſo daß die meiſten
Aktien zu höchſten Tageskurſen aus dem Verkehr gingen.
Farben ſchloſſen mit 148 v. H., Siemens mit 155 v. H.,
d. h. 3 v. H. über Eröffnung, AEG gewannen insgeſammt
0,62 v. H., Deſſauer Gas 1,12 v. H., Schultheiß 1,62
v. H. Letztere haben damit gegen den Vortag einen K
gewinn von 2,25 v. H. erzielt, was durch eine bisher
noch unbeſtätigte Verlautbarung über die Abdeckung eines
Pfundkredites mit erheblichem Buchgewinn durch Um
ſchuldung begründet wurde.

Am Geld markt wurden die Blankotagegeldſätze im
Hinblick auf die ſchon erwähnte kräftige Entſpannung um
0,25 v. H. auf 3,75 bis 4 v. H. herabgeſetzt.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,493, das Pfundmit 11,94 feſtgeſetzt.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 211 frei Berlin; Weizen 76—77 Kilogr.

200--207. Märk. Roggen 71--73 Kilogr. 171 frei Berlin;
Roggen 71--73 Kilogr. 160,50--167. Jnduſtriegerſte 197
bis 200 frei Berlin; 188--191 ab märk. Station. Futter
gerſte 59--60 Kilogr. 160--168. Hafer 48 49 Kilogr.
154-—168. Weizenmehl Thpe 790 26,35——27,80; mit
10 Proz. Ausland 1,50; mit 20 Proz. 3 A. Roggenmehl
Type 997 21,85--22,90. Weizenkleie 11,89 11,90. Roggen-
kleie 9,88--10,44. Viktoria-Erbſen 25——30. Futtererbſen
115-12. Peluſchken 21--22,75. Ackerbohnen 14 14,75
oſtpr.weſtpr. Station Oſtſee, ruſſiſche 12,90—13,50. Futter
wicken 9,50--10,50. Lupinen, blaue 9,75-—10,50; gelbe
14,50--15. Seradella, neue 26,25-—27,25, gereinigt. Lein
kuchen 7,65 einſchl. 1,80 M. Erdnußkuchen 7,25 einſchl.
1,45 M. Erdnußkuchenmehl deutſcher Mahlung 7,60.
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,59. Extrah. Sojabohnenſchrot
ab Hamburg 6,50 einſchl. 1,55 M3.; ab Stettin 6,70
einſchl. 1,55 M. Kartoffelflocken 9,05—9,15 Namslau;
9,65--9,75 Parität Berlin.

Abgeſehen von der den Vorſchriften entſprechenden
Erhöhung der Feſtpreiſe zeigte der Getreidemarkt am
Monatsbeginn nur geringe Veränderungen. Die Zu
fuhren aus der Landwirtſchaft ſind zwar geringergeworden, jedoch wird Brotgetreide von der zweiten Hand
noch ausreichend zum Verkauf geſtellt, und für die Ver

äußerung zu Futterzwecken erwartet man erſt die Ge
nehmigung der Getreidewirtſchaftsverbände. Die Mühlen
ſind ausreichend verſorgt und bekunden weiter
hin nur zur ſpäteren Lieferung vereinzelt Kaufluſt, wobei
Weizen in bochwertigen Sorten bevorz ugt wird. Jm Mehlabſatz iſt keine Belebung einge-
treten, die Abrufe waren um die Monatswende normal.
Hafer und Gerſte zu Futterzwecken ſind zunächſt nur im
Tauſch gegen Kraftfüttermittel erhältlich, allerdings macht
ſich die Entſpannung der Verſorgungsanlage in einer
verringerten Nachfrage der Verbraucher bereits bemerkbar.
Erſatzfuttermittel ſind reichlich am Markt. Jn Brau
und Jnduſtriegerſten ſcheitern Umſätze zumeiſt an
der erheblichen Spanne zwiſchen Forderungen und Ge
boten. Die Kartoffel notierungen ſind unverändert!
Berliner Mefallnotierungen

Elektrolytkupfer 39,5. Originalhüttenaluminium, 98
bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz. 148.
Reinnickel, 98--99 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 50,75——53,75.

Terminmarkt. Kupfer. April 33,75 nom. B.; 33,74 G.
3,75 nom. B. 33,75 G. Juni 33,75 nom. B.;33,75 G. Juli 38 G.

G. Oktober 40 G. November 40,5 G.
Januar 1936 41 G. Februar 41 G.
Stimmung: ſtetig. Blei. April

Auguſt 39 G. September 39,25
Dezember 41 G.
März 41 G.

14,5 nom. B.; 14,5 G.
Mai 14,5 nom. B.; 14,5 G. Juni 14,5 nom. B.; 14,5 G.
Juli 16,5 G. Auguſt 16,5 G. September 16,5 G. Oktober
16,5 G. November 16,5 G. Dezember 16,5 G. Januar
1936 16,5 G. Februar 16,5 G. März 16,5 G. Stim
mung: ruhig. Zink. April 17,5 nom. B.; B. Mai
17,5 nom. B. 17,5 G. Juni 17,5 nom. B.; 17,5 G.Juli 20,5, B. 19,5 G. Auguſt 20,75 B. 19,75 B. September 26/75 B.; 19,75 G. Oktober 21 B.; 20 G. No
vember 21 B.; 20 G. Dezember 21 B. G. Januar
1936 21,25 20,25 G. Februar 21,B. B.; 20,25 G.März 21,25 B.; 20,25 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen
Jnlandseier. G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 9; Kl. A

„5, B 8, C. 7,5, D 7; G. 2 Ffriſch) Sonderklaſſe 8,5,
Ans, B. 7,5, C 7, D' 6,5. Auslandseier. Holländer,
Dänen Sonderklaſſe 8,75, A 8,25, B. 7,75; Finnen,
Belgier, Eſtländer Sonderklaſſe 8,5, A 8, B 7,5; Bul
garen, Ungarn A 7,5, B 7; Jugoſlawen A 7,25, B 6,75;
Rumänen B 6,75 Tendenz ruhig; Wetter: regneriſch.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 226 darunter: Ochſen 27, Bullen 65,

Kühe 106, Färſen 24, Jungrinder 4. Zum Schlachthof
direkt: Ochſen 5, Bullen 13, Kühe 73, Färſen 1. Kälber
194, direkt 52. Schafe 203, direkt 14. Schweine 1060,
direkt 147. Marktverlauf: Rinder flott, Kälber mittel,
Schafe mittel, mittel. Preiſe: 1.Ochſen 1. 37——30 Bullen 1. 35--38, 2. 313

3. 27-—-30;

Färſen 1.Freſſer
20—28.

und Hammel 2. 3.

35--39, 2. Schweine: 1.
3. 48-—50, 4. 5. 40--44; Sauen:
45--47, andere Sauen 38—44.

Leipziger Schlachtviehmarkit
Auftrieb: 641 Rinder, 96 Ochſen, d 228 Bullen,

Kühe, 73 Färſen, 635 Kälber, 914 Schafe, 2401 Schweine,
244

zuſammen 4591. Außerdem 16 Rinder, 4 Kälber 104
Schafe, 78 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 38--40, 2. 34—37;
Bullen 1. 37 2. 34—-36, 3. 28-—-33; Kühe 1. 35-—38,
2. 31-—-34, 3 4. 6; Färſen 1. 37——39, 2. 38
bis 36, 3. 28--31; Freſſer 24—27. Kälber: Sonderklaſſe
68--76; andere Kälber 1. 45 3.50, 2. 40--44

Lämmer u. Hammel 1. 4
S 38--40. Schweine 1. 50—51, 2. 48 50, 3.
4. 43--48, 5. 41-—44; Sauen 1. 45-—-47, 2. 40 44.
ſchäftsgang: Rinder gut, Kälber, Schafe mittel, Schweine
langſam. Ueberſtand: 18 Rinder, 8 Ochſen, 6 Vullen,
4 Kühe, 28 Schafe, 10 Schweine.

Magdeburger Produktenbörse

April 3,40 B. 3,20 G. Mai
Juni 3,40 B.; 8,30 G. Juli 3,45 B.:

3,30 G. Auguſt 8,50 B. 3,40 G. Oktober 3,60 B.
3,50 G. Dezember 3,65 B. 3,55 G. Tendenz: ruhig.

ZuckerNotierungen. Gemahl. Mehlis per April 32 und
32,10. Tendenz: ruhig; Wetter: Regen.

Zuckerterminnotierungen.
3,40 B.; 8,30 G.

Nr. 78

Medizin Friſchei
In Deutſchland werden je Kopf der

Bevölkerung im Jahre nur 129 Eier gegeſſen.
Jn England ſind es 148, in Holland
200, in Belgien 212, in Amerika gar
267, in Neuſeeland 300 und in Kanada
hat jeder Einwohner jeden Tage des Jahres
ſein Ei auf dem Tiſch.

Wie vorteilhaft iſt aber auch der häufige
Eiergenuß! Entgegen allerlei alten Ammen-
märchen iſt das Gi ein geradezu idegles
Nahrungsmittel, das alle di e
Stoffeſenthält, die ſonſt bei einereinſeitigen Ernährung dem Men
ſchen fehlen könnten. Es fehlt dem Ei
im Gegenſatz zu den meiſten Nahrungsmitteln
ſo gut wie jeder unverdauliche Ballaſt. Weil
es ſo hochwertig iſt, wird es am beſten mit
ballaſtreichen Stoffen wie Brot, Gebäck und
Obſt zuſammen gegeſſen. Dadurch werden
dem Magen die nötigen Jnhaltsmengen ge
geben, die ihn zur Arbeit anregen. Hart ge
kochtes Ei verleiht ein größeres Gefühl der
Sättigung. Es verbleibt etwas länger im
Magen, iſt aber deswegen keineswegs ſchwerer
verdaulich. Dotter wird roh und gekocht vor
züglich vertragen, auch von kleinen
Kindern Rohes Eiweiß wird dagegen
ſchlechter ausgenutzt, da es für die Ver
dauungsſäfte ſchwer angreifbar iſt. Durch Er
hitzen oder Schaumſchlagen werden dieſe
Mängel aber reſtlos beſeitigt.

Die Gewähr, wirklich vollfriſche Eier zu
bekommen, hat man, wenn man deutſch
geſtempelte Eier kauft, die im Laden
das Schild „G 1, Vollfriſche Eier“ tragen. Der
Kaufmann ſelbſt verbürgt ſich dann für die
Güte dieſer Ware. Alle Eier, die einen un
kontrollierten Weg zum Verbraucher zurück
legen, Eier mit zu geringem Gewicht, zu alte
Eier, ſolche, die beim Kochen platzen, bleiben
ungeſtempelt. Jedermann ſollte daher im
Intereſſe ſeiner Geſundheit die niedrig ge
wordenen Eierpreiſe ausnutzen.

Preisſenkung in der photographiſchen Jn
duſtrie. Die photographiſche Abteilung der FG
Farbeninduſtrie AG (Agfa) gab anläßlich der
Preſſebeſichtigung ihres Werkes in Wolfen,
von der wir am Sonnabend berichteten,
kannt, daß ſie die Preiſe für die meiſtverwen
deten Filmſorten zum 1. April d. J. erheblich
herabſetzen wird. Der Preis für den bekannten
Jſochrom-Film (6 X 9 für 8 Bilder) wird
von 1,20 auf 1, der Preis für den Fſopan
Film von 1,35 auf 1,20 und der Preis für
den JſorapidFilm von 1, auf 0, 90 ge
ſenkt. Der Preis für die übrigen Formate
für Rollfilme wird entſprechend ermäßigt. Die
Preisſenkung ſoll immer weiteren Kreiſen des
deutſchen Volkes das Photographieren er
möglichen

bebe

J Faber ſaniert. Die Geſellſchaften der
FaberBleiſtift Gruppe hoffen auf das ver
minderte AK. nach der Sanierung befriedigende
Erträge zu erzielen.

Gegen Deviſenkontrolle. Der Völkerbunds
ausſchuß zum Studium der Clearingabkommen

Magdeburger Rohzuckerpreiſe. Unverändert. Tendenz:
euhig.

iſt der Anſicht, daß die Kontrolle des Deviſen
handels abgeſchafft werden müſſe.

Saarquoten geſichert. Jn den Verhand
lungen zwiſchen den Vertretern der deutſchen
Eiſeninduſtrie und der weſteuropäiſchen Länder
gruppen iſt in der Frage des ſich aus der
Rückgliederung des Saargebiets ergebenden
deutſchen Quotenanſprüche eine endgültige
Verſtändigung erzielt worden.

Leichter Anſtieg der Großhandelspreiſe.
Am 27. März 1935 ſtellte ſich die Kennziffer der

Großhandelspreiſe auf 100,8, war alſo um 0,2
v. H. höher als in der Vorwoche.

Der Anſtieg der Kennziffer der Groß
handelspreiſe induſtrieller Fertigwaren hatte
ſich ſeit dem Auguſt vorigen Jahres, gegenüber
der Zeit vom Frühjahr 1933 ab verſtärkt und
lag im Februar 1935 um etwa 28 v. H. über
der Kennziffer von April 1938.

Die Reichskennziffer für die Lebens-
haltungskoſten war im Monatsdurchſchnitt
März mit 122,2 um 0,2 v. H. niedriger als
im Februar.

125 Mill. Baudarlehen. Im Jahre 1934
wurden von den deutſchen Bauſparkaſſen 125
Mill. Mark Baudarlehen neu zugeteilt.

Die Uebergangsregelung für die Ein
fuhr deutſcher Waren nach Jtalien iſt um einen
Monat bis Ende April 1935 verlängert.

3 Land und Stadtſchaften Induſtrie Aktiener er de 0 1. 4. 30. 3.159 enſeres a o a Siek rigen get
vom 1. April 1935 4129 do. 93,00 95,30 Ammendorfer Papier

5i29 (5) dto. 100,20 100,20 Anhalt. Kohlenw.ReichsbankDiskont 4 v. H. 41809 Preuß gtr. Stadt. Buderus Eiſenw.
LombardDiskont 5 v. H. Goldpfandbr. R. 8,6,10 95,00 97,00 Charl. Waſſerwerk

Chem. Fabrik Buckau
Continental Gummiw.Gteuergutſcheine DagiothekenPfandbriefe Daimler BengzSr. Durchcnttiturs ver San eottze rennt W Otſche. Cont. Gas Deſſau

u nittskurs 105,87 105, 87 e Erdöe Meng oup V wo tx don G. Farben induſtrieReichs, Gtaats, Länder 458 Pr. Pfdbrfk. Go Glauziger Zucker 122,00 120, 757 pfandbrief Ser. 47 94,75 96,75 90,87 90,87und Provinzantleitzen Halliſche Maſchinen 2237 20,8Hildebrand Mühlen 83,00 80,00
4. [30. 3. Bank Aktien Jlſe Bergbau sDt. geh Schuld 1. 4. 30 Kahla Porzellan ſie Sm. Ausl. Recht (Altbeſ.) 112,62 112, 50 9 77,87 77, Naliwerk Aſchersleben 3,87 107,75o an. v. 1927 l e n Hrn atkaltef aldaner- Werke o je47 t. Reichsanl. v. 1934 96,25 96,25 |Dt. Vant u. Discto.Gel. 75 Leipzig. Brauerei Riebeck 84,75 88,00

52 Jntern. (Young) 108,00 8,25 Dresdner Bant Mansfelder Bergbau 101,50 96,00
432 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein 5 Mitteldtſche. Stahlwertel
markAnl., Ausg. 14 Hieining. Hypoth.Bant 97,50 97,50 t See WReichsbar 161,00 160,37 to StahlwerkeKredt ein A a Montan dreditanſtalten u. Körper f Roſitzer Zuckerraffinerte] 88,on Vareenre wart ws Sander a 150, 50

4. 80, 3. 4. 30. 3. Sangerhäuſer Maſch.48 Mittd. Kom Golr Dt. Reichs .Vorg.Akt. 121.25 120,87 Stemens Halſte 153.25 149, 25
An v. 26 II v. 27 95,50 95,50 HalleHettſtedt 65, 75 Thür. Gasgeſ. Leipzig 124,50124,00h Mitteld. Landesdt HamburgAmertka Pag 84,59 34,25 Wanderer Werke 18987139.75
anleihe v. 29 u. 94,00 96.00 Sambg.Südam. Dofſch 28.50 Werſchen Weißenfelſer 97,00 96,00

dto. v. 30 u. i 94.00 26,50 l Norddeutſcher Lloyd 35,62 34.25 lZettzer MaſchinenFabrikl 97,75

Mitteldeutſche Börſe (Ceippig)

Aummntlicher Verkehr
Aegypten

Induſtrie Aktien 1. 4. 130. 3. ArgentinienBelgien
1. 4. 30. 3. Letipz. Spitzenfbr. S BHraſilien

Altenb. Ld. Kraftw. S Leips. Wollkämmeret J )BukgartenChr. Papier Najork Mansfeld AG. 1o1,50 97,00 CLanadaDommitzſch. Ton Prehl. Braunk. AG., 142,75 14800 Sänemart
Glauziger Zuckerfabrik Reudener Ziegelw. 63,25 63,00 DanzigHohb. Huarzporph. Riquet Co. 91;50 92.00 EnglandKörbisd. Zuckerfabrit Roſitzer Zucker Raff. 86,50 86,50 Eſtland
Kraftw. Sachſ.Thür. Sachfenw. Vorz.Att. 107,00 107,00 Finnland
Kraftw. Thüringen Schubert C Salger 113.00 140,00 FrankreichLeipz. Baumwollſp. Stöhr Co., Kammo 108100 107.50 Griechenland
Leirs Brau. Riebeck Th. Elektr. u. Gasw ansJeips. Kammg.Sp. Thür. Gasgefellſch. 124,50 1283.75 land
Leivs. Lagndtkraftw Wegel Naumann i12.60 12.37 nen
Leipz. Schk. t 83.00 3Leips. Malzfbr., Schk Zuckerraff. Halle 88.00 l 88,00 Sugellawien

r Lettiandz LitauenSrei Verkehr Norwegen
c5nduſtrie Aktien PolenLindner, Gottfr. 105,00 106,75 Portugal1. 4. 30. 8. Riebeck Montan 97,00 97,00 RumänienAkt. -Malzfabr. Könnern 98,00 ZSiadtmühle Alslebden 124,60 128,75 Schweden

Ammend. Papierfabr. 79,50 79,50 SchweisHalleHettſtedter Eiſend 68,00 68,00 Banken SpantenHalliſche Maſchtnenfabr 91,00 92,50 1. 4. 30. 3. Tiſchechoſlowatet
Holleſche Malafabr 150,00 [150,50 G. u. Hdbk., Halle 72.50 71.56 Türkei
Halleſche Röhrenwerte 80,00 76,00 Lokrd.-Bank, Halle 53,00 58,00 Uruguay
Hildebr.-Mühlenwerte 82,00 82,00 Zörbiger Bankverein 70,00 70,00 IV. St. von Amerika
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Neues Bodenrecht
Während für die Erhaltung des Bauern

tums die bodenrechtlichen Grundlagen mit dem
Reichserbhefgeſetz bereits geſchaffen
wurden, harrt für den geſamten übrigen Teil
des Bodens ein neues Bodenrecht noch
ſeiner Verwirklichung. Die Grundzüge eines
ſolchen neuen Bau und Bodenrechtes
werden von Oberregierungsrat Dr. Heil-
mann, Berlin, im Zentralorgan des Bundes
nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten dar
gelegt. Das Endziel müſſe ſein, die ſtädtiſche
Bevölkerung nach Möglichkeit wieder mit dem
Boden zu verbinden. Der grundlegende und
wichtigſte Schritt zur Reform ſei bereits damit
getan, daß der bisher das Baurecht beherr
ſchende liberaliſtiſche Grundſatz der ma
teriellen Baufreiheit überwun-den ſei. Das Eigentum ſei nicht mehr ein
dem einzelnen unbeſchränkt zuſtehendes Recht
ſondern ein durch Rückſichtnahme auf die
Volksgemeinſchaft ſozial gebundenes Recht, das
eine Verpflichtung in ſich ſchließe. Der Boden
könne nur in einer Weiſe genutzt werden, die
nicht gegen die Jntereſſen der Gemeinſchaft
verſtoße. Das ſei ſchon in Wirklichkeit
Bodenreform und auf dieſer Grundlage
hätten nunmehr alle Geſetze auf dem Gebiete
des Baurechts auszubauen. Zu den Aufgaben
des Staates gehöre die Beſtimmung der
zuläſſigen Nutzungsart des Bo
dens. Das in Vorbereitung befindliche
Landesplanungsgeſetz werde die Be
ſtimmung enthalten müſſen, daß jede Boden-
nutzung, die mit den vom Staat aufgeſtellten
Grundſätzen im Widerſpruch ſtehe, unzuläſſig
ſei. Aus der Beſtimmung der Bodennutzung
ergäben ſich von ſelbſt Rückwirkungen auf die
Bewertung des Bodens und auf diePreisbildung.

Preiswerte Trakehner auf der Auktion in
Königsberg (Pr.). Bei der letzten Auktion der
Oſtpreußiſchen Stutbuchgeſellſchaft für Warm-
blutTrakehnerAbſtammung e. V. in Königs
berg (Pr.) am 29. März wurden zahlreiche
ſehr gute Trakehner Pferde im Alter von
4 bis 7 Jahren angeboten. Es handelte ſich
größtenteils um Pferde mit kräftigem
Kaliber und guter Körperentwick-lung. Man merkte der Aufſtellung an, daß
das oſtpreußiſche Pferd an Rahmen und
Knochenſtärke gewonnen hat. Dabei ſind die
Gänge und die Leiſtungsfähigkeit auf unver
minderter Höhe geblieben. Der Durch
ſchnittspreis für die verkauften Pferde
ſtellte ſich auf 950 Der Spitzenpreis
betrug 1420 Dieſe Preiſe ſind bei der
heutigen Marktlage nicht als hoch anzuſprechen.
Sie liefern den Beweis, daß in Oſtpreußen
immer noch ein reichliches Angebot
an Pferden vorhanden iſt, das eine unge
ſunde Ueberhöhung der Preiſe verhindert. Die
nächſte Auktion der Oſtpreußiſchen Stütbuch
geſellſchaft ift für Anfang Mai vorgeſehen.

Nach einer Anordnung der Ueber
wachungsſtelle für Tabak dürfen Betriebe, die
Zigarren, Zigarillos oder Stumpen her
ſtellen, monatlich nicht mehr Rohtabak ver
arbeiten, als ſie im Monatsdurchſchnitt Ok
tober 1934/ Februar 1935 zur Verarbeitung
gebracht haben.

Einzahlungsſperre auf Konto Belgien.
Da die Währungsverhältniſſe in Belgien noch
nicht geklärt ſind, ſind die zuſtändigen deut-
ſchen und belgiſchen Stellen übereingekommen,
weitere Einzahlungen auf Grund des Verrech-
nungsabkommens vorübergehend nicht mehr
entgegenzunehmen.

Konkurſe im März. Jm März wurden
durch den Reichsanzeiger 270 (im Vormonat
244) neue Konkuxſe und 68 (62) eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Die „Vorbeugungsmaßnahmen“

Lediglich des Jntereſſes halber wenden wir
Tag um Tag geraume Zeit dazu auf, den
„Corriere del la Sera“ von der Schlaggeile bis
zum „Olioſaſſo“ oder „Fiat“Jnſerat auf der
letzten Seite durchzuleſen. Vor allem natürlich
deshalb, weil er ſeit Wochen glänzende Ge
legenheit zur Vervollſtändigung unſeres dürf-
tigen italieniſchen Sprachſchaßes bietet, be
ſonders was die Eigenſchaftswörter
betrifft. Ja, wir ſtoßen da auf manche Vokabel,
über deren Sinn wir uns erſt den Kopf zer
brechen müſſen: Daß die Regimenter der „Pe
loritanag“ und der „Gabinana“ (Der beiden
vrrläufig nach Oſtafrika abkommandierten Di-
viſionen aus Sizilien und Toskanga) und neuer-
dings auch der dritten Diviſion, die den latei
niſchen Namen des Königshauſes Savoyen,
nämlich „Sabaudia“, trägt, kriegeriſch,
heldenhaft und tatendurſtend aus
ſehen, daß ſie ein Bild geballter Kraft
bieten, daß ſie ein Orkan des Enthuſiasmus,
ein einziger Schrei der VBegeiſterung, eine
flammende Demonſtration der Hingebung für
den König und den Duce empfängt, wenn
ſie durch die Straßen von Reapel oder Meſſina
zum Hafen marſchiern, daß bei der Abfahrt des
„Montenegro“, des „Colombo“, des „Gange“,
der „Pollenzo“ oder des „Jmalaia“, des „Bian
camano“, der „California“, des „Ceſare Bat-
tiſti“ oder der „Vulcania“ (und wie die im
Pendelverkehr Somaliland Erhthrea-Jtalien
eingeſetzten Schiffe noch alle heißen mögen)
Tauſende von Taſchentüchern gewunken wer
den, aber keine einzige Träne vergoſſen wird,
weil es Heldenmütter ſind. die von ihren
Söhnen Abſchied nehmen, wiſſen wir ja nun,
aber die Sonderberichterſtatter telephonierxen
ihrem Blatt nach Mailand noch viel ſtolzere,
heroiſchere Beiwörter.

Sie werden es ſicherlich verdienen, die
40 900 (Die Suezkanal-Geſellſchaft, die unver
ſchämt genug iſt, für jeden Mann und jeden
Mauleſel eine Durchfahrt-Taxe einzuheben, be
hauptet, es ſeien ſchon viel mehr!), die man da
zur Sicherung der von „äthiopiſchen Räuber
banden“ bedrohten Grenzen nach Oſtafrika
ſchickt, daß ihretwegen die Werke Dantes,
Arioſts und Taſſos nach geeigneten Worten
durchſucht werden.

Uns geht das alles ja auch gar nichts an:
Ob die ganze Armada nur deshalb an die
erythreiſche Ribierg geht, weil daheim in San
Remo, Riccione oder Abbaziag mangels Frem
denverkehr nur wenig mehr los iſt, oder ob die
tauſend mailändiſchen Flieger, die hinunter-
geſchickt wurden, tatſächlich mittels Bomben die
Wüſte in Schweizerkäſe verwandeln ſollen,
kann uns ja gleichbleiben. Denn wir haben das
Glück weder Unterſtaatsſekretkär im römiſchen
Finanzminiſterium zu ſein, noch beſonders in
Anteilſcheinen der Bancg Jtaliang feſtgelegt
zu ſein. Dafür haben wir auch einen ruhigen
und feſten Schlaf.

Gewaltige Quantitäten an Schlafpulver
würden wir benötigen, wären wir eines von
beiden.

Denn damit hatte Montecuccoli tatſächlich
recht, daß zum Kriegführen Geld, Geld
und wieder Geld gehört:

Der italieniſche Schatzausweis verzeichnete
für den Monat Februar einen Fehlbetrag von
273 Millionen Lire (Die Suezkanal- Geſellſchaft
konnte dieſe Zahl nicht nachprüfen ſiehe
oben), wodurch die Ausgabenüberſchuß in den
erſten ſieben Monaten des laufenden Rech
nungsjahres auf 1410 Millionen ſteigt. Die
beſonderen Ausgaben für die Ko-
lonien in Oſtafrika ſind in dieſem Be
trag enthalten; ohne ſie würde der Fehlbetrag

Geld, Geld und wieder Geld
kommen Ftalien teuer zu ſtehen

im Februar nur 185 Millionen und für die
ſieben Monate nur 1270 Millionen betragen.

Das war im Wonnemonat Februar: Wenn
das am grünen Holze geſchah, was geſchieht
nun erſt am dürren.

Denn dazu kommen im März:
Zahlungen an die Schiffahrtsgeſellſchaften

für die Beiſtellung der Transportdampfer, die
größtenteils der Vergnügungsdampfer-Flotte
entſtammen.

Anzahlungen an die Rüſtungs- und Aus
rüſtungsinduſtrie, bei der, einem Miniſterrats
beſchluß entſprechend, das geſamte, nach Oſt
afrika transportierte Material ſofort erneut
in Auftrag gegeben wird. Die Befriedigung
dieſer Jnduſtrien die bisher vergeblich auf ihr
Geld warten mußten, wurde allerdings durch
Auflegung einer Obligationsanleihe auf die
Schultern der Sparer abgewälzt. Der Emiſ
ſionskurs dieſer Anleihe, deren Höchſtbetrag das
Finanzminiſterium mit 148 Millionen Lire
feſtſetzt, beträgt 98 b. H., ihre Amortiſierungs
friſt 20 Jahre.

Erhöhte Koſten für die Zurückbehaltung des
Jahrgangs 1913; bei gleichzeitiger Jndienſt
ſtellung der Jahrgänge 1914 und 1911.

Sold und Verpflegung für die ſich melden
den Freiwilligen für Oſtafrika

Sold und Verpflegung für die „abeſſiniſche
Legion“, mohammed niſche Freiſcharen aus den
Grenzbezirken des abeſſiniſchen Kaiſerreiches,
die man gegen die Chriſten Abeſſiniens ein-
ſetzen will.

Unterſtützung für die Familien und An
gehörigen der unter die Waffen Gerufenen.
Wenn es auch nicht viel iſt die Gattin be
kommt 2 Lire (ganze 41 Pfennige!) pro Tag,
die minderjährigen Kinder 1,60 Lire und die
Eltern pro Kopf und Tag ebenſoviel

Löhne für die im Süden und Aegypten an
geworbenen Straßenarbeiter.

Schließlich und endlich
zahlenmäßig gar nicht zu erfaſſenden Mehr
ausgaben, von der Gratisbeförderung von
Paketen und Briefen an die nach Oſtafrika
Eingerückten bis zu den höheren Gehältern der
Hunderte von neubeförderten Diviſions- und
Brigadegenerälen, Stabsoffizieren uſw., deren
Aufzählung ganze Spalten des „Corriere“ zu
füllen pflegt.

Demgegenüber ſteht auf der Aktivſeite einſt
weilen lediglich das Sinken der Arbeitsloſen
ziffer die im Februar um die 56 178 (die etwa
die Suezkanal Geſellſchaft bis jetzt als Durch
reiſende verbuchte) auf 955 533 geſunken iſt

und die Hoffnung, irgendwo von
Ualual landeinwärts irgendwann auf Gold,
Kohle oder zum Baumwollanbau geeignetes

Land zu ſtoßen. Est.

aber die vielen,

Wohnbauförderung.
der Finanzen wird durch ein Geſetz über die
Förderung des Wohnungsbaues ermächtigt,
einen Betrag bis zu 50 Mill. Mark aus den
Mitteln zur Gewährung von Eheſtandsdar-
lehen für Zwecke der Kleinſiedlung und des
Kleinwohnungsbaues zu verwenden.

Zur Förderung des Landeskulturwerks
würden von der Deutſche Boden Kultur AG,
Berlin, ſeit ihrer Gründung insgeſamt Boden-
verbeſſerungsdarlehen von 202,88 Mill.
bewilligt.

Die Ausfuhr von Roheiſen und Walz-
werkserzeugniſſen hat im Februar gegenüber
Januar abſolut zwar etwas abgenommen, ſich
aber relativ gut behauptet, da der Februar
drei Arbeitstage weniger hat.

Der Reichsminiſter
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Abwertung auch in Luxemburg
Die luxemburgiſche Regierung hat, nunmehr

dem belgiſchen Beiſpiel folgend, den Franken
um zehn v. H. abgewertet. Die luxemburgiſch
belgiſche Zollunion bleibt jedoch in der augen
blicklichen Form beſtehen.

Ringe haben ausgerungen
Am 1. April 1935 iſt eine Verordnung des

Preiskommiſſiars Dr. Goerdeler zur Ergänzung der Verordnung über Preisbindungen
und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung in
Kraft getreten. Es handelt ſich bei diefer Ver
ordnung darum, die Bildung von Ringen
unter Firmen von der Genehmigung einer
ausſchreibenden öffentlichen Stelle abhängig
zu machen.

Damit wird unter ein Kapitel der Schluß
ſtrich gezogen, das unter den Syſtemregierungen
zu Verhältniſſen geführt hatte, die bereits in
der Kampfzeit häufig von nationalſozialiſtiſcher
Seite bemängelt worden ſind. Jn den meiſten
Fällen handelte es ſich um Ringbildungen
unter Baufirmen, die auf dieſe Weiſe
Aufträge von Behörden erhielten, wobei ſie
mehr oder weniger günſtige Bedingungen für
ſich herausholen konnten. Damit iſt nun end 4
gültig Schluß gemacht worden, indem die Ver
ordnung vorſchreibt, daß ſolche Ringbildungen,
die an und für ſich in beſtimmten Fällen einer
Notwendigkeit entſprechen können, nur noch mit
Genehmigung der ausſchreibenden öffentlichen
Stelle zuläſſig ſind. Es beſteht alſo nunmehr
eine Kontrolle des Staates gegenüber Miß
bräuchen, wie ſie in der früheren Zeit faſt
ſprichwörtlich geworden waren.

FernſehVolksempfänger
noch nicht ſpruchreſf

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft bittet uns um Ver
öffentlichung folgender Zeilen: Bei der Berichterſtattung
über die Eröffnung des regelmäßigen Fernfe h
Programmbetriebs wird des öfteren der Auf
faſſung Raum gegeben, daß das Kernſtück der dies
jährigen Großen Funk- Ausſtellung der Fernſeh
Volksempfänger ſein werde. eſe cht iſt
irrig. Wir verweiſen auf die n desReichesſendeleiters, die er am 22. Mä v r Preſſe
machte. Danach iſt es Aufgabe der Produzenten, brauch-
bare Geräte in größerer Zahl überhaupt erſt einm auf
den Markt zu bringen. Es iſt abwegig anzunehmen, die
FernſehJnduſtrie könne ſchon heute ein Gegenſtück zum
Vollsempfänger hauen. Die Produktionsfrage wird fürs
erſte noch mit ſchweren Hinderniſſen rechnen
müſſen. Deshalb machte der Reichsfendeleiter den Vor
ſchlag, ſich mit Rückſicht auf das große Riſiko nö gen
falls zur Gemeinſchaftsarbeit zuſammenzufinden, bei der
Rundfunkapparatewirtſchaft als auch bei den Technikern
und Baſtlern.

Die Eröffnung des regelmäßigen Fernſeh-Programm-
betriebs durch die Reichsrundfunkgeſellſchaft iſt vorneh
lich von dem Gedanken geleitet geweſen, das Fe ehen
aus den Laboratorien heraus im Intereſſe ſeiner
Weiterentwicklung durch öffentliche Jnbetriebnahme allen
techniſch Jntereſſierten und Berufenen zugänglich zu
machen. Das ganze Volk ſoll zur Mitarbeit an der Ver
vollkommnung des Fernſehens aufgerufen werden.

Die Hageda, Handelsgeſellſchaft Deutſcher
Apotheker AG, Berlin, ſchüttet für 1984 6 v. H.
Dividende gegen 4 v. H. i. V. aus.

Von der Waggon und Maſchinen AG,
Görlitz, wird für 1988/34 ein neuer Verluſt
von 144 Mill. ausgewieſen, durch den ſich
der Geſamtverluſt auf 2,07 Mill. X erhöht. 4
Zur Deckung des Verluſtes findet eine Kapital
zuſammenlegung im Verhältnis 8:.1 auf
2 Mill. mit anſchließender Wiedererhöhung
um 2,5 Mill. Vorzugsaktien ſtatt.

Bei der AG für chemiſche Produkte vorm.
H. Scheidemandel, Berlin, hat ſich im laufen
den Geſchäftsjahr der Abſatz bisher auf Vor 9
ijahrshöhe gehalten, teilweiſe ſogar verbeſſert.
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Jſt unſere Luft ſauer?

Daß die Luft der großen Anſiedlungen, alſo
namentlich der Großſtädte, große Maſſen Staub
enthält, wiſſen wir ſeit langem. Dazu iſt, ſeit
wir in großem Maßſtabe Kohlen brennen, be
ſonders durch die rieſigen Jnduſtriefeuerungen,
der Ruß und die Abgaſe der Kohlenverbrennung
getreten. Man weiß auch ſeit langem, daß dieſe
Dünſte beſonders den Bauwerken ſchaden und
daß beiſpielsweiſe die bekannten Fresken am
alten Muſeum in Berlin aus dieſem Grunde
dem Untergang geweiht ſind. Neuerdings liegen
über den Säuregehalt der Großſtadtluft ge
nauere Unterſuchungen vor. Nicht nur beim
Regen, ſondern auch bei trockener Luft „regnet“
es Säure, die im Verein mit der Luftfeuchtig
keit Zinkgefäße und aus Zink gefertigte Gegen
ſtände ſtark angreift. Bei einer Geſamtmenge
an Regen, die monatlich im Durchſchnitt auf
einen Quadratmeter in Duisburg niederfiel,
kamen auf 100 Millimeter im Süden der Stadt
3,5 Gramm Schwefelſäure, im Zentrum dagegen
10,2 Gramm. An Ruß und Staub wurden für
den Quadratmeter insgeſamt 33,28 Gramm ge
funden, wovon an Kohle 11,61 Gramm oder
34 Prozent fielen. Der Chlorgehalt wurde
gleichfalls beſtimmt. Auf 1 Liter Regen fanden
ſich 0,015 Gramm Chlor; das ſind 0,18 Gramm
auf den Quadratmeter. Dieſe Mengen an
greifender Stoffe können auf die von ihnen
überfallenen Gegenſtände natürlich nicht ohne
Wirkung bleiben.

Tagungsſchluß in Wiesbaden
Klima, Blut und Boden, das waren die

Themen, mit denen ſich in Wiesbaden der
47. Kongreß der Deutſchen Geſell
ſchaft für innere Medizin“ am letzten
Tag gemeinſam mit der deutſchen Geſellſchaft
für Bäder und Klimakunde und der deutſchen
Geſellſchaft für Rheumabekämpfung beſchäftigte.
Der bekannte Münchener Kliniker Schitten
helm gab eine Einführung in die Bioklima
tologie. Er betonte, daß zur Erforſchung dieſes

großen vielfältigen Gebiets die Errichtung von
Forſchungsinſtituten an einzelnen Univerſitäten
erforderlich ſei, bei denen in engſter Arbeits
gemeinſchaft mit Phyſiologen, Hygienikern,
Antthropologen, Raſſeforſchern und Metereo
logen dem Kliniker die wichtigſten Grundlagen
geſchaffen werden müßten. Jm zweiten Referat
ſprach Profeſſor Linke Frankfurt (Main)
über die phyſikaliſchmetereologiſchen Grund
lagen der mediziniſchen Klimatologie. Er er
wähnte dabei u. a. auch kurz die geheimnis
vollen Erdſtrahlen, die an beſtimmten mit der
Wünſchelrute ſcheinbar genau feſtzuſtellenden
Gegenden auftreten und verhängnisvolle Krank
heiten verurſachende Wirkung haben ſollen.
Trotz eifriger und bereitwilliger Zuſammen
arbeit von Phyſikern, Geologen und Geophy
ſikern habe ſich eine bisher unbekannte magne
tiſche Strahlung, die vom Erdboden ausgeht,
nicht nachweiſen laſſen. Profeſſor Schwen
ken becherMarburg berichtete über Jndi
kationsſtellung für Klimakuren, insbeſondere in
Deutſchland. Ein weiterer Vortrag über den
Einfluß der Jahreszeiten auf der Verlauf
einiger Infektionskrankheiten wurde auf der
Grundlage von däniſchem Material von Dr.
Madſen- Kopenhagen gehalten. Zum Schluß
wurden drei weitere aufſchlußreiche Vorträge
über die klimatologiſchen Einflüſſe des Hoch
gebirges, des Mittelgebirges und der See ge
halten, und zwar von Prof. Moerikofer-
Davos, Profeſſor Bachmeiſter St. Blaſien
und Dr. Haeberlin aus Wyk auf Foehr.

Jnternationgler Kongreß für Bevölkerungs-
wiſſenſchaft trr im Herbſt in Berlin zu
ſammen. Unter dem Ehrenvorſitz des Reichs
miniſters des Jnnern Dr. Frick treffen ſich im
September in Berlin aus allen Teilen der
Welt die Vertreter der Bevölkerungswiſſenſchaft
zu einer internationalen Tagung. Die Leitung
des Kongreſſes führt der bekannte Raſſen und
Erbforſcher Prof. Dr. Eugen Fiſcher, Direktor
des Kaiſer Wilhelm Jnſtituts für Anthropo
logie, menſchliche Erblehre und Eugenik, Berlin
Dahlem. Jm Vordergrund des Kongreſſes

über die Bevölkerungs, Raſſen und Erbpflege
politik des neuen Deutſchland ſtehen.

57500 Dollar zur Hormonforſchung. Die
ſegensreiche Einrichtung der Rockefeller
Stiftung, die ſchon ſo oft der Wiſſenſchaft
entſcheidende Dienſte hat erweiſen können, hat
der Univerſität Wisconſin den anſehnlichen Be
ttag von 57 000 Dollar überwieſen mit der
Maßgabe, daß dieſe Summe zur Fortſetzung
der ſchon weit fortgeſchrittenen Hormon
forſchungen zu verwenden iſt.

Lungenheilſtätten in der Luft? Ein ame
rikaniſcher Arzt mit Namen Dr. Wel
come hat den Plan entwickelt, Feſſel-
ballons, die in 1000 Metern Höhe ſich über
den Großſtädten befinden, als Lungenheilſtätte
der Bevölkerung zu gebrauchen. In dieſer Höhe
iſt die Luft klar und völlig ſtaubfrei.

Arbeitstagung der Gemeinſchaft
ſtudentiſcher Verbände

Jn Brauſchweig wurde eine Arbeits
tagung der von der Reichsleitung der
NSDAP als Geſamtvertretung des deutſchen
Korporationsſtudententums allein anerkannten
Gemeinſchaft ſtudentiſcher Ver

bände“ durchgeführt. Sie diente vor allen
Dingen der Unkerrichtung der örtlichen Leiter
der Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände, die in
den nächſten Tagen an den deutſchen Hoch
ſchulen ihre Semeſterarbeit aufnehmen. Die
Tagung ſtand unter der perſönlichen Leitung
des Führers der Geminſchaft ſtudentiſcher Ver
bände, des Staatsſekretärs und Chefs der
Reichskanzlei, Dr. Lammers, der nach einem
Rückblick auf die Gründung der Gemeinſchaft
ſtudentiſcher Verbände und die geſamte ſtuden-
tiſche Entwicklung der letzten Jahre grundſätz
liche Ausführungen über die Erziehungsarbeit
der ſtudentiſchen Korporationen und ihre Zu
ſammenarbeit mit dem NSDStB machte

Anſchließend ſprach der Reichsamtsleiter des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes, Pg. Derichsweiler über die
Schulungsarbeit des Studentenbundes. Er be

R v

Verbände am 12. März abgeſchloſſene Verein
barung als einen wichtigen Schritt auf dem
Wege zur Vertiefung dieſer Schulungsarbeit
und betonte die Notwendigkeit kameradſchafte
licher Zuſamemnarbeit zwiſchen NSDStB und
der Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände.

Einem Teil der Kundgebung wohnte der
braunſchweigiſche Miniſterpräſident Kla gges
bei. Jm Verlauf der Tagung wurde ein
Telegramm an den Führer und Reichs
kanzler abgeſandt, das Adolf Hitler
herzlichſt erwiderte. 3

Neuauftreten von Sonnenflecken. Direktor
Günther Archenhold auf der Treptow
Sternwarte teilt mit, daß eine neue
Fleckengruppe auf der Sonne ſichtbar geworden
iſt, die alle Zeichen des Jugendſtadiums trägt
und ſich allem Anſchein nach neu gebildet hat.
Es handelt ſich um gewaltige Wirbel
ſt ürme auf der Sonne, die mindeſtensein Gebiet von 70000 Kilometer Ausdehnung
umfaſſen. Während Mitte Februar der Fleck
am Weſtrande verſchwand, tauchte er ſpäter
am Oſtrande in gänzlich veränderter Form
wieder auf.

Ausbau des deutſchen biologiſchen Jnſtituts
in Oſtafrika. Das deutſche biologiſche Jnſtitut
in Amani im Gebiet des ehemaligen Deutſch
Oſtafrika ſoll auf Veranlaſſung der Mandats
regierung einen größeren Ausbau erfahren. Das
Inſtitut befaßt ſich hauptſächlich mit dem An
bau tropiſcher Kulturen und hat auf dieſem Ge
biet bedeutende Erfolge zu verzeichnen.

Vorgeſchichtliche Tagung. Die Haupt
verſammlung der Vereinigung der Freunde
wer Vorgeſchichte findet vom 11.is t6. Juni in Detmold ſtatt. Eswerden im Rahmen dieſes Treffens folgende
Vorträge gehalten: Profeſſor Dr. Rein erth:
Pfahlbauten und kultiſche Höhlen in Süd
deutſchland; Profeſſor Dr. H. Hirth: Die
Jrminſul auf den Externſteinen; Dr. OttoZuth Die kultiſchen Roßrennen der Ger
manen; Wilhelm Teudt: Heidenmauer undwerden die ſtreng wiſſenſchaftlichen Diskuſſionen zeichnete die mit der Gemeinſchaft ſtudentiſcher Brunholdisſtuhl bei Bad Dürkheim
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